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Der Krawall um
Immer neue Kompromißvorſchläge

Berlin, 29. April.
Nach der Sitzung des Rechtsausſchuſſes, die den Abbruch

der Kömpromißver handlungen über die Fürſt en
abfindung hat, traten die Vertreter des Zen
trums, der Demokraten und der Deutſchen
Volkspartei am Nachmittag nochmals zuſammen, um über
die Lage zu bexaten. Vom Zentrum wurde betont, daß bei der
Haltung der beiden Flügelparteien weitere Beratungen
über die Fürſtenabfindung keinen Zwedk gehabt hätten, da
hierdurch nur neue Lücken in der Kompromißvorlage entſtanden
wären. Von der Deutſchen Volkspartei wurde dieſelbe An
ſchauung vertreten und betont, daß man jetzt erſt einmal die
Erledigung des Volksentſcheides abwarten
müſſe. Die Demokraten gaben darauf von olgendem Abände-
rungsantrag zu dem ſozialiſtiſch-kommuniſti chen Enteignungs-
entwurf Kenntnis, der am Donnerstag dem Reichstagsplenum
vorgelegt werden ſoll:

„Der Reichstag wolle beſchließent e
1. der Ueberſchrift des Geſetzes „Geſetz ſiber Enteignung

der Fürſtenvermögen“ werden folgende Worte angefügt:
u und Abfindung der vormals regieren-
den Familien“; n do2. dem Artikel 1 iſt folgender Abſatz 8 anzufügen: „jedo
haben die Länder durch Geſetz den Fürſten und Mit-
gliedern der Fürſtenhäuſer, die bis zur Staatsumwälzung im
Jahre 1918. in den Ländern regiert haben, aus der ent
eigneten Vermögensmaſſe eine Abfindung zu gewäh-

en die ihnen eine angemeſſſene Lebenshaltung
ermöglicht. Dieſe Abfindnugspflicht können die Länder
auch durch geſetzliche Beſtätigung bereits geſchloſſener Ver
träge erfüllen“;

den zweiten Abſatz des Artikels 4 „Ausführungs-
beſtimmungen durch Reichsgeſetz“ zu ſtreichen.

Dieſer demokratiſche Antrag von den Vertretern des
Zentrums und der Deutſchen (kspartei nicht unter

rieben worden.ſ2 Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat nach der
Plenarſitzung des Reichstages eine Fraktionsſitzung al ten
und beſchloſſen, zur zweiten Leſung des Volksentſche etzes
einen neuen Vorſchlag eintzubringen, deſſen S 1
lautet:

ueber alle nicht erledigten Streitigkeiten zwiſchen den
deutſchen Ländern und den vormals regierenden Fürſten be
treffend die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung einſchließlich
Auslegung abgeſchloſſener Auseinanderſetzungen entſchei-
det ein beſonderes Gericht. Jn dieſem Gericht
müſſen Laien maßgebend mitwirken.

S 2 ſtellt für die Vermögensauseinanderſetzung als Grund
ſatz auf, daß infolge der Staatsumwälzung 1918 die ſtaats
rechtliche Stellung der Fürſtenhäuſer und ihrerMitglieder auch bezüglich ihres Verhältniſſes zu den bisher in
ihrem Beſitz oder in ihrer Nutznießung befindlichen Vermögens
ſtüce völlig verändert ſei, und daß als Privat
eigentum eines Fürſtenhauſes nur das gelten könne,
was nachweislich auf Grund eines privatrechtlichen
Titels mit Ausnahme der Erſitzung erworben wurde, ſei es
mit privaten Mitteln oder unentgeltlich, jedoch nicht gegen
Leiſtungen, die ſie nur kraft ihrer ſtaatsrechtlichen Stellung

den Zürſtenbeſitz
bewirken konnten. Die Folgen des verlorenen Krieges und ber
Verarmung des Volkes müßten die Fürſtenhäuſer mittragen.
Dabei ſei auch die geſamte Vermögenslage der Fürſtenhäuſer
und der ihnen verbleibende Anteil am Geſamtgrundbeſitz des
Landes entſcheidend zu berückſichtigen. Bei Aufwertungs
anſprüchen dürften die Fürſtenhäuſer nicht beſſer ge
ſtellt werden als andere Staatsbürger.

In der redaktionellen Faſſung dieſes Antrages, deſſen Schluß-
pavagraphen im allgemeinen mit den früheren Anträgen
übereinſtimmen, werden vielleicht noch geringfügige Aende-
rungen vorgenommen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion beſchäftigte ſich in einer
kurzen Sitzung ebenfalls mit der Frage der Fürſtenabfindung und
beſchloß, den von dem Abg. Freiherrn v. Richthofen in der Plenar
kürne begründeten Antrag auf angemeſſene Abfindung der

irſten aufrechtzuerhalten. Bei ſeiner Ablehnung wirdde henen gegen die entſchädigungsloſe Enteignung Stellung

nehmen.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, die ebenfalls
nach der er enß zuſammentrat, erklärte ſich ſowohl gegen
den ſogialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Enteignungsantrag als
auch gegen den demokratiſchen Zuſatzantrag.

Während der Reichskanzler in Anweſenheit faſt ſämtlicher
Reichsminiſter vor dem Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag in
ausführlicher Rede Fortſchritte und neue Aufgaben
auf dem Gebiete ver Wirtſchafts- und Außenpolitik umriß, iſt
es im Reichstag zur offenen inneren Kriſe gekommen.
Die Verhandlungen des Rechtsausſchuſſes über das Fürſten
kompromiß ſind endgültig abgebrochen worden und nach Lage der
Dinge beſteht nur u geringe Ausſiüht, daß eine Baſis für neue
Ver lungen gefunden werden kann. Die gegenwärtige Lage
iſt daher durch eine ſtarke Ratloſigkeit und eine erhebliche
Verbitterung in den verſchiedenen politiſchen Lagern gekennzeichnet. Schon im Rechtsausſchuß waren die Erklärungen

ungewö ſcharf und im Plen am des Reichstages ſtießen die
e bei Behandlung des Enteignungsgeſetzes noch ſhärfer
aufein r. Die Parteien gruppieren ſich langſam in
Kampfſtellung.

Bei der Bedeutung der durch die geſcheiterte Einigung über
das Fürſtenkompromiß hervorgerufenen inneren Kriſe iſt es ver
ſtändlich, daß die Parteien die Verantwortung von ſich abzu
wälzen verſuchen. Die Feſtſtellung jeder Partei, daß ſie zur
poſitiven Mitarbeit bereit war, kann man als objektiv richtig
hinnehmen, da es ſich eben hier um Gegenſätze handelte die durch
Kompromiſſe kaum noch überwunden werden konnten. Ganz ab
geſehen von den beiden großen Flügelparteien beſtanden inner-
halb der Koalitionsparteien ſo bedeutende grundſätzliche
Meinungsverſchiedenheiten, daß im Laufe der Verhandlungen die
Differenzen nicht kleiner, ſondern größer wurden.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hat die heutige Ent-
wicklung ſtarke Beſtürzung hervorgerufen. Man verhehlt ſihkaum, daß eine innerpolitiſche Kriſenzeit von größtem Ausmaß
eingeſetzt hat, und daß dieſe Kriſe auch durch eine nachträgliche.
Einigung der Parteiführer nicht mehr verhindert werden kann.
Jm Mittelpunkt des Kampfes ſteht nunmehr der Volksent-

ch e i d. Durch deſſen Ausgang wird die Exiſtenz nicht nur des
eichskabinetts, ſondern auch des Reichstages geſſährdet und im

Hintergrund zeichnet ſich ſogar die Gefahr einer Staatskriſe
ab. Was das im gegenwärtigen Augenblick bedeutet, braucht
kaum noſh betont zu werden.
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Einigung über die Rifentwaffnung?

Berlin, 29. April.
Wie die Morgenblätter aus Paris melden, gibt der Quai

d'Orſay amtlich bekannt, daß im Laufe der Nach-
mittagsſitzung am Mittwoch in Udjda zwiſchen der franzöſiſch
ſpaniſchen und der Rif-Delegation eine grundſätzliche
Einigung über die Entwaffnung des Rifs er
zielt worden ſei.

Die Berichte aus Ud jda bereiten auf neue frangzzöſiſch-
ſpaniſche Zugeſtändniſſe vor, wenn auch der Anſicht
widerſprochen wird, daß die Eröffnung der offigiellen Konferenz
vor Erfüllung der vier Bedingungen als ein Sieg der Rif
leute zu werten ſei. Es ſei wohl ein Sieg, ſchreibt die „Jnfor-
mation“, aber nur ein Sieg der Vernunft und der Logik. Es be
ſtehe kein Grund, das grundſätzliche Entgegenkommen der fran
zöſiſch ſpaniſchen Unterhändler zu bedauern. Die beſte Friedens
avantie beſtehe daher in der Durchführung einer moraliſchen Befedung Die Entfernung Abd el Krims erſcheine nicht mehr

wünſchenswert. Es habe ſich herausgeſtellt, daß der Rif
re eine noch ungebrochene Autorität genieße. Abd el Krims

rbleiben im Rifgebiet ſei eine ſichere Gewähr für die Aufrecht
erhaltung der Ordnung und für die getreuliche Erfüllung der
Friedensbedingungen.

Die Fliedenskonfereng in Udjda behandelte geſtern die zu
7 Geſtaltung der Rifverwaltung. Die Rifvertreter haben

den Wunſch geäußert, noch einmal mit Abd el Krim in Ver
bindung zu treten, um mit ihm die weiteren Schritte der Friedens
verhandlungen zu beraten. Die Marokko Alliierten haben dieſem
Wunſche nichts entgegengeſtellt, haben jedoch durchblicken laſſen,
daß ſie unter allen Umſtänden an der von ihnen geſtellten Friſt
des 1. Mai feſthalten würden. Falls bis dahin eine Einigungs-

würden die Kampfhandlungenmöglichkeit nicht erſichtlich iſt,
wieder aufgenommen werden.

Die Friedenskonferenz von Udjda zwiſchen den Beauftragten
Abd el Krims und Spanien und Frankreichs hat ſomit offiziell
begonnen. Allein durch dieſe Tatſache haben die Rifkabylen einen
moraliſchen Erfolg errungen, denn ſie haben es fertig gebracht,
daß Spanien und Frankreich auf die erheblich ſchweren ſogenann
ten Vorbedingungen vor jedem Verhandlungsbeginn ver
ichteten, nämlich auf Entfernung Abd el Krims,Zurücgehen der Rifkabylen und Aehnliches was wir aus den

Wafffenſtillſtands bedingungen von 1918 ſelbſt ja zur Genüge
dbennen. Die Forderungen als ſolche ſind freilich auch bei dieſer
Friedenskonferenz aufrecht erhalten worden, aber die Rifkabylen
entgehen doch der Gefahr, erſt die Waffen niederzulegen und
dann zu verhandeln. Ein klares Bild von dem wirklichen Stand
der Dinge bekommt man freilich auch jetzt recht ſchwer, weil die
Berichterſtattung von Spanien und Frankreich allzu ſtark kon
trolliert wird. Uebereinſtimmend aber ſagen die vorliegenden Be
richte, daß Abd el Krims Beauftragte mit großer Zähigkeit zu
Werke gehen und daß ſie bis jetzt nichts von ihrem Standpunkt
außer en haben. Sicher ein Angeichen dafür, daß Abd el Krim
ernſtlich nicht daran denkt, ſich ſelbſt aufzu-
geben.

Die letzten Meldungen aus Udjdag ſprechen im
Gegenſatz zu den früheren Meldungen von der Möglichkeit
eines ergebnisloſen Abbruchs der Friedensverhand-
lungen. Die Ablehnung der ſpaniſch- franzöſiſchen Be
dingungen durch die Rifdelegierten wird als durchaus mög
lich bezeichnet. Wie aus Tanger gemeldet wird, arbeitet
Abd el Krim zurzeit eifrig an der Verſtärkung ſeiner Stel
lungen an der ſpaniſchen Weſtfront.

Dienſt an der Wirtſchaft
Auf der 46. Tagung des Jnduſtrie- und Handelstages,

die am Mittwoch in Berlin ſtattfand, ſind eine ganze Reihe
von bedeutſamen Reden gehalten worden, die im Grunde
genommen ſamt und ſonders unter das Thema „Wirtſchaft
und Politik“ fallen. Die Zeiten ſind wohl doch nun vor
über, wo man offen den Vorrang der Wirtſchaft vor der
Politik forderte, und das Primat der Politik iſt heute faſt
unbeſtritten feſtgeſtellt.
unbeſtrittene Primat hat, ſo darf ſie auch niemals ver
geſſen, daß eine ihrer wichtigſten Aufgaben darin beſteht,
der Wirtſchaft und der wirtſchaftlichen Entwicklung nach
Kräften zu dienen. Jmmer dann, wenn die Straße über
die Politik Macht gewinnt, greift dieſe zu Maßnahmen, die
mit den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten nicht in Einklang
zu bringen und vielfach direkt und bewußt wirr
feindlich ſind. Es ſei nur an die Zeiten der Zwangswirt
ſchaft erinnert, die aus marriſtiſchen Gedankengängen
heraus unnötig und künſtlich verlängert wurden und deren
Erbſchaft auf verſchiedenen wichtigen Gebieten, ſo im Woh
nungsweſen, wir heute immer noch nicht abgetragen haben.
Und ſei es weiter auf eine ganze Reihe von Geſetzes
vorlagen, auch ſolche der jüngſten Zeit, wie die Ratijfi
zierung des Arbeitszeitsabkommens, verwieſen, wo um des
Politiſchen und zwar um des Jnnenpolitiſchen willen, der
Wirtſchaft nicht gedient, ſondern ihr eher Gewalt angetan
wird. Das iſt gewiß ein ebenſo falſcher und gefährlicher
Weg wie der, die Wirkſchaft über die Politik zu ſtellen und
er führt nicht nur zur Wirtſchaftskriſe, ſondern mit dieſer
Kriſe auch in den politiſchen Abgrund. Gerade was die
Jnnenpolitik anbelangt, ſo iſt ſie derartig eng mit der
nationalen Volkswirtſchaft verflochten, daß hier eher die Be

Dieſe Grundſätze dürſten in der Tat allgemein Gültigkeit
haben, und die Männer, die heute an der Spitze der Re

rechtigung eines Primates der Wirtſchaft anzuerkennen t

rten vergierung ſtehen, haben ſie immer mit ſtarken
fochten, ſo auch ganz beſonders Dr. Luther, der ſa eben
falls auf dem Jnduſtrie- und Handelstag das Wort er
griffen hat und Ausführungen machte, denen man allſeitig
zuſtimmen wird. Es fragt ſich nur, ob die Taten der Re
gierung und die ihr zu Gebote ſtehenden realen Möglichkeit
ſich mit dieſen Ausführungen decken.

Auf die Bedenken, die im Arbeitszeitabkommen lIiegen,
das von Herrn Dr. Luther vorſichtigerweiſe nicht erwähnt
wurde, iſt bereits hingewieſen wurden. Auch das dem
Reichstag vorliegende Arbeitsgerichtsgeſetz enthält, ſo ſehr
ſeine ſoziale und arbeitsfriedliche Tendenz zu begrüßen iſt,
in ſeiner heutigen Geſtaltung noch Einzelheiten, die nicht
als wahrer Dienſt an der Wirtſchaft anzuſprechen ſind. Nur
dieſe beiden gegenwärtig aktuellen Beiſpiele ſeien heraus-
gegriffen und es ſei nur noch darauf verwieſen, daß die not
wendige Sparſamkeit in den öffentlichen Ausgaben, die
nicht nur immer und immer wieder gepredigt, ſondern
ſogar als ein Hauptziel dieſer Regierung hingeſtellt wird,
tatſächlich immer noch nicht eingetreten iſt, daß im Gegen
teil unter dem Druck der Parteien die Regierung immer
und immer wieder allen möglichen Forderungen nachgibt,
anſtatt mit Entſchiedenheit das, was ſie als richtig erkannt
hat und was der durchgreifendſte Dienſt an der Wirtſchaft
wäre und wirklich zu ihrer Geſundung führen würde, durch
zuſetzen. Man darf aus den Erfahrungen,, die wir gerade
in letzter Zeit mit den ſchwebenden Handelsvertragsver-
handlungen gemacht haben, doch wohl auch begründeten
Zweifel äußern, ob die Regierung tatſächlich und in jedem
Fall die richtigen Methoden anwendet, um die Aufgabe,
die Binnenwirtſchaft nach Möglichkeit zur Belebung des
Jnnenmarktes anzuhalten und vor allem eine geſunde und
leiſtungsfähige Landwirtſchaft zu ſchaffen, zu löſen. Sieht
man ſo, daß von der Politik der Dienſt an der Wirtſchaft
nicht immer ſo erfüllt wird, wie es notwendig und auch die
deutſche Politik fördernd wäre, ſo kann man ſich auf der
anderen Seite nicht des Gefühls erwehren, als ob gerade
auf außenpolitiſchem Gebiet, dort alſo, wo es unter keinen
Umſtänden der Fall ſein dürfte, die Tendenzen einer Vor
herrſchaft wirtſchaftlicher Gedanken immer noch eine große
und vielfach geradezu entſcheidende Rolle ſpielen. Es hört
ſich ſehr ſchön an, wenn der Kanzler erklärt, daß die Herbei-
führung einer allgemeinen Beruhigung in der Politik das
Erheblichſte ſei, was die Reichsregierung überhaupt zum
Wiederaufbau der Wirtſchaft tun könne. Aber dieſes
Streben nach Ruhe darf nicht in der falſchen Richtung
gehen und darf vor allem nicht dazu führen, daß politiſche
Unterwerfungen und Bindungen in Kauf geommen werden,
die unerträglich ſind, und, weil ſie eben der Politik die
Handlungsfreiheit nehmen, letzten Endes trotz aller vielleicht
erreichten Ruhe der nationalen Wirtſchaft den allerſchwerſten
Schaden bereiten. Daß London, Locarno und Genf ſolche
Unterwerfungen und Bindungen ſind, die nur aus dem
übertriebenen und in falſcher Richtung laufenden Beſtreben
nach Ruhe auf uns genommen wurden, iſt, ſo oft es auch
ſchon geſagt wurde, doch immer wieder zu betonen not
wendig. Die durch London geſchaffene Ruhepauſe liegt nun
ſchon faſt hinter uns und je mehr ſie ſich ihrem Ende nähert,

Aber eben weil die Politik das

Er
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erung grundſätzlich verboten werden ſollte.
r

in den Ausſchuß

um ſo wird die Belaſtung des Dawespaktes fühl-
bar, der ſich mehr und mehr als der allerſchlechteſte Dienſt
erweiſt, der der deutſchen Wirtſchaft angetan werden konnte.
2 ffnungen, die man auf Locarno ſetzte, haben ſich
überhaupt nicht erfüllt, und wenn erſt der Eintritt in den
Völkerbund tatſächlich erfolgt, dann werden ſich zwangs
läufig zu den politiſchen auch wirtſchaftliche Folgen zeigen
die es zu ſpät auch den Verantwortlichen klar machen,
wie wenig man der Wirtſchaft diente, als man insgeheim
doch ihr mat über die Politik beſtehen ließ.

Ein Ergebnis der Luftfahrtverhandlungen?
Berlin, 29. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Pariſer Ver

handlungen über die Begriffsbeſtimmungen für
die deutſche Luftfahrt unmittelbar vor dem Abſchluß
ſt e he n. Um dieſe Begriffsbeſtimmungen iſt in monatelangem
zähen Punkt für Punkt gekämpft worden, ohne daß auf
der Gegenſeite auch nur eine Spur von dem in Locarno
zugeſagten Entgegenkommen erſichtli geweſen wäre.
Auch das nun zur Paraphierung kommende Protokoll ent
ſpricht durchaus nicht dem, was von deutſcher Seite ge
fordert werden mußte, wenn die deutſche Luftfahrt im
Zivilverkehr und im Sportbetrieb der ausländiſchen Konkur-
renz gewachſen ſein ſoll. Jmmer wieder haben ſich vorzüglich die
Franzoſen an ihre Auslegung des Verſailler
Vertrages geklammert und darüber hinaus Forderungen
geltend gemacht, die unter den gegebenen Umſtänden von
Deutſchland rundweg abgelehnt werden mußten.

Erſt als man in Paris keinen Zweifel darüber hegen konnte,
daß die Deutſchen auf ihrem Standpunkt beharren und frem
den Flugzeugen im deutſchen Hoheitsgebiet keine
größere zubilligen würden als die deutC Flugzeuge ſelbſt haben, kam man zögernd Schritt für

xitt den deutſchen Wünſchen nahe. Wie weit ſie auch nur im
Mindeſtmaß erfüllt worden ſind, läßt ſich erſt beurteilen, wenn das

rotokoll im Wortlaut vorliegt. Von Regierungsſeite hört
man immerhin eine günſtige Begutachtung, doch hat es ſich allzu
oft igt, daß man im Auswärtigen Amt Ergebniſſe ſolcher Ver
handlungen allzu optimiſtiſch anſieht. Jmmerhin dürfte eine
grobe Reihe Beſchränkungen, die unerträglich und auch mit

m Friedensvertrag nicht vereinbar war, weggefallen ſein, za daß
Deutſchland wenigſtens in der Lage iſt, auf großen Luftfahrtlinien
auch die deutſchen Maſchinen einzuſetzen. Eine Pariſer Meldung
will ſogar davon wiſſen, daß Deutſchland der Bau von ſtark
motorigen Einſitzern geſtattet werden ſoll, um ſeine Teil-
nahme an internationalen Sportveranſtaltungen zu ermöglichen.
Wenn wir richtig unterrichtet ſind, ſo ſpitzen ſich zuletzt die Verhandlungen a die flugſportliche Betätigung von
Reichswehrangehörigen zu, die nach der flangöſtſchen

Demgegen-
macht man von deutſcher Seite geltend, daß die Regierung

nicht in der Lage iſt, Reichswehrangehörigen außerhalb der
Dienſtzeit irgendeine Beſchränkung ihrer privatſportlichen Betäti
du aufzuerlegen und von Amts wegen nur die Ausbildung von

ug n dienſtlich durch die Reichswehr verboten werden

Es ſcheint denn nun auch, daß die Franzoſen um der ihnen
zugebilligten Vorteile willen im Ueberflug über deutſches Ge

weitgehende Forderung fallen ließen und ſich
mit dem ſ im Friedensvertrag feſtgeſetzten Verbot begnügten.
Es dürfte nun ſehr ſchnell zur Errichtung der großen inter
nationalen Linien Berlin-Paris, Berlin Madridund Paris Warſchau kommen. Die letzte Strecke ſoll
einer Meldung der „B. Z.“ nach. von den Franzoſen
alle in betrieben werden, während Deutſchland die ſpaniſche
Linie über die Schweiz und Frankreich allein organiſiert und
die Strecke Berlin Paris abwechſelnd von deutſchen und fran
söſiſchen Flugzeugen beflogen wird.

Ein deutſcher Schritt in Bukareſt
Berlin, 28. April.

Die Reichsregierung hat an die rumäniſche Regie
rung eine Note gerichtet, in der ſie ihr lebhaftes Vefrem
den über Aeußerungen des Pariſer rumäniſchen Geſandten
Diamandi ausdrückt. Diamandi hatte in einem Jnterview
mit einem Vertreter des „Matin“ über den deutſchruſſiſchen Ver
trag erklärt, Deutſchland zeige in Genf zwei Geſichter, das
eine freundlich lächelnd und dem Abendland zugewandt, das andere
rachſüchtig und fordernd und Rußland zugewandt.

Briand hat den Direktor der politiſchen Abteilung des
Quai d Orſah, Berthelot, mit der Abfaſſung eines Berichtes über
die Prüfung des Berliner Vertrages e derEnde der Woche vorgelegt werden ſoll und hierauf gleichzeitig mit
den in London, Rom und anderen alliierten Hauptſtädten
ausgearbeiteten Gutachten verglichen werden ſoll.

Die Weltwirtſchafts kommiſſion
z verſandet en 8 rn

Jn der öffentlichen Sitzung der vorbereitenden Kommiſſion
für die Wirtſchaftskonfereng am Mittwoch nachmittag konſti
tuiertenſichdiedrei Unterausſchüſſe. Am Donners-
tag und Freitag werden dieſe die ihnen angewieſenen Aufgaben
behandeln und am Sonnabend der Plenarverſamm-
lung der Hauptkommiſſion ihre Berichte vorlegen, die „ſie als
dann. dem Völkerbundsſekretariat r weiteren Bearbeitung über
weiſen wird. Damit werden die Beratungen vorläufig ihren Ab
ſchluß finden und die weiteren vorbereitenden Arbeiten für die
internationale Weltwirtſchaftskonferenz in die Hände des Völker
bundes übergehen, der es auch verſtanden hat, während der erſten
Verhandlungstage einen entſcheidenden Einfluß durch die ihm
naheſtehenden Wirtſchafts politiker auszuüben. Dieſe Tatſache iſt
aufs tiefſte zu bedauern, da durch die Einſchaltung des Völker
bundes jede freie Meinungsäußerung ausge
ſchaltet wird und der Völkerbund in Zukunft die Arbeiten ſo
geſtalten kann, wie es ihm paßt. Da Deutſchland dem
Völkerbund nicht angehört, ſchaltet man den deutſchen Einfluß auf
die weiteren Arbeiten ſomit völlig aus. Erſt bei dem Zu
ſammentritt der eigentlichen Wirtſchaftskonferenz wird es ſich er
weiſen, ob die deutſchen Delegierten noch ein Jntereſſe an den
E iſſen der Völkerbundsarbeit haben werden, an denen ſie
nicht teilgenommen haben.

Der preußiſche Landtag
m geſtern in allen Leſungen und in der Schlußabſtimmung

m Geſetzentwurf zu, wonach die auf Preußen entfallende
27. Reichsratsſtimme vom Staatsminiſterium
geführt wird. eiter wurde einer Verordnung über die Be
ſtellung von Mitgliedern des Reichsrates durch die Provinzial
verwaltungen von Ober- und Niederſchleſien zugeſtimmt. Es
folgte dann die 2, Beratung eines Jnitiativgeſetzent-
wuürfes der deutſchen Volkspartei, der Demokraten und der
Sozialdemokraten über die Beſtellung von Mitgliedern des
Reichsrotes, 2 die Provinzialverwaltungen.
die allgemeine ſprechung des Kompromißantrages
der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten und der Sozial
demokraten über die Beſtellung von Mitgliedern des
Reichsratesz durch die Provingialverwaltungen. Danach ſoll

des Reichswates ein vom Staatsminiſterium

Dann begann

Berlin, 29. April.
Der Reichstag hatte am Mittwoch einen beinahe hen

einen Tag allerdings, der kein Ehrentag des deutſchen
Parlamentarismus und der deutſchen Republik iſt. Konnte ſich
doch Herr Roſenfeld, ausgerechnet Herr Roſenfeld, dazu auf
chwingen, von einem Triumph der deutſchen Sozial

demokratie zu ſprechen, weil mit der erſten Leſung des kom
muniſtiſch ſozialiſtiſchen Geſetzentwurfes das, was er das deutſche
Volk nennt, an die Tür des Parlamentes klopfe. Man tut Herrn

eine Agitationsrede eingeht. Sie zeugte von einem derartigen
iefſtand des moraliſchen Bewußtſeins, daß man wirklich die

Abgeordneten und die Tribünenbeſucher bedauern kann, die ſie
anhören mußten Was zu ſagen notwendig war, das hat Graf
Weſtarp in der deutſchnationalen Erklärung ge-
ſagt, die Schlag auf Schlag auf die verlogene Agitation der roten
Brüder niederſauſte. 2724 Millionen der Wahlberechtigten haben
das Treiben der Sozialdemokratie n die gewonnenen
Stimmen ſind nur durch eine Fülle von Unwahrhaftigkeiten heran-
gebracht worden. „Unwahr iſt es, daß es ſich um eine Auf
wertung der Fürſtenvermögen handelt Unwahr, daß den Fürſten
aus allgemeinen Mitteln Vermögen zugewendet werden ſollen.
Unwahr iſt ferner, daß dem Volke durch Rückgabe oder Belaſſung
des Fürſtenbeſitzes neue Laſten auferlegt werden!“ Die wahre
Abſicht der Sozialdemokratie wurde von Weſtarp mitleidlos ent
hüllt, nämlich der Kampf gegen den Beſitz und gegen
den Eigentumsbegriff übechaupt. Was heute die Fürſten
trifft, wird morgen Kirchen und das Kirchen vermögen
treffen. Das deutſche Volk ſteht vor dem Volksentſcheid und es
wird entſcheiden, indem es der roten Diebsfront eine vernichtende
Niederlage zufügt. Bevor im übrigen der Geſetzentwurf über das
Fürſtenvermögen zur Debatte kam hatte der Reichstag ſchon das
Duellgeſetz dem Rechtsausſchuß überwieſen, der eben mit ſeinen
Verhandlungen über das Fürſtenkompromiß aufgeflogen war.
Dem Reichstag iſt mittlerweile auch der völkiſche Antrag
auf Enteignung des Vermögens der Bank- und Börſen-
fürſten und anderer Volksparaſiten zugegangen, der den Raſſe
brüdern des Herrn Roſenfeld wohl einige Beklemmungen bereitet,
wenn es auch ſicher iſt, daß dieſer im Reichstag wenigſtens ebenſo
wenig eine Mehrheit findet wie das Fürſtenenteignungsgeſetz.
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Ueber die Reichstagsver handlungen geht uns
folgender

Sitzungsbericht
zu.

Am Rieegierungstiſch Reichsjuſtizminiſter Dr. Marx.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr und beglück-
wünſcht den Alterspräſidenten des Reichstags, Abg. Bock
Gotha, deſſen Platz mit einem großen Strauß roter Neiken
geſchmückt iſt, zu ſeinem 80. Geburtstag. Er wies darauf hin,
daß der Abgeordnete Vock mit kurzen Unterbrechungen 42 Jahre
lang dem Reichstag angehört habe. Das ſei ein ſeltenes Ereig-
nis in der Geſchichte des Reichstags. (Beifall.)

Das deutſch-griechiſche Abkommen wegen Auf-
hebung des Ausführungszwanges für Erfindungspatente wird
in allen drei Leſungen angenommen.
Zur Verhandlung ſteht dann der Geſetzentwurf über die

Beſtrafung des Zweikampfes. Danach kann bei einer
wegen Duellvergehens erkannten Strafe auf Verluſt der be-
kheideten öffentlichen Aemter und bei Soldaten auf Löſung des
Dienſtverhältniſſes erkannt werden. Jn beſonders ſchweren
Fällen muß hierauf erkannt werden. Reichsjuſtizminiſter
Dr. Marx bittet um ſchleunige Erledigung der Vorlage, die noch
vor dem 1. Mai erledigt werden müſſe. Der Geſetzentwurf
wird dem Rechtsausſchuß überwieſen. Zur Verhandlung ſteht
dann der durch

das Polksbegehren
zur Vorlegung an den Reichstag gelangte ſogialdemokratiſch-
kommuniſtiſche Geſetzentwurf zur Enteignung der
Fürſtenvermögen. Auf Antrag der Völkiſchen wird mit der
Debatte ein Geſetzentwurf „Zur Enteignung des Vermögens
der Banken- und Börſen- Fürſten und anderer
Volksparaſiten verbunden“.

Dr. Roſenfeld (Soz.) kritiſiert die Vorgänge im Rechts
ausſchuß. Alle anderen Mittel verſagen, es bleibe nur der
Volksentſcheid und die entſchädigungsloſe Enteignung der
Fürſten. Das deutſche Volk klopfe an die Tür des Parlaments.
Die unerhörte Habgier der Fürſten, die durch die Juſtiz noch
unterſtützt würde (große Unruhe rechts), habe dem Volksbegehren
viele Stimmen aus allen Parteien zugeführt. Die Fürſten
haben das deutſche Volk in den Krieg geſtürgzt. (Große Unruhe
rechts und Zurufe: „Geſchichtslüge!“)

Abg. Graf Weſtarp (Ontl.)
lehnt den Enteignungsgeſetzentwurf ab. Eine Begründung dieſer
Ablehnung erübrige ſich. Sie ſei ſelbſtverſtändlich. Dieſes erſte
Volksbegehren ſei ſein Begehren des Unrechts und des
Raubes. (Lärm links.) Die Linke beruft ſich auf die
1235 Millionen Stimmen, aber 2724 Millionen Wahlberechtigter
haben dieſes Treiben abgelehnt. Die 1238 Millionen Stimmen
ſind gewonnen worden durch eine Fülle von Unwahrheit. (Un
ruhe links.) Unwahr iſt, daß den Fürſten aus allgemeinen
Mitteln Vermögen zugewendet werden ſoll. Es handelt ſich um
Rückgabe widerrechtlich entzogenen Beſitzes. Unwahr iſt, daß
dem Volke dadurch neue Laſten auferlegt werden ſollen. Ge
rade das Hohenzollernhaus habe auf 83 Prozent, das ſeien
mindeſtens 8783 Millionen, ſeines früheren
Vermögens verzichtet. Der Feldzug der Unwahrheit
ſei durch alle Mittel terroriſtiſchen Zwanges und gewalttätiger
Demonſtrationen unterſtützt worden. Lüge und Terrorismus
ſind von jeher Mittel der Revolution geweſen. (Große Unruhe

Jn der Vollſitzung ſoll die Stimme Preußens gemäß der Ent
cheidung der Vorberatung einheitlich durch ein vom
Staatsminiſterium beſtimmtes Mitglied ab-
gegeben werden, es ſei denn, daß ſich mehr als zehn Stimmen
der Provinzialvertreter in der Minderheit befunden haben. Die
Redner der Deutſchnationglen, des Zentrums und der
Deutſch Hannover le hnen den Entwurf ab. Die Abſtimmung
ſoll ſpäter ſtattfinden.

Das Haus ſodann die Beratung des Landwirt
ſchaftshaushalts bei der Einzelberatung fort. Land
wirtſchaftsminiſter Steiger erklärte, der Zuckerzoll ſei ausreichend.
Der Miniſter verwies ferner auf den Beſchluß des Reichstages,
wonach eine Senkung der Zuckerſteuer erfolgen ſoll, wenn
die Differenz durch die Branntweinſteuer hereingebracht werde.
Jn der Ausſprache wurde u. a. der Ausbau des Landwirtſchafts
ſtudiums auf der Univerſität Münſter gefordert. Die Eingel
beratung wird dann durch die Vornahme zurückgeſtellter Ab
ſtimmungen unterbrochen.

Kleine Nach ichten.
Jm Kutisker- Prozeß wurde die Vernehmung über die

Geſchäfte mit dem Hanauer Lager ſortgeſegt Bei der
mGegenüberſtellung Jwan Kutiskers mit Holzmann mt es zu

Roſenfeld viel zu viel Ehre an, wenn man auch nur abwehrend auf
begeben habe, weil man den Kaiſer deshalb beſchimpfe, weil

Reichstagskritik am Volksbegehren
Dem Beſitz der Fürſten ſolle dann das Vermögen der Kirche
und r alles Eigentum folgen. Ziel und Ende ſei das
wirtſchaftliche Chaos. Gepeitſcht von ihrem ſchlechten
Gewiſſen wegen des Revolutionsverbrechens, wollen die Urheber
der Agitation den monarchiſtiſchen Gedanken totſchlagen. (Leb
hafter Beifall ts, Lärm links.) Darum gießt man immer
wieder gegen die Fürſten Kübel voll Schmutz aus. Keine
Lüge iſt in dieſem Kampf zu plump, keine Verleumdung zu
plump und gemein. Der derzeitige Jnnenminiſter habe dem
Kaiſer einen Vorwurf daraus gemacht, daß er ſich nach Holland

er den Bürgerkrieg vermeiden wollte. (Großer Lärm links.)
Dieſes ganze Treiben der Lüge und Verleumdung muß mit
tiefſter Verachtung und e e Ekel er-füllen. (Erneuter großer Lärm links.) ie Deutſchnationalen
werden den Kampf gegen Lüge und Verleumdung aufnehmen.
Der Ruhm der 500jährigen Geſchichte der Hohenzollern werde
noch in hellem Glanz durch die Jahrhunderte ſtrahlen, wenn
das Revolutionstreiben unſerer Tage längſt in ſeiner ganzen,
jammervollen Niedrigkeit erkannt ſein werde.
Der Redner ſchließt mit einem Appell an Gewiſſenhaftigkeit und
Anſtandsgefühl, an Dankbarkeit und Treue. (Lebhafter Beifall
bei den Deutſchnationalen, großer Lärm bei den Sozial
demokraten und Kommuniſten.)

Abg. Dr. Wunderlich (D. V. P.) lehnt den Geſetzentwurf ab,
weil er eine brutale Entrechtung einer Gruppe von
Staatsbürgern bedeute. Dieſer Geſetzentwurf widerſpreche ſo
wohl dem Wortlaut, als auch dem Geiſt der Verfaſſung.
Abg. Neubauer (Komm.) wirft den bürgerlichen Parteien

Liebedienerei gegenüber den Fürſten vor. (Die Abgeordneten
der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei verlaſſen
den Saal.)

Abg. Freiherr v. Richthofen (Dem.) bedauert den Zwieſpalt
des Reichstages in dieſer wichtigen Frage. Die Nationalverſamm-
lung in Weimar habe nicht vorausgeſehen, daß im Reichstage
einſt große Parteien für die Verdienſte der Fürſtenhäuſer ein
treten würden. Die Demokratiſche Partei erkenne die Verdienſte
mancher Fürſten durchaus an. Es habe unter ihnen aber auch
„Solche und Solche“ gegeben. Vom hiſtoriſchen Standpunkt müſſe
man aber betonen, daß das Vorhandenſein dieſer zahlreichen
Fürſtenhäuſer zur politiſchen und religiöſen Zerriſſenheit des deut
ſchen Volkes beigetragen habe. Der Redner lehnt das Enteig
ehe ab, weil es große Ungerechtigkeiten enthalte. Es be
ſtehe beiſpielsweiſe keine Veranlaſſung, den du s volks-
S h Max von Baden zu enteignen. r Redner
ündet einen Aenderungsantrag an, wonach die Länder den ent

eigneten durch Landesgeſetz eine Abfindung nur
z We hren n, die ihnen eine angemeſſene Lebenshaltung
erlaubt.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz
erklärt, daß die Reichsregierung keinen Zweifel darüber gelaſſen

habe, daß ſie mit dem Enteignungsgeſetz nicht ein
verſtanden ſei. Auch die ſozialiſtiſchen Regierungen nach derRevolution haben ſich immer gegen die entſhädigungeloſe Ent

eignung ausgeſprochen. Die Revolution habe verſäumt, das Revo
lutionsproblem der Auseinanderſetzu mit den Fürſten zu
löſen. Die zu weitgehenden Anſprüche der Fürſtenvertreter
haben jetzt das Problem neu aufgerollt. Unter dem parlamentari
ſchen Regime wäre es erwünſcht, wenn die Löſung auf parla-
mentariſchem Wege erfolge. Die Kommuniſten verfolgen mit dem
Volksentſcheid noch politiſche Nebenziele, die die Re
gierung unmöglich billigen kann. Jn der kommuniſtiſchen Preſſe
iſt zugegeben worden, daß der Volksentſcheid benutzt werden ſoll,
um den Sturz der Regierung und die Auflöſung
des Reichstags zu erreichen und zum Ka gegen die
Sogzialdemokraten-Führer. (Hört! hört! bei den Sozialdemo
kraten.) Die Reichsregierung gibt die Hoffnung nicht auf, daß
die Parteien des Reichstags ſich noch zu einer gedeihlichen Löſung
des Problems zuſammenfinden werden.

Abg. Schulte (Zentr.) verlieſt eine Grklärung der Zen
trumsfraktion 25327 das Enteignungsgeſetz.ſegte Geſetz wäre nicht nur ein ſchwerer Eingriff in das formale
Recht, ſondern auch eine Durchbrechung des chriſtlichen Grundſatzes
vom tz des Eigentums. Die in der Vorlage enthaltenen
Beſtimmungen über die Verwendung des enteigneten Fürſten-
vermögens für Kriegs und Jnflationsopfer ſind geeignet, die
Begehrlichkeit der breiten Maſſe durch trüge-
r un gen zu ſteigern. (Lärm links und Rufe von
der Publikumstribüne.) Dieſe Hoffnungen werden irrig ſein;
denn die aus der r ſtammenden Mittel werden nie
mals zur Linderung der Not dieſer Volkskreiſe aus
reiche n. Das Zentrum erſtrebt eine Löſung, die den Grund
ſätzen des Rechts, aber auch den veränderten ſtaatlichen Verhält-
niſſen und der Verarmung des Volkes Rechnung trägt.

Die Abgeordneten Hampe (Wirtſch. Ver.) und Pfleger
(Bayer. Vpt.) verleſen Erklärungen ihrer Fraktion, die gleichfalls
die Ablehnung des Enteignu etzes fordern.

Abg. Dr. Frick (Völk.) wendet ſich gleichfalls gegen die Ent
eignungsvorlage und bezeichnet das Volksbegehren in dieſem Falle
als verfaſſungswidrig. n ſei der Volksentſcheid
über die Aufwertungsfrage nach der Verfaſſung zuläſſig. Der
Redner fordert Enteignung der Börſenfürſten.

Darauf werden die Beratungen g Jn perſönlichen
Bemerkungen verwahrt ſich Abg. Dr. Everling (Dntl.) n Angriffe des kommuniſtiſchen Redners, der ihn als elauften Fürſten-

knecht begeichnet Der Redner erklärt, er freue ſich, daß
ſich die Hetze der Linken gegen ihn gerichtet habe, weil er dadurch
einen Teil des Schmutzes auffangen konnte, der gegen das
Königshaus von Hohenzollern gerichtet war. Große Heiterkeit
entſteht, als der Redner dem kommuniſtiſchen Sprecher vorwirft,
i bei ſeiner Berechnung 41 000 Hektar aus der Luft ge
griffen.

links.) Eine neue Revolution ſei es, die jetzt eingeleitet werden Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 2 Uhr. Duell-
ſolle. Es gehe um die Rechtsgrundlage des Staates, um die geſetz, Fürſtenabfindung.
Eigentumsordnung, deren Umſturz Bolſchewismus bedeute. Schluß 64 Uhr.

beſtimmtes Mitglied die Stimme des Landes Preußen führen. erregten Szenen; der Vorſitzende muß wiederholt eingreifen, um
die Streitenden zu beſchwichtigen. Kutisker erklärte, daß er bei
ſeiner Reiſe nach Zürich den Eindruck gewonnen habe, Holzmann
nehme es mit den Verhandlungen über das Hanauer Lager nicht
ernſt. Am 16. Mai habe Holzmann ihm nach längeren Aus-
einanderſetzungen eine ſchriftliche Erklärung gegeben mit der An
gabe, daß er Kutisker durch n Angaben über Geſchäfte mit
dem Hanauer Lager geſchädigt habe. Auch beſtellte Telegramme
aus der Schweiz ſollen eingelaufen ſein.

e

Die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Erwerbsloſenfürſorge iſt von 1942 000 am 1. April
auf 1884 000 am 15. April, das iſt um 3 v. H. zurück
gegangen.

2 t mIn der Beſprechung zwiſchen dem ſtellvertretenden lett
ländiſchen Außenminiſter Albat und dem eſtniſchen
Außenminiſter kamen beide Stagtsmänner überein, eine Antwort
auf das ſowjetruſſiſche Paktangebot gemeinſam
zu erteilen.

Abverescu erhielt die Einwilligung des Königs zu einer
ausgedehnten rumäniſchen Amneſtie anläßlich des Natio
nalfeiertages am 10. Mai.



Der deutſche Handel mit China
Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.

(Nachdruck verboten. Schanghai, im April 1926.
Gegen Ende des erſten Quartals geſtatten gewöhnlich voll

ſtändige Statiſtiken einen genaueren Rückblick über das ver
foſſene Jahr. Eine Analyſe des deutſchen Chinageſchäftes zeigt
intereſſante Auswirkungen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Deutſchlands und der politiſchen Verhältniſſe Chinas auf die
Geſchäftsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern. Für die deut
ſchen Firmen in Schanghai war 1925 ein recht unerfreuliches
Geſchätsjahr. Es begann trotz ziemlicher Warenanhäufung aus
dem Geſchäftsjahr 1924 vielverſprechend. Die Stabiliſierung der
Reichsmark und die Annahme des Dawesplanes aber kamen nicht
gegen die Schwierigkeiten an, denen ſich der Handel durch die
hohen Steuern und Zölle, gurch den ſtändigen Kaäpi-
talmangel und den hohen Zinsſatz gegenüberſah.
Deutſche Waren ſtanden über dem Weltmarkt-
preis.

Außer dieſen Schwierigkeiten in der Heimat litt der deutſche
Chinahandel beſonders unter den unruhigen Verhältniſſen in
China, den dauernden Kriegen zwiſchen Generälen und Parteien.
Der Zwiſchenfall vom 30. Mai, welcher eine Zeit lang jedes
engliſche und japaniſche Geſchäft mit Ching unterbrach, brachte
aber auch den übrigen Nationen keinen rechten Vorteil. Die
ellgemeine Kaufunluſt war zu groß, als daß etwa deutſche
Firmen der Konkurrenz Aufträge hätte wegſchnappen können.
Einige Aufträge für Kraft und Lichtanlagen gingen
ein, als im Verlauf des Elektrizitätsarbeiterſtreiks der Schang
Haier Magiſtrat eine Anzahl chineſiſcher Fabriken die Strom
zufuhr abſchnitt. Die deutſche Schiffahrt dagegen nahm
während der Sommermonate beträchtlich zu, als die Hafenkulis
für engliſche Schiffe keine Ladearbeiten vornahmen. Das
deutſche Farbengeſchäft, vor dem Kriege beinahe ein
Weltmonopol, litt in immer ſteigendem Maße unter der Kon
kurrenz amerikaniſcher und japaniſcher Firmen. Große deutſche
Warenlager befinden ſich in Schanghai, welche naturgemäß auf
den Preis drücken. Daß die Zeiten dieſes deutſchen Monopols
endgültig vorüber ſind, kann deinem Zweifel unterliegen. Mit
dem Eintritt Japans, Englands, Frankreichs und der Schweiz in
den Farbenmarkt wird die Zukunft lange und ſchwere Kon
kurrenzkämpfe zwiſchen Nationen und Firmen bringen. Aber
China iſt der größte Einzelmarkt für gewiſſe Farbſtoffe auf der
Welt. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß die Mehrheit ſeiner
gewaltigen Bevölkerung in indigoblaue Stoffe gekleidet iſt. und
ſelange dieſe Farbe vorherrſcht, iſt ein gewaltiger Markt ſicher-
geſtellt, deſſen Ausdehnung aus folgenden Zahlen hervorgeht.

Welt- Einfuhr von Jndigo:
1912 211 881 piculs im Werte von 7 340 000 Taels
1913 319 000 piculs im Werte von 9633 000 Taels
1923 256 000 piculs im Werte von 11 819 000 Daels
1924 421 000 piculs im Werte von 21 585 000 Taels

(Ein Tael rund 3 Rm.)
Anilin-Farben:

1913 im Werte von 5 401 000 Taels
1922 im Werte von 68409 000 Taels
7 1923 im Werte von 7 943 000 Taels
1924 im Werte von 10610 000 Taels

Für deutſche Wollgarne beſtand rege Nachfrage zu an
nehmbaren Preiſen. Aber auch hier macht ſich eine ſtarke Kon
kurrenz amerikaniſcher und engliſcher Firmen bemerkbar. Ein
beträchtlicher Teil des Einfuhrgeſchäftes von Papier wird
durch deutſche Firmen erledigt. Doch lohnt das große Riſiko nur
Aufträge von erſtklaſſigſten chineſiſchen Kunden, welche Gewähr
für ſofortige Abnahme beim Eintreffen der Ware bieten. Jm
Chemikaliengeſchäft beſchränkten ſich die meiſten deut
ſchen Firmen auf den Vertrieb von Spezialartikeln, für die ſie
die Alleinvertretung beſitzen. Jn chemiſchen Lagerartikebn iſt
der Kampf gegen etablierte engliſche Firmen faſt ausſichtslos.
Dagegen machte der Abſatz von Düngemitteln langſamen,
aber ſtetigen Fortſchritt. Ein beſonders intereſſantes Abſatzgebiet
iſt der in photographiſchen Apparaten undArtikeln. Hier macht ſich beſonders bei den chineſiſchen Lieb
haberphotographen das Beſtreben bemevrkbar, deutſche Waren den
engliſchen. ja auch amerikaniſchen. vorzuziehen. Neben der
äußerſt konkurrenzfähigen deutſchen Preisſtellung iſt dies wohl
auch auf das ungeſchwächte Renommee deutſcher Linſen zurück
zuführen.

Das Ausfuhrgeſchäft nach Deutſchland war während der
erſten Hälfte des Jahres zufriedenſtellend. Die deutſche Jn
duſtrie hatte gute Aufträge und benötigte infolgedeſſen größere
Rohſtoffe. Später ſchlief das Geſchäft unter den Kreditbeſchrän
kungen ſeitens der deutſchen Banken und den Betriebseinſtellun
gen der Fabrikanten immer mehr ein. Der Umfang des deut
ſchen Exports an China iſt heute derart gering, daß man faſt
von einem Zuſammenbruch des Geſchäfts ſprechen muß. Nur
geringe Quantitäten auf Grund von lang ausgedehnten Krediten
wurden in Ei-Produkten, Kuhhäuten, Holzöl, Wolle, Federn,
Gallnüſſen und Moſchus ausgeführt. 43 Prozent der geſamten
Ausfuhr in Federn ging nach Deutſchland, dies iſt aber auch ſeit
bangen Jahren unſer Hauptausfuhrartikel. Da aber letztlich
Deutſchland dieſe Waren vor allem aus Ungarn und Oſteuropa
bezieht. iſt mit einem ſtarken Rückgang zu rechnen. Der chine-
ſiſche Pelzmarkt iſt bedeutend zurückgegangen, was ſich durch
das Fehlen der deutſchen und polniſchen Nachfrage erklärt. Es
iſt möglich, daß mit eintretender Ruhe im nördlichen China eine
Beſſerung des Marktes eintritt.

Jm allgemeinen ſcheint ein Aufſchwung des deutſchen
Chinageſchäftes unmöglich, ſolange die ſchwierigen Bedingungen
in der Heimat vorwalten.

Vereinigte Elbe-Schiffahrts-Geſellſchaften A. G., Dresden.
Von der G.-V. wurde die bekannte Bilanz für 1925 genehmigt,
wonach aus dem Reingewinn von 29144 Rm. 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt wird. Die aus-
ſcheidenden A. R. Mitglieder wurden wiedergewählt.

Braunſchweigiſche Landes-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Jm Be-
richtsjahre 1925 erzielte die Geſellſchaft einen Reingewinn
von 161 000 Rm. (81 000 Rm.), aus dem die eilung einer
Dividende von 4 Prozent vorgeſchlagen wird. Die Betriebs
einnahmen haben ſich gegenüber dem Vorjahr beim Perſonen
verkehr von 479 000 Rm. auf 620 000 Rm., beim Güterverkehr
von 2077 000 auf 2 107 000 Rm. und bei den ſonſtigen Erträg-
niſſen von 302 000 Rm. auf 307 000 Rm. erhöht.

Elektrizitätswerke-BetriebsA.-G. in Rieſa. Die o. G..-V. ge

wert von 5789 kw auf 6579 kw erhöhte, während die Strom
von 2 289 755 im Vorjahre auf 3 182 206 Kw- Stunden

ſtieg. Das Elektrizitätswerk Rieſa hat im Elbhafen Gröba
einen weiteren Anſchluß an das Hochſpannungsnetz des Elektri-
zitätsverbandes Gröba erhalten, um zukünftig gänzlich zum
Strombezug von dieſem Verbande übergehen zu können. Bei
den Elektrizitätswerken Schmölln und Gößnitz wurde der
Umbau von Gleichſtrom auf Drehſtrom fortgeſetzt, ſo daß erſt
im Sommer 1926 der volle Umbau vollendet ſein wird. Jm
Berichtsjahr wurde ein Reingewinn von 93963 Rm. er-
zielt. Die G.V. beſchloß die Ausſchüttung einer Dividende
von 8 Proz.

Volkswirtschaftlicher Teil der Haileschen Zeitung
Elektrizitäts Werke Liegnitz. Die G.-V. erledigte die Re

gularien für 1925 und ſetzte die Dividende auf 9 Prozent
feſt. Die Verſammlung beſchloß ferner die Erhöhung des
A.-K. um 550 000 auf 3850 000 Rm.

Elektra A.-“G., Dresden. Die o. G.-V. genehmigte ein
ſtimmig den Abſchluß für 1925. Dem Vorſchlage, auf das
10 Mill. betragende A.-K. 10 Proz. Dividende auszu-
ſchütten, wurde zugeſtimmt.

Deutſche Kabelwerke A.-G., Berlin (Lichtenberg). Die Ge
ſellſchaft verzeichnet für das Geſchäftsjahr 1925 einen Brutto-
gewinn von 4713 025 (2 651 098) RM., Geſchäftsunkoſten er
forderten 3 538 369 (1 689 044) RM., Steuern 373 491 (397 022)
RM. und Abſchreibungen 459 738 (169 080) RM. Die Verwal
tung ſchlägt vor, aus dem verbleibenden Reingewinn von
376 472 (395 952) RM. wieder eine Dividende von 6 Proz.
auf Stamm- und Vorzugsaktien zu verteilen. Jn der Bilanz
haben ſich Außenſtände von 2 178 814 RM. auf 3573 266 RM.
und Warenbeſtände infolge des gegenüber dem Vorjahr ver
doppelten Geſchäftsumſatzes von 1901 827 RM. auf 4361 789
RM. erhöht. Demgegenüber ſtellten ſich Bankſchulden auf
1 042 960 (619 576 RM.) und ſonſtige Gläubiger auf 513 363
(2 712 470) RM. Neu erſcheinen Auslandskredite (Rembours-
kredite) mit 2647909 RM. Jm laufenden Jahre hat ſich
die Geſchäftslage weiter gut entwickelt, insbeſondere hat ſich die
Liquidität des Unternehmens weſentlich gebeſſert.
Dr. Schacht ſpricht auf dem Deutſchen Induſtrie und

handelstag
Nach dem Referat des Reichsminiſters a. D. Hamm ergriff

Reichsbankpräſident Dr. Sch acht. das Wort und wies darauf
hin, daß von der deutſchen Währung und ihrer Stabilität über
haupt nicht geſprochen worden ſei. Das ſei ein Beweis, da ß
unſere Währung gut ſei. Die Währung ſei immer die
beſte, von der man nicht ſpreche. Dr. Schacht drückte den Wunſch
aus, daß auch die noch nicht in Ordnung gebrachten Währungen
unſerer Nachbarländer recht bald in Ordnung kommen möchten.
Mit aller Entſchiedenheit habe die Reichsbank alle Maßnahmen
getroffen, die zur Stabiliſierung unſerer Währung notwendig
waren. Die produktive Mitarbeit der Banken dabei müſſe be
ſonders hervorgehoben werden. Dr. Schacht verwies auf die
außerordentliche Geldflüſſigkeit, die einmal auf die
augenblickliche Kriſe und ſodann auf die erheblichen Summen zu
rückzuführen ſei, die von den ausländiſchen Krediten des vorigen
Jahres unverwendet geblieben ſeien. Die Reichsbank könne in
ihrer Diskontpolitik nur ſehr vorſichtig und behutſam vorgehen.
Sie werde aber keinen Augenblick verſäumen, um ihren Zinsſatz
wieder herabzuſetzen, wenn ſie glaube, daß die Geld und Kapital
marktlage dies erlaube. Dr. Schacht ſprach zum Schluß die
Forderung aus, daß das neugebildete und verfügbare Kapital vor
allem der Wirtſchaft zugute kommen müßte und die öffentlichen
Körperſchaften ſich größter Zurückhaltung befleißigen ſollten. Die
Wirtſchaft gehe heute den öffentlichen Aufgaben voran.

Gewerbe und Handelsbank, K.G., Halle
Die o. G.-V. genehmigte mit 9917 gegen 41 Stimmen den

vorgelegten Abſchluß. Der Gewinn von 16 878 M. wird mit
10 000 M. auf das Grundſtückskonto abgeſchrieben und mit
6878 M. dem Reſervefonds zugeführt. Vorſtand und A.R.
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Von 480000 M. Aktien-
kapital befinden ſich 159 156 M. im Beſitz der Geſellſchaft. Die
Geſchäftsunkoſten wurden gegen das Vorjahr um die Hälfte
auf 120 945 M. vermindert. Jn der Bilanz betragen Schul
den in laufender Rechnung 923 700 M. und Kreditoren
1 102 415 M.

Senkung der Börſenumſatzſteuer. Die Reichsregierung be
abſichtigt, die ſchon ſeit längerer Zeit geplante Senkung der
Börſenumſatzſteuer nunmehr auf dem Verordnungswege durch-
zuführen. Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold hat wegen
dieſer Frage bereits Fühlung mit den Parteien genommen.

Die preußiſchen Staatsfinanzen im Fiskaljahr 1925,26.
Nach einem vorläufigen Ueberblick erbrachten vom 1. April 1925
bis 31. März 1926 Reichsſteuerüberweiſungen (Staatsanteil)
698,1 Mill. RM., Grundvermögensſteuer 221,6 Mill. RM.,
Hauszinsſteuer (Stagtsanteil) 443,8 Mill. RM. und ſonſtige
Einnahmen 956,2 Mill. RM. Die Geſamteinnahmen des preu
ßiſchen Staates betrugen ſomit 2319,7 Mill. RM. Jhnen ſtehen
Staatsausgaben von 2 488,2 RM. gegenüber, ſo daß ſich ein
Defigzit von 168,5 Mill. RM. ergibt. Der Stand der ſchwebenden
Schulden Ende März 1926 beziffert ſich auf 138,2 Mill. RM.
Jm Monat März betrug der Anteil des preußiſchen Staates
an Reichsſteuerüberweiſungen 38,6 Mill. RM., Grundvermögens-
ſteuer 24,4 Mill. RM., der Staatsanteil an der Hauszinsſteuer
41,4 Mill. RM. und ſonſtige Einnahmen 50,5 Mill. RM. Die
Ausgaben belaufen ſich auf 182,8 Mill. RM., ſo daß ſich für
den Monat März bei ſeiner Geſamtſumme der Einnahmen von
154,9 Mill. RM. ein Defizit von 27,9 Mill. RM. ergibt.

Neue Concordia. Lebensverſicherungs-A.-G., Köln. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, aus dem Reingewinn von 1009777 Rm.
eine Dividende von 10 Prozent des Baraktienkapitals zu
verteilen. Die Prämieneinnahme im Jahre 1925 betrug
6 436 894 Rm. Der Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende 1925
auf 25 515 Verſicherungen mit 130 149 331 Rm.

Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie A.-G., Berlin. Wie ge
meldet wird, hat die Geſellſchaft ihre Grube Elfriede bei
Gohra ſtillgelegt.

Borſigwerk A.G. in Borſigwerk, Deutſch Oberſchleſien. Das
Jahr 1925 ſchließt mit einem Betriebsgewinn von s 195 777
Rm., zu dem Zinseinnahmen in Höhe von 108 745 Rm. treten.
Nach Abzug der allgemeinen Unkoſten von 3676 608 Rm.
(4 589 085 Rm.) und der Abſchreibungen von 1 175 426 (487 498)
Rm. verbleibt ein Reingewinn von 256 566 Rm., der dazu
dient, den Verluſtvortrag aus 1924 von 4 482 846 Rm. auf
4 226 280 Rm. zu reduzieren. Jm Berichtsjahre war die Be
ſchäftigung des Hüttenwerkes ſehr mangelhaft und auch die
anderen Betriebe konnten nicht voll ausgenutzt werden. Während
die Kohlenförderung DeutſchOberſchleſiens im erſten Halbjahre
5 916 000 Tonnen und im zweiten Halbjahre 8 356 000 Tonnen
betrug, alſo um 41,2 Prozent ſtieg, erhöhte ſich die Produktion
der Werksgruben von 770 182 auf 1 197 657 Tonnen, alſo um
55,5 Prozent. Jn der Bilamz weiſen Schulden einſchließlich
Anzahlungen eine Ermäßigung von 4025 781 Rm. auf 3 477 172
Rm. auf, Effekten und Beteiligungen erhöhten ſich von 501 196
Rm. auf 1808 810 Rm. Unter Paſſiva belaufen ſich Bank-
ſchulden auf 8 965 296 Rm., Warengläubiger auf 2 039 129 Rm.
und ſonſtige Verpflichtungen auf 3 777 550 Rm. (Geſamtverbind-
lichkeiten i. V. 9944 373 Rm.).

Waggon und Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch, Bautzen.
Die G.V. genehmigte den Abſchluß, wonach der Verhu ſt von
375 5666 Rm. aus der Rücklage (900 000 Rm.) gedeckt wird.
Ferner wurde die Einziehung von nom. 2,007 Mill. Rm. Vor-
ratsaktien beſchloſſen.

Joſeph Lehnert A.-G., Dresden. Die o. G.-V. genehmigte
den Abſchluß für 1925. Der Reingewinn von 8398 Rm.
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Jm laufenden Ge
ſchäftsjahre habe ſich bisher eine Beſſerung der Geſchäfts
lage nicht ergeben.

Leipziger Preßhefe-Fabrik und Brennerei A.-G., Leipzig-
Die G.-V. genehmigte den Abſchluß und ſetzte die Dividende
auf 7 Prozent für die Vorzugsaktien und auf 6 Prozent für die
Stammaktien feſt.

Die Roggen- und Weizenpreiſe im
letzten Wirtſchaftsjahr

Das nachſtehende Schaubild zeigt die Preiſe für kanadiſchen
Weizen in Mark je Zentner cif Hamburg ausſchließlich Zoll,
ferner die Preiſe für märkiſchen Weizen und Roggen ab Ver
ladungsſtation nach der Berliner Notig.

Das Kurvenbild zeigt, daß bergits im Juli die Spannung
zwiſchen den deutſchen und den ausländiſchen Getreidepreiſen zu
nimmt, was in erſter Linie auf den verſtärkten Verkaufs-
druck der Landwirtſchaft und auf die mangelndeAufnahmefähigkeit des Binnenmarktes zurückzu-
führen iſt. Das Jnkrafttreten der Getreidezölle am 1. September
verhindert ein noch ſtävrkeres Abgleiten der deutſchen Preiſe ent
ſprechend den Weltmarkttendenzen, ſo daß die Preisunterſchiede
zwiſchen ausländiſchem und inländiſchem Getreide ſich wieder ver
ringern. Da das Einfuhrſcheinſyftem ab. 1. Oktober wieder ein
geführt iſt, das erſt die praktiſche Ausnutzung der Ausfuhrfreiheit
ermöglicht, kann deutſcher Weizen und, im geringen Umfange,
auch Roggen exportiert werden, wodurch der Weizenpreis ſtabil
gehalten werden konnte.
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r e w.Jm November und Dezember weiſen die ausländi
ſchen Getreidepreiſe ein ſtetiges Angziehen auf, während der
deutſche Weizenpreis nicht entſprechend die Aufwärtsbewegung
mitmacht, was durch den Verkaufsgwang infolge der Kreditfällig-
keiten am 1. Dezember und der Steuertermine am 15. Dezember
begründet iſt.

Jm März und April ſtieigen die inländiſchen Preiſe
ſtärker als die Weltmarktpreiſe, ſo daß Mitte April die Preis
ſpanne ſo gut wie völlig fortfällt. Dieſe Sondererſcheinung am
deutſchen Markt iſt auf die ſtarke Verknappung unſerer aus
ländiſchen Vorräte zurückzuführen, da wir nicht unerhebliche
Mengen Weizen exportiert haben. Trotz des anfänglichen
Ernteüberſchuſſes an Roggen dürfte zurzeit von einem Roggen-
überfluß nicht mehr geſprochen werden können, da die heimiſche
Landwirtſchaft gezwungenermaßen Roggen in größerem Um-
fange verfüttert hat.

Die Statiſtik zeigt, daß infolge der ſchwierigen wirtſchaft
lichen Lage der Landwirtſchaft (Verkaufsdruck) ſowie des Handels
und der Mühlen (geſchwächte Kaufkraft) der Landwirt im Herbſt
zu künſtlich gedrückten Preiſen den größten Teil ſeiner Ernte ab
ſtoßen muß, während der Verbraucher im Frühjahr nur zu er
höhtem Preiſe ſeinen Brotgetreidebedarf decken kann.

Ausbau der internationalen Landwirtſchaftsorganiſation.
Die Tagung des Jnternationalen Landwirtſchaftlichen Jnſtituts
in Rom iſt zum Abſchluß gekommen. Es wurde die Vereinigung
der Land wirtſchaftlichen Organiſation mit der Jnternationalen
Kommiſſion für Ackerbau in Paris beſchloſſen Sitz der Jntet-
nationalen Land wirtſchaftlichen Vereinigung
wird Brugg in der Schweiz und Leiter Profeſſor Laur, der
Sekretär des Schweizeriſchen Bauernbundes. Alle landwirt-
ſchaftlichen Organiſationen ſollen nach Möglichkeit der Jnter-
nationalen Vereinigung beitreten. Ferner wird eine beſondere
Sachverſtändigen- Kommiſſion der Vereinigung gegründet und
nach Rom einberufen, die die Forderungen der landwirtſchaft-
lichen Organiſationen entgegenzunehmen und zu prüfen hat. Es
ſollen dann in Zukunft auf dem Wege internationaler Ueber-
einkommen nicht nur ſtatiſtiſche Erhebungen erfolgen, ſondern
auch Maßnahmen zur Förderung der Landwirtſchaft getroffen
werden. Die nächſte Konfereng aller land wirtſchaftlichen Organi
ſationen wurde für das Jahr 1927 nach Rom einberufen. Für
1929 iſt die Erhebung über den Stand der Landwirtſchaft, die
Betriebsgrößen, die Anbauflächen, den Ertrag und den Viehbe-
ſtand der ganzen Welt geplant.

Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau. Harthau bei
Chemnitz. Die Geſellſchaft, die für das Geſchäftsjahr 1924 eine
Dividende von 5 Proz. (bei einem Reingewinn von 181 149 Rm.)
zur Verteilung brachte, Wagt der G.V. vor, den für das Ge
ſchäftsjahr 1925 ſich ergebenden Reingewinn zum Vortrag
auf neue Rechnung zu bringen. Das Geſamterträgnis für 1925
beläuft ſich nach dem vorliegenden Abſchluß (einſchl. des Gewinn
vortrages aus 1924) auf 1 570 778 Rm. gegenüber 1 808 411 Rm.
im Vorjahr. Unkoſten einſchl. Zinſen und Steuern beliefen ſich
auf insgeſamt 1 465 067 Rm. (i. V. 1 043 345 Rm.), ſodaß unter
Berückſichtigung der Abſchreibungen in Höhe von 104 895 Rm.
(183 917 Rm.) nur ein geringer Reingewinn von 816 Rm.
verbleibt. Die Bilanz weiſt Veränderungen auf. Zunächſt
hat ſich das Konto Vorräte von 3621 055 Rm. auf 794 653 Rm.
ermäßigt. Jn etwa gleichem Umfang iſt der Poaſſivpoſten
Gläubiger vermindert (von 3384 646 Rm. i. V. auf 592 382
Rm.). Schuldner zeigen ebenfalls einen exheblichen Rückgang,
und zwar von 964 745 Rm. auf 179 996 Rm.

ammgarnſpinnerei Silberſtraße, A.-G., zu Silberſtraße bei
Wieſenburg i. Sa. Die G.-V. genehmigte den Vortrag von 6658
Reichsmark Reingewin auf neue Rechnung. Dem am 22. Februar
1926 aus geſchiedenen Dir. Kretzſchmar wurde die Entlaſtung
verſagt. Neu in den A.-R. gewählt wurde Oberſtleutnant a. D.
von Watzdorf und Hans von TrebraBraunsroda.

Kammgarnſpinnerei Schedewitz, A.-G., zu Silberſtraße bei
Wieſenburg i. Sa. Jn der o. G.-V. wurde beſchloſſen, den Rein
gewinn von 8335 Rm. vorzutragen. Die Verſammlung beſchloß
gegen die Stimmen eines Aktionärs, eine Ausſprache über die
Vorgänge WünſchdorfKretzſchmar nicht eintreten zu laſſen. Der
Opponent beantragte hierauf Vertagung der G.-V., ſowie Vor
legung einer neuen Bilangz, mindeſtens aber Beantwortung einer
Reihe von Fragen. Auch dieſer Ant verfiel der Vertagung.
Der Opponent ſtimmte deshalb gegen die Entlaſtungserteilung,
die im übrigen einheitlich erteilt wurde.

David Richter A.-G., Chemnitz. Der A.R. ſchlägt die Ver-
teilung einer Dividende von 10 Prozent vor.

Admiralspalaſt A.-G., Berlin. Die G.-V. genehmigte die
Abſchlüſſe für 1924 und 1925. Das Jahr 1924 ergab einen
Verluſt von 88 749 Rm., zu deſſen Deckung 50051 Rm. aus
dem Reſervefonds entnommen wurden. Jm Jahre 1925 ergab
W ein Verluſt von 62 458 Rm., der für 1926 vorgetragen
wird.



Berliner Börſe
Derlin, 29. April. Die heutige Börſe begann mit ſehr

ruhigen u Die Tendenz blieb zunächſt Fr. t
unter dem der befriedigenden Auslaſſungen auf der

ung des ie und Handelstages, wurde während der
e

t w und die Ultimodispoſitionea herausbrachten. e i derZur ſpäteren Nervoſität dere en l ufngenachmittag ſtärkere rückläufige
e er weſtlichen Frankenvaluten bei. LondonParis
gaben auf die n frangöſiſch amerikaniſchen Schul
denabkommens bis 174 und erholten ſich dann auf 147,20.

e r esge aufProgent, e über den ültims auf 52 rot Der
Bedarf war etwas ſtärker, konnte aber befriedigt werden.

Im weiteren Verlauf der GBörſe blieb das Geſchäft an den
Aktienmärkten außerordentlich ſtill. Die Tendenz wurde
ſchwächer, da die ausgebliebene Diskontermäßigung in London
verftimmte. Die e ſchloß ruhig bei nur unweſentlichen
Veränderungen.

Halleſche Börſe
Bei ruhigem Geſchäft leicht befeſtigt.

Halle, 29. April. Für Halle Bankverein und für Land
kredit beſtand weiterhin Jntereſſe. Material kam nicht an den
Markt. Halle Pfänner verloren 1 Prozent, ohne ß jedochgenügend Material vorhanden war. We kleineren ätzen

konnten Prehlitzer um 2 Prozent angziehen. Die Kurſe für
Riebeck und Werſchen Weißenfels waren nur nominell. Ganz
bedeutend zogen Ammendorfer an (plus 8 Progent), Halle
Röhren wurden heute erſtmalig exkluſtve Dividende gehandelt,
verloren jedoch nur 455 Progent und konnten ſomit unter Be-
vüchſichtigung des Dividendenabſchlages 22 Prozent gewinnen.
rer Umſätze fanden Lindner ſtatt. Brünner
logen etwas chwächt. tereſſe beſtand für Schraplauer
Kalk, ohne daß Material an den Markt kam. Ebenſo waren
Halle Zucker (plus 5 Prozent) begehrt; auch hier kam Material
nicht heraus. Jm Freiverkehr war etwas Umſatz in
Cäſar und Loretz. Portland lagen ſehr feſt, waren jedoch ohne
Umſatz. Es notierten Bühring 40 G., Cäſar und Loretz 14 bez.,
Czarnowanz 55 G., Hanfimport 60 G., Krügershall 100 G.,
Mansfeld 90 G., Micifa 18 B., Portland Zement 92 G.

Leipziger Börſe

29 2 828. 4 29. 4. 28 495 25 95. vtödr 1290 1260
r 96650 Toxtiloge 860 81280 1270 lhur. Wolle 1210 122,0Hall. Pfänner 80 80 littel a, KLr. 136 0 1360d 92 90.75 Trankner 60 60Oelsnitz 32 889 Werneb 45 68 50Llitewerhk 32 50 8250 Aittav U W. 95 50 58Aimmermann Halle 24 50 24 Malzt. nditsz 124 0 124 0
Germanis Chemn. 33 33 Wurz. Kunstm. 32 25 32 50
Hartmann Chemn 2125 4060 Glauz Zucker 79 3 657Kirchner 81. 81 J Jalle Zueker 61. 61tag 277477 Cördisd. Zucker 7tler 117.0 118 6 KRosita. Zucker 62 62.Preeto 1010 1010 hromo Najork 73 25 74Jebönberr rotSebub a. Salzer 1360 1860 J Faraät 40 75Sondermann 15 19 50 Färb. Glauchau 73 738

mann 45 u 36 36.50Ziwwermann Chemn. 32 25 33 26 ten a. Le 93 25 94 50
Cassel Jate 1290 1350 Lapdk. Kulkw. 80 80Ghemn. Spinno 77 97 60 Funo Zimm. 90,25 90 50
n
alkeustetn 7 Rauchw. Wal

KkKammg. Gautseb 43 5043,50 Jachso. Werk 62Khbko 38 35. vJehneider s 50 57Lpz. Baumwolle 1550 1550 J Lür. Gas 71 60 73.12

Spitzen 55 55 Prehlitz 1370 1870pa. Frieo 1150 1160 Prehlits 1837.0 187 0
Wolle 81 81 J Hobburger Quarz 161 0 1610eerape Kamm 460 45 I Limritz Steins 1000 1000Mittw. Bauwwolie p. 1600 1600 m FPinkao 66 50 66

Mittw. Baumw. Web, 70 72 Dermatoid 47 47Nordd. Wolle 1016 101 5 Altanporge, Landkraft 71 50 709.
Ver. Chem. Zet- 8, 10,50

rbig Bank

Getreide und Produkte
Berlin, 20. April. Am Getreidemarkt fehlte es heute auf

allen Gebieten an Anregung, ſo daß die Stimmung als luſtlos
zu e iſt. Die Auslandsforderungen lauteten ziemlich
unverändert. Vom Jnland hat das Angebot weder für Weizen
noch für Roggen zugenommen. Es beſtand wenig Unter-
nehmungsluſt. Jm Lieferungsmarkt ſtellte ſich Mai-Weigen auf
einige Deckungen in den Anfangsnotierungen um 50 Pfennig
höher. Die übrigen Preiſe für izen und en blieben un
verändert. Auch das Mehlgeſchäft bot dem Körnerhandei

29 a 27 4. an 29 4 27 4. keinerlei Anregung. Für Hafer und Gerſte war die Marktlage
Hall. Bankv. 105 105. b alle Mals 115 6 1115 6 ölli ä

editb. t. V. 50 70. 6 28. 29 4 28. 4Zörbig. Bank 40 6 40 6 Büdedr. Uünleo 4 4226 2 Ztr.all. per 72. 26 80 *Morita s 18 16 6rehl A. 137 b 185 B Gebr. Jeoteseb 58 B. B8 h Weizen, m t 296 299 Acher do en 22.00 od. 00 24 00Riebeck Mootanu o3, G 938560 B Kaiserb. bwiedeberg 56.- à 66 Roggen m. t 173 178 178 178 Wicken 29 00 8200 20 00 32 00Woob. Weiß. 129 B. 129 B ärb neker Gerste, t 195 210 1095 310 u upinen haus 11 75 127511 25 12 26r iert m Tat o 0500 Hiaifer, in 188 208 192 252 Lupinen jelte 14 00 14 60 14 00 14 50ar 143 184 26 Gottfr. Lindner 39 b 88, 0 Maſs. Lir. S erradellas, alt 24 00 29,00 265. 00 80 00
h Papier 104 B104. B Bebrapt Kalk 54, G 62 60 Weizenm. 22. 87 60 89 7587 25 39 50 neu 86 00 0088 00 42 00

honne a 7 80. 80. 0 Stadtw Alsl, 56 G 5656. Roggenm., 24 85 75 26 25 25 00 26 25] wapskuchen 14 10 1465013 90 1420
le Huitae Vester 50 50 Weizenkleie 11.25 11 50 11 25 11.561] beſnkucher 18,40 18.,60 18 40 18 60enw r ünn. 29 256 W MWegelio u. Hud. 75 0 75. 6 Koggenkleit 12 00 12 25 11 90 12251 frockenschi 980 1040) 980 10 10F. Zimm. Uo. 22750 21 8 itrer Asseh. a e r n 2 s 72 19 40 19.90 19 40 19 909 u 65 60. einsaat, 2 orfme tQlao2. Lo a fie 40 G 40 6 Victoriaerbs. 29 00-8900 29 00 39 00 Kartoffel

e s 24 50 28 00 oches 15.80 16,20 15 70 1610uttererbsen 22 00 26 00 22 00 236 90)) hart., w. Itr.Berliner Deviſen Kurze Peluschken (22 00 25 00 22 00 2500 rote,1 Zir,

lelegra phisehe Aas za u. an 4«4 28 Metalleet Reioys er. Liter r 2 r Berliner Notierungen.) e a a er in Deuischlano für 100 Kiloben o i r e T oos 1997 1002 1996 lektroiyt 29 4 28 4 Or. H. Alum. 29. 4 28 4.Koustantinope, l türk. Pfund 2317 218 2.36 2227 „upte 132,60 133 85 Waladranon 1 Letr. 5 ed, 404 20 20857) 20 ginkhi ren od. Drahtb.New NLork e a a alten d u u. a 20Rio de eirc I VWilireis o o606 0062 0604 u in h. Str.Amsterdam 1090 Guläen 8 168 71 169 19 168.6416906 Origei 7 Australen 100 Draehmen 5 24655.28 5.24 d.28 rig -Hütten- tütten zitrüsse 100 Pranken 1474 1475 14 99 15.08 kohzink (mind. 99s 100 Kronen s 60 40 90 71 9102 612 m ir Verk. 64,00- 66, 0064, 50-- 65, 50 Reinnichel beDanzig o aulden so 92 61 13. 92 e Kemei-lat- dis 99 340- 350 240Heleingtors 160 kinn 10,547 10 587 10547 10887 ten- Zink 59 00-—60. 069,50 60,60 antimon 140- 150 140- 10
ltalie ire 7 16.825 16 865 16.855 16.895 ig.-Hütten- Silber ar.Jugoslawien 100 Pöea 7 v 741 729 T a Alumin.- Bl. ca. 900 ein 8Kopenhagen I Kronen S 109 f. 110 12 1098511006 e 235 340 285 240 üt 87.75 88,587. 50 88hen e Fecugeh 232 Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Die Süddeutſche Zinkblech
brar 106 Kronen 6 12417 13.407 12417 12.457 ändlervereinigung in Mannheim beſchloß eine Erhöhung der
Sehweia 100 Franken 31.57 5127 o 129 reiſe um 1,8 Progent.gen 100 Leva 0 g.042 3052 3,044 3,054 Zucker8 bn i 30 e u u Magdeb 29o m ronen 113.5 agdebur il. vomp i 23824, 2844.Budapeei i ronen 7 so Wanrmee 2835 J S e i J te n 258 2834Geeterreien abget. i00 Sohne 5925 5939 69,22 69 36 „„Juni Juli 29, Auguſt 2924. Tendenz: ſtetig.
an ada I kan. Doh 420 420 April 18,70--18,40, Mai 18,65--18,55, Juni 13,80—18,70,

Urnunas Gold- Ha 4806 4810 Juli 14,10--14,00, Auguſt 14,45--14,40, September 14,56 bis

14,70--14,50, Oktober- Dezember 14,60—14,50. Tendenz: ruhiger,

Dieh.
Leipzig, 29 Apri Auftrieb 142 Rinder. davon 18 Oechsen28 Buer alen 8 Kühbe 670 Kälber, 552 Schafe, 1505 Schweine

zusammen 8049 Tiere Auberdem von Pleischern direkt zugefübrt
Rinder, 65 Kälber 90 Schafe 184 dehweine:

Es wurden folgende Lebendgewichtsvreise notiert

29 a 26 4 29 4 26. 4Ochsen l. 62 68 Käalber II.S es e 3 57-64 62 67
4.] 40 44 40 44 4 60 66 50 61Bulle I. 60 61 52 53 Schafe I.z 44 40 46 64 z. 55 68 60 623. 36 43 5 45 5 60 64K 7 51 Schweine dedne e F. ß3 82 4192 44 3 70 71 76 77a. 25 81 25 4 68 69 75 76b. 54 67 74CLebensmittelpreiſe in Halle
Markitieinhandeléspreiſe am 29. April.

Feſtgeſtellt vurch die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund 0,25—0,50 M Heringe, Schotten Pfund 0.60-0,70 M
Musapfel 1 Pfund 0 15-—0, 25 Bücklinge 1 Pfund. 060--0.70Weißkohl 1 Pfund. 0,20--0 25 Schellfiſch ger. 1 Pfund 0,60
Rotkohl 1 Fyry 80 25 Seelachs 1 Pfund 2Wirſingkohl 1 Pfund 0,80--0, 25 Aal geräuchert Pfund 400
Roſentohl 1 Pfund S x Gänſe 1 Pfund S wBlumenkohl St 0,25- 1,00 Enten 1 Pfund 160- 1.80
Grüntohl 1 P und. m Tauben 1 Stück 0, 75 1,50er Salat Stüch 0.16- 025 1. Pfund 1.00--1 60Mohrrüben 1 PRſund 0.18- 0,20 fleiſch 1 Pfund 0,50 1,50
wiebeln 1 Pfund. 0, 15 0,20 irſchfleiſch 1 Piund cSellerie 1 Stück 020-0409 aninchen (Stall-) Pfund 1,00--1,10

Radieschen O 8 0.15 Kaninchen (wild) Pfund 0,90 1,00Ahabarver 1 0,16 8egrrſee 1 Piund 0, 60-—0.70
Spargel, dich 990 1,20 utter (Molkerei-) Stück 1,00 120Spargel, dünn 0 0,80 Butter (Vauern) Stück 0.95--1.
Kabliau 1 Pfund Quark Pfund 0,80 0, 35Seelachs ger. 1 Pfund o 60 Käſe 1 Pfund 60--0, 90
Aal lebend 1 P und 7 Müs 1 Pfund 050Grüne Heringe Pfund 040-0,45 Kartoffeln weiß Pfund 0.03,8Haſen im Fel Pfund E Kartoffeln gelb Pfund 0,04 5
Haſen ausgeſchl. Pfund Eier 1 St 0.10 0,11

Amerikanische Börsenberichte
Funkdgdienst

New Vork 48. 4 27. 810 u r Zàägliches Geld 352 3 h openhagen r.)vondon (Cable Trst. 4.86,42 4.86 Prag 100 d 2.96 2.96
age) 482 181 Wien (100 Kr 14. 14. 10Paris (100 Fres.) 325 3.85 Budapest I 0 Kr,) 0.0014 00014

Brüssel (I00 Fres.) 6.,5e 50 3.60 Belgrad 1.723 1276Rom (100 Lire) 4.01.75 4.02 Athen 4.25 125Madrid (I00 Peseta' 14.50 14.48 Japan 47.50 47.87
ern i00 Fres 1533 50 19.32 Buenos Aires 3987 4030
Amsterdam (100 FI., 40.18 50 10.17 Rio de Janeiro 14.35 1445
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.78 Berlin 23.80 89 28.60 82
silber, ausländisches 64.- 54,87 lalg, Extra loko 8.75 8.50Kaftee. Sant. Nr. 4 Joko 22 12 22 12 kaumwoiſeaatöl, lok 18.- 1810

RHKio Nr. 7 I 25 19.48 Mai 13 10 11 15Mai 16.90 17 05 Juli 12 70 12 75Ton s 45 16 68 Petroieuw in Cascs 18.40 18.40
September 15.92 16.07 in Tanks 8. 8PDegember 16 39 15.55 Stand white 15. 15.s ür 14 96 1507 Pennsyly -Rohöl 2.95-8. 65 2 95 8.,65

Baumwolle, oko 18 85 18.90 Kueker, Zentrit.
ai 18 63 18 64 Mai 2.44 2.48Juli 18,16 18.16 u 2.55 2.59August 17 61 17,71 September 3.67 2.70„vept. 17.29 17 35 Dezember 2.77 2.80Oktober 17.26 17 82 Kagtsehuk, Urst, loco 4850 48.50Dezember 16 92 16,97 moked 48. 147.75Januar 16 8 16.88 erpen tin 88. 63 00März 16 98 17 06 Savrannahb-l'erpentin 80, 86,50

Baumwolizufuhren: New brleans Baumwolle,Atl und Goſfbätfen 14 000 19 000 loko 17.84 17.88
EKloktr.- kapfer, loko 14. 14 Wetron, Red- Winter

auf Lieterung 14. 14. neue Ernte loko 187,60 191,75
Zinn, loko 98 638,75 Hard- Winter lok 188,50 187.75u 73 7 3 NMais, loko 84 87 4.506 6.i en el 70 21 70 Moehi, wheat clar 7.50 8.00 7.50 8.00
Weissblech 5.50 5 50 Getreidetracht nach
Beesemeor gtahl 35,50 85.50 England h Ohvohmalz, pr Western, 15.25 14 95 n. d. Kontinent et 911 ets

Chieago 26. 4. 7. veumals per Juli 14.77 14.47Weizen per J 164 50 168 75 Se 15 14.70v Juli 144 12 143 50 u ippen Maä 16.60 15.57September 187. 25 187.87 J Juli 15 70 15.57
Mais Mai 72 57 72560 b ph, hiedri ger Preis 16.75 15,75

b Juli 77.76 77.37 v höohster l'' reiSeptemben 80 50 80 50 ehweine, leichte
Uefer Na 4160 41 12 niedrigeter Preis 12.50 12.60

Juli 4262 42 12 höchster Preis 13.65 13.60September 49 4262 ch were Preis 11 75 1160Boggen Mai 868 37 688 62 n nöchst. Preis 18.65 18,50
Juli 91 25 9150 ehe mezuiuhrenSeptembe, 92. 75 98 76 in Qhicago 14 000 35 000sohmalz Mai 14.60 1420 in Westen 100 000 104 000

Beoriiner Börse vom 209, A
(Ohno Gawähr.)

—2

pril 1926.

Z 29. 4 W. 4. J.Dollarsahätre Berl. Handeloe 150 7 Bembpg. J. J. 121,0 120,5 Gaggen. 48, 47, Körtg. Geb. l o e td. Hete 0.40Keiehsseh, r 90876 Lommersbank 1055 Bendix, 44.87 49. Gebh. Co. 86. 86.25 ort Elk. 8 3 90,50 giler, Eis. e 24. e 250 o
dto, X 0.37 0.375 armstadi Bank 126.6 126.5 erg O. 83, 80. Gebh. Kö. 62. 62. G. Kroms. 63.25 64 Segali t u52 Di, Reiebsanl. 0.405 0 415 Doeutsohbe hank 125.5 125 Berger T. 159.0 168.0 Gel Berg 97.60 96. Kunz Preib. 34.2 63 12 Panzer nie vdto. o. 395 D. Uebers. Bk. 02, o. ar. G Hutt 155.0 1620 Gelsenk, Gu. 28. 32812 er 120 128.5 Heipers Co. 55 655. Sijeinene, Glas 126.0 126.0dto. o.89 0.392 Diskontoges. 120.5 121.5 Bet. u. Mon. 656.87 63 Gensch., G. 55.50 55 50 Kytth. Hütte i. z 40 Ppon. Brau, un n. idto. 0,482 0.481 Dresdner Bank 110.0 1100 Braunk u. Br. 106 6 106.8 Germ. Zem. 131.7 132.0 Pintseh, J. 72.50 72.25 Staßt. ehe s9.62 66.12

h b e Se red4. i e 1410 140.6 Gurreb. fl. 123 2 123.5 Plauen. Gd. 103 0 1 ö0 Steing. Ool, 106.0 107.0A. Sparprämie 942 o 452 Halle Bank ver, i o d. Buseh. W. 45.60 45.50 Girm.. J. C. 116.0 115.0 Lahmoyer o4, 25 94. Spitgen 35.75 35.75 Stettin Vulk. 46.25 10Fr. Qual s helm les 1 lade ca. Haurahütto z a. an ö es o Sehr Ka. e. 126.5dto. 0.5992 0.897 Beipeig Qrodit 95 65 6 Kl. 232 2575 do. Wollin. 80. 80 Leipe. Gum. 30. Pöge U. El. 6475 62. Stoew, Näh. 91.12 91.75dto. 0.497 i j Meining. Hyp. Bk. 089.50 98 25 o Brk. 150 0 142.5 H. Gladeub. e Leibe. Lakr. s1. 80.75 Polypbon 904. 95. Stolp. Zink z aA Anhalt Rogs- 6.75 0 85 AMijtteld, Boder. 3,.751 375 b. F. Buek 30 Glauz. Zu. 76,76 78.60 Leipe, Pia. Z. 90. 90. Ponge Spi, 39. 39. Sir als Spielk. 1570 s 0Bad, Kohle 12 25 12 05 Mitteld. Oreditbk. 107.5 107,1 Qhem. Spinn. 80.- J 77. Görl. Wag. 35.62 85.-- Leonhb, Brk. 80.5) o. Poppe W. 61: Auhlt. des t
52 E. Mitt. Kass 9 46 3,46 Nordd. Grund 102.5 102 2 Oröllwitz. P. 100 o 100.0 P. Goerz 36.50 36. EL.eop. Gr. o. 768 Frölohk. ido.o 98055 Pr. Kall Anl. d.40 5.4 Osthbank f. Häal, 75 20 75 25 Gotha, 55.7 55,87 R. Ley o. 7. Preudengr. 65, 66-- Tack Cie. 62,
52 Pr. von „Anl. 6.65 66 Plauener Bank S Dtsch. Steinz. 126,0 Grepp. V. 108.0 130.0 Lieberm. Patelglas 79. 79.5055 Säehs, Urk. II 2.63 2.6 Pr. Boder. Bank 97.37 97 25 do. Wollw, 43 50 41,756 Gritzn, Ma. 95. vor Linde Eiem. 7767 l Tee den. i.b t. to. i 2 85 2.65 Reichsbank 140.1 14 F. Dippe 36 20 36 25 Gruschw. 7 46 50 45.50 Lindenb, St. 45.25 10. Rasquin 68. 66. Teichgrab. a. 2
58 adto. dto. IV 2.72 1 276 j Sächeisebe 128.0 127.0 Pmtaseh, T. 48. 43.50 üindetr. O. 122.0 136.0 Raitg. W. e ar69 Thür. ev, Rogg- 665 665 dto. Bod. Ored. 150 2 150 23 Donnerswm.-H. 77. 75. Habm. Gu. 78.50 78, Lingel. Seh. 35.50 388.50 Rauchw. W. 68. 61.--Thar. Bleiw. 568.
5 Weést, Pry. Khle 11. 11.00 Sädä. Diekonto 88. Döring u. L. 42,50 41.50 Hall. Maseh. 143.5 141 0 guer 80.50 88. 50 Reich. Met. 62.-- 61. Thür. Glas 75. 25 37.25

Vereins Rambg. 75 92.50 Uresd Scanellpress. 98. 98 Hammäora, 98 12 99. Iipp. Wat. Reineck i. 73.26 7525Trachb. Z. b 1087ad s 117234 z erer Bankver. 6.- 587 Burkopp h s i Lorent 6. 10.7 102 2 Reisholz F. 142 0 141.2 Traners dio Ia. 46.43 itreh? ne 1843 backau 20.75 20 Rhenanis 62 G. 12 Triptis 46.50 50.4 do. Kr. Rte- Engelhardt 128.5 127.7 do. Maseh. B. 33. Hansa I. 60, 12 59,50 Lädsch. N. 53 25 53.75 Rheydt EIK. 295 2.90 Tritonwrk. 49 75J hurk. S. Ab. o o Sehüultheis 1540 175.5 Dyn. Nopel 8287 53 50 Hart S. M. 423) Tuther Ma- 80.- 50 Riebeck Sont. 94.50 9 Tuob Aaceb. s59. 60.1145 dto. Bagdad 12 ſ 12. Borun Aktien 144.5 142.0 Heckm. C. 66.25 67.26 Riodel J. D. 46.62 658.61 j T ullt, Flöha 60 7545 dto. dto. II 11,25 11.25 Dortmunod Union 152.0 153 0 Eckoert M. 58. 58. HEedwigsh- 65 50 65. Agad. Gas 66.265 66 25 Räderg, B. 375,0 575. G. Unger 91.
42 dto, Zollohblig. iz.z20 123 Gläekaut Bräu 80.75 82 e Sew. 785.-- 77.50 gab Berg. s 7 e 59 Roca 12 nie Gies SollTürkenlose 2160 31 50 Leipe. Riebeek 94.75 99. Ellenb. K. 86 Heil. mm 48.87 489.50 Asgir, C. D. 69. 62 25 Rosgite, BKk. 47, 44.50Ung. Staats 15 m üser z geoar. 43 50 74 37 Eintr. Brk, 1065 106.0 Hein. L. O. 58.50 57.25 Mansreild 92.— 60 75 do. Zuekert. a Varz. Pap. a. l a.
dto. do 14 18. 17 80 legelbräu 125,5 126.0 Eleg. Velb- 30 20. Heine Co. 47.87 47.87 Mar. con, 45.50 44 25 Ferd. Rüek Ver Glnzs. E. 299.5dto. Goldrente 18 12 18 10 Eisenmtth. Held Pr, 64 87 52.75 Marienh. K. es a 50 hen u. Wueht. eäto. Kronenrento 1.69 1.60 Aach. I. 29 12 30,16 Elekt. Dädn, 103.0 1040 Hemm, P. -Z. 160. h vob, u. Kr. i 12.60 da. Met. e55 Mexikaner F, 116.0] 114,2 40. Liefer. 109,7 108.6 Hetzer 16.60 Baum 42.50 e 50 65.50 e 7742 dto. l Adler P. Z. 114.0 Lichi i wraft Ia i10.2 Hillewerke 34. g. 75 o. Buckau on 1687 r Karton 87.d0
W dto Adlhb. Glas 100.0] 101.0 Eis Wollt 46.60 95.50 Hindr, Aut. 60.50 60. N. W. In J 6 136.0 134.8Baltjmors 81. 80 50 Aäler- V. 62 25 58.75 Erdmd. r 56 50 56 50 h upf 87.75 j 87. äo, Sorau 839 50 39.50 j Wanderer 120.0 120.0Ganada Bahn 56 25 53 50 A. G. k. Pap. 34 23.55, Ernem. W. 53. 51, Hirsehb. L 80.-- 78. M. W. Zitrau 97.25 97. Warst, Gru. la 148.0Sahantu bah 40 3.8 A. G. t. Ver 118.8 118.7 Eschw. Bk. 140.0 1360 P Hol w. 75.,50 74 50 Mehlth, T. 160 0 Wass. Gols. 84.75 s 80Allg. i. Uieen 59 50 50 Alexandw, a l 80.50 Essen. StK. 92 75 92 12 Howaltsw. Nerkur- W. 93.75 94.50 e F H. 76 75.

El.-G. 105.6 1055 Exeel Fabr. 110 o 110.0 Huptfeld. L. 86 50 35 76 Miag 45.25 4987 Wester rDt. Australier 7j 118.0 Alsen P. Z. 176 o 177.7 NMimo A, G. 110.0 111.0 Wigek. P.-Z. 110.6 o.amb. Amerjva 18g 2 185 Awmme, G *2. 4 h 192.5 u Mi S Sen. 3887 3912 W ütto wmbutg-8u 106 1076 Ammend, Pap- 441.5] 139.6 3 Bigist, 85.623 85.25 Jungh, Gb. 51.57 36 Not Deutz i i wiln Je a
S Mäs Zug. C8. 10 ab. L. 6. 57 e 50 a. Bor- u L SDampt 108.5 3 et 62.25 63.25 Farbenindust 150.0 149 0. Kahla Porz. 68. 68. e Frl G 23 vooptun 65. S 25 35, einjut. 84. Kali Asehersl. 130.7 129. o n rw. r du. W. erv vehe nie 163.0 168.0 Agb. Nb. i. 50 1 Folt Gui. 121.7 119. e Kapler M. 81 37 8187 da. Steing- ſ6.25 Ifes Woran uSchles. Dampfer 106.2 FPlend, hkb 19 1850 Karler. M. 47 25 a 87 do Fr. Str. htot 36 37 36 50 ch. Ug 107.7 107.5 Fleh. Sghitt. 39 59 33 Kars adt iög o j0,..2 o. Wollß. tag rd 48.50 h alcke c Hläther M. 64 Kellner w. g. raroper W. 11 50 11.80 Prankonia 25.- 4 23 50 Keula Eis. 28.50 28 Oberbe w. get 78. 76. Basait A. G. 8 85 12 Fraust. 74. 73. Knorr 81 79 26 8 e u z 33 7n 141.14 141 5 Bay. Celln. 50 94 52.h0 Köbkoe 36 87 36.87 Ohles, do. es ok. n 99. 19000 da rig .75 55. o Pröpeit F. 45, 45 25 Kolb. Seh. 107 0 106.7 Oppeln P. Z. ges 1660 eèr er. d. S Be uchs Wag. 97 p.5 Karhbisd. Z. 103 o 106.0 sh, Kupk. i s i14.0 ar 3
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Schrift wurde nach Waſhington geſandt, worauf die Kandidaten

Eine Doktorfabrik
Die Staatsamvaltſchaft in Genf und Zürich hat einen

energiſchen Kampf gegen den Handel mit Doktor-
diplomen aufgenommen. Jn Waſhington exiſtiert ein
Schwindelunternehmen, das in der Schweiz Filialen beſitzt und
an alle Leute für gutes Geld Doktordiplome verkauft. Den Be
hörden gelang es, in der Schweiz eine Liſte dieſer „Promo-
vierten“ zu beſchlagnahmen. Jm letzten Jahre wurden
allein 163 Kandidaten doktoriert, meiſt Leute
mit Volksſchulbildung. Die Sache wurde ſo entriert, daß dem
Schweiger Vertreter, einem gewiſſen „Daemel“ hier iſt der
Nomen kein Omen--, eine Diſſertation von wenigen Seiten
eingehändigt wurde, nebſt 300 Franken Promotionsgebühr. Die

poſtwendend ihre Doktordiplome erhielten. Auch der Profeſſor
titel war käuflich. Ein St. Galler Kammerjäger erhielt
für 750 Franken den Titel eines Profeſſors der
Zoologie.

Schweres Exploſionsunglüch in Amerika
New York, 28. April. Wie aus Oagkland gemeldet wird,

explodierten bei Sprengarbeiten 1500 Pfund Dynam it,
wodurch vier Arbeiter völlig in Stücke geriſſen
wurden.

Der „König der Bigamiſten“
London, 27.. April. Georges Leslie, genannt der

König der Bigamiſten, der im Augenblick eine zehnjährige Zucht
hausſtrafe verbüßt, weil er nicht weniger als elt
Frauen geheiratet hat, hatte ſich heute vor dem Bankrott
gericht in Leeds zu verteidigen. Es wird erklärt, daß er in
»reißig Jahren 300 Frauen beſchwindelt hat,
von denen er 25 heiratete. Bei vierzehn ſoll er eine
angebliche Heiratszeremonie und mit den anderen eine wirkliche
Heiratszeremonie durchgeführt haben. Ueber 5000 Liebe s-
briefe von Frauen wurden bei ſeiner Verhaftung vorge-
funden. Vor dem Gericht erklärte er, daß er nicht bankrott ſetr,
weil ſeine Schulden über 7000, ſein Beſitz aber 10 000 Pfund
Sterling betrage. Seine Verteidigung war ſo geſchickt. daß man
ihm vorläufig nichts anhaben konnte. Er gab zu, daß ſein
Name nicht der richtige ſei, lehnte es aber ab, ſeines Vaters
Namen zu nennen. Sein wirkliches Alter iſt 62 Jahre. Seine
„Karriere“ iſt etwa ſolgende: Vor dem Kriege war er Unter
offizier in der Armee, wurde dann zum Geme inen
degradiert. Dann war er Bierreiſender. 1906 wurde er
bankrott erklärt, 1911 bekam er Zuchthaus für
Bigamie. 1918 begann er Terraingeſchäfte mit einem
Kapital von 400 Pfund Sterling und wurde bald wohlhabend.
Dann fing er ſeine „Heiratsgeſchäfte“ an. Es iſt nicht möglich
feſtguſtellen, ob er eine richtiggehende Frau hat. Auf der
Bankrottverhandlung erinnerte ihn der Richter daran, daß er
bei ſeiner Verhaftung ſich zu einer ihm geſetzlich angetrauten
Frau und drei Kindern bekannt hatte. Leslie erklärte, ſeine
perſönlichen Angelegenheiten gingen den Richter garnichts an.
Er habe ſich nur um die Bankrottaffäre zu kümmern.

Gegen das Glücksſpiel in Monte Tarlo
Jm Fürſtentum Monakko iſt eine Bewegung entſtanden, das

Glücksſpiel in Monte Carlo zu unterbinden,; die Führer der
Bewegung weiſen darauf hin, daß die Gewinne in der Haupt
ſache nur britiſchen und franzöſiſchen Bankiers zugute kämen.
Dieſe Bankiers ſeien in Wirklichkeit die Herren des Fürſtentums.
Die Bewegung gibt eine beſondere Zeitſchrift heraus, in der alle
mit den Spielſälen zuſammenhängenden
Skandalſzenen veröffentlicht werden.

pockenepidemie in Paris
Seit mehreren Wochen herrſcht in Paris die Pockenepidemie,

die durch einen Polen ud einen Algerier eingeſchleppt worden
ſein ſoll. Die Blätter, die anfänglich einzelne Fälle verzeichneten,
bringen nun keine Berichte mehr über die Ausbreitung der
Krankheit. Doch verlautet, daß in der vergangenen Woche über
zwangig neue Erkrankungen feſtgeſtellt wurden. Die ſtädtiſchen
Beamten haben auf Weiſung des Magiſtrats ſich einer Impfung
untergiehen müſſen. Am, Montag wurde die geſamte Garniſon
von Paris geimpft. Der Präfekt von Paris machte durch Mauer-
anſchläge die Bevölkerung auf die Gefahren aufmerkſam.

Schweres Fliegerunglück in Warſchau
Warſchau, 27. April. Während der Beerdigung des vor drei

Tagen verunglückten Chefs der Militärfliegerſchule, Sered-

Der Jagdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

1. Kapitel.
Jäh hatte die Eule ihr gellendes Lachen abgebrochen. Entſetzt

ſtrich ſie mit leiſem Flügelſchlag von der alten Buche am Hang
ab. Dröhnend warf der Hochwald den Donner des Schuſſes
zurück. Die Krähen, die kaum ihre Schlafſtellen eingenommen
hatten, ſtoben erſchreckt auseinander. Jm dichten Gezweig
wurde es lebendig; ein Klatſchen und Schwirren ſetzte ein, und
dann ſtrebte die gange ſchwarze Geſellſchaft am dunkeln Abend-
himmel, an dem ſich nur hier und da ein Stern zeigte, dem
Dunkel der Tannen entgegen. Der Fuchs, der eben noch am
Rande der Schonung geſchnürt war und heute zeitiger als ge
wöhnlich den Wald verlaſſen wollte, fuhr haſtig herum und zog
in langen Fluchten wieder zu Holze. Der Vock auf dem Wieſen
grund jagte waldeinwärts, und die Ricken folgten ihm in ge
ringem Abſtand. Am wenigſten machte ſich Mümmelmann aus

m r r eem zu, li uf wieder niederund ſetzte ſeine unterbrochene Abend it in den über
winterten Kohlſtrunken fort. Ein er Genuß war das frei
lich nicht. Die Saat da drüben auf der des Bauern

aber die Hunde trieben dort ihrs ward her war es geraten,wohl
Unweſen bis in die ſpäten Abendſtunden.
ihr einſtweilen noch fern zu bleiben.

Der Pulverdampf auf der Waldblöße chen den Kulturenund dem Stangenkholg e h et le von der
h her über die niedrige Schonu hinweg der laue

endwind ſtrich, trieb er den bläulichen in den Grund;
dort wirbelte er eine Zeitlang unentſchloſſen hin und her und
zeigte der alten Fähe, die nach der Ranzzeit ſchwerfällig geworden
war, daß hier etwas nicht geheuer war. Dann riß ihn eine
Luftſtrömung fort feldeinwärts, wo er ſich in den Abendnebeln

Am Hang lag der Jagdaufſeher auf dem Rücken.
vallte Fauſt hatte er auf die Bruſt gelegt. Das Gewehr war
ihm entfallen und lag zu ſeinem Kopfende; vergeblich ſtreckte
der zu Tode Getroffene die rechte Hand danach, um es zu er
faſſen. Kraftlos ſank der Arm hernieder in das noch winter
liche Grau des vorjährigen Graſes. Unbeweglich waren die
Blicke des Sterbenden auf den Abendhimmel, an dem jetzt Stern
auf Stern erſchien, gerichtet. i er, der von Jugend

nicke, ereignete ſich wieder ein ſchwerer Fliegerunfall,
der mehrere Menſchenleben koſtete. Ein Flugzeuggeſchwader
kreuzte über dem Trauerzug. Trotz des herrſchenden ſtarken
Nebels ſtarteten die Flugzeuge raſch und dicht hintereinander.
Dabei ſtießen zwei der Flugzeuge zuſammen,
während ein drittes von einem anderen geſtreift wurde. Das
erſte Flugzeug ſtürzte ab, die beiden Jnſaſſen wurden getötet.
Von dem zweiten Flugzeug wurde der Beobachter heraus-
geſchleudert und ebenfalls tot aufgefunden. Der Pilot dieſes
Flugzeuges konnte trotz der Beſchädigung landen, ebenſo das
dritte Flugzeug.

Große Ueberſchwemmungen im Wolgagebiet
Moskau, 27. April. Während die Moskwa in ihre Ufer

zurücktritt, werden aus dem oberen Wolgagebiet verheerende
Ueberſchwemmungen gemeldet. Von Rybinſk bis Niſhninowgorod
ſind Städte und Dörfer überflutet. Zehntauſende
von Einwohnern haben die Flucht ergriffen
Der Kljasmafluß hat die wichtige Textilſtadt OrechowoZuew bei
Moskau zu drei Vierteln unter Waſſer geſetzt.

Rieſenunterſchlagungen in Kiſchinew
Bukareſt, 27. April. Jn der Kiſchinewer Nebenſtelle des

vumäniſchen Kriegsminiſteriums wurden Unterſchlagungen in
Höhe von 30 Millionen Lei aufgedeckt, in die zahlreiche Offiziere
verwickelt ſind. Der Hauptſchuldige, ein Leutnant Enescu, wurde
verhaftet.

Ein Dampfer geſtrandet 230 Vermißte
Tokio, 28. April. Nach einer Meldung aus Hakodate iſt der

1540-Tonnen Dampfer „Chichibu Maru“ geſtern während eines
Sturmes bei Horonuſhiro in den KurilenJnſeln geſtrandet,
230 Perſonen werden vermißt.

Schweres Verkehrsunglück in Kuſtralien
Aus Melbourne wird gemeldet: Jn der Nähe von Coromby

ſtieß ein Eiſenbahnzug mit einem Autobus zuſammen, wobei
zehn Perſonen gekötet und vierzehn verletzt
wurden.

Der Kampf um den „Weinberg“
Zur Charakteriſtik des ab Sonnabend im Walhallatheater

zur Aufführung gelangenden Werkes mag der folgende Brief
des Dichters Zuckmahyer an die Jntendanz und Theater-
kommiſſion der Stadt Mainz dienen. Man ſieht aus dem
Briefe, wie wenig der Autor felber ſich hier zum Konkurrenten
der großen Literatur machen will.

„Sehr geehrter Herr Jntendant!
Verehrliche Theaterkommiſſion!

Wie ich jetzt erfahre, iſt in meiner Vaterſtadt Mainz die
Aufführung oder Nichtaufführung meines Luſtſpiels „Der
fröhliche Weinberg“ ein Gegenſtand lebhafter Debatte. Jch ver-
mute und hoffe, Jhnen einen Dienſt zu erweiſen. wenn ich
Jhnen meinen Standpunkt dazu öffentlich präziſiere.

Jch muß vorausſchicken, daß ich dieſer Tage von einer der
größten, meiſtgeleſenen deutſchen Zeitungen einen Eilbrief be
kam, in dem man mich um meine Zuſtimmung bat, gewiſſe
Mainzer Preſſeſtimmen durch autoritative Perſönlichkeiten
deutſchen Schrifttums an den Pranger ſtellen und gloſſieren zu
laſſen. Jch habe dieſe Zuſtimmung telegraphiſch verweigert.
Denn es widerſtrebt mir, aus dieſer rein lokalen und außerhalb
Mainz unintereſſanten Angelegenheit Reklame zu ſchlagen, es
widerſtrebt mir ferner, meine Vaterſtadt, in der ſicherlich eben
ſo viel kluge und ſympathiſche Menſchen leben als anderswo,
dem Gelächter der Oeffentlichkeit preiszugeben. Auch die
„Parallelfälle“, die der Brief dieſer Berliner Zeitung anführte,

daß Thomas Mann von den Lübeckern, Hauptmann von den
Schleſiern, Zille von den Berlinern, Mark Twain von den
Amerikanern der mangelnden Heimatliebe bezichtigt worden
ſei, konnten mich nicht beſtechen, den Fall über das Mainzer
Weichbild hinaustragen zu laſſen, zumal ich mein Luſtſpiel zwar
für einen gelungenen Wurf, keinesfalls aber für eine große
Sache, ſondern für eine nicht zu überſchätzende Etappe inner-
halb meines geſamten Arbeitens halte und es niemals mit
der eines der genannten Dichter in Vergleich bringen
würde.

Aber ich möchte, intra muros, das meinige dazu tun, um
nutzloſe Debatten und künſtlich hochgetriebene Senſations-
macherei, die mir zuwider iſt, zu vermeiden. Daher rate ich
Jhnen einfach ganz objektiv, das Stück nicht zu ſpielen, wenn
irgend eine Möglichkeit beſteht, daß das Theater durch die Auf-

als ſeien es lauter Sonnen, die da vom Abendhimme auf ihn
herniederſtrahlten. Ein Flimmern trat vor ſeine Augen und
rig Flämmchen zuckten wie Sprühteufel vor ihm auf. Das
war der Tod. Noch einmal verſüchte der Jagdaufſeher den Arm
zu erheben, um ſich zu ſtützen. Aber ſchon ging ein Zittern
durch den jungen Körper, und der Kopf fiel ſchlaff zur Seite.
Da ſtieß die Eule aus dem nahen Stangenholz von neuem ihre
Klage aus. Die Totenklage.

Durch das Gewirr von Aeſten, Strauch und totem Fallaub,
durch Kadick und Farnkraut arbeitete ſich vorſichtig eine ver
mummte Geſtalt. Das rußgeſchwärzte Geſicht ließ die Züge
nicht erkennen. Das Gewehr hielt der Wildever ſchußbereit
unterm Arm. Langſam kroch er näher auf den Toten zu.
Dann hielt er inne, um zu lauſchen und zu ſpähen. Totenſtille
herrſchte ringsherum. Nur die Eule ließ wieder ihr gellendes
Lachen hören, laut und eindringlich. Als er ſah, daß der Körper,
an den er ſich bis auf einige Schritt hevangearbeitet hatte, kein
Lebenszeichen gab, erhob er ſich und ging vorſichtig in gebückter
Haltung denſelben Weg zurück, den er gekommen war, indem er
auch jetzt noch jede Deckung ausnutzte.

Beim ſpärlichen Schein der Lampe ſaß Marta, die ſchöne
Tochter des Holgzfällers, an dem rohen Tiſch über eine Strick
arbeit gebeugt. Die Wanduhr tickte gleichmäßig, und der Hund
draußen vor ſeiner Bude klirrte von Zeit zu Zeit mit der Kette.
Ab und zu das Mädchen auf die Uhr, als erwartete ſie zur
beſtimmten jemand, lauſchte angeſpannt auf jedes Geräuſch,
das von draußen her zu ihrem Ohr drang, um ſich dann wieder
ihrer St it zuzuwenden. Da fuhr der Hund wütend mit
autem Gebell in die Kette, um aber gleich darauf wieder zu
verſtummen. Schnell erhob ſich Marta und eilte ans Fenſter.
Ein triumphierendes Lächeln huſchte über ihr ſchönes Geſicht.
„Alſo doch,“ flüſterte ſie, „ich wußte es ja; wäre ja auch noch
ſchöner, wenn der junge Mann blind wäre.“ Sie trällerte ein
Liedchen und ſchritt zur Tür, um dieſe zu öffnen. Ein ſchlanker,
junger Mann trat ein. Das blonde Haar war kurz geſſhoren
und die Oberlippe bedeckten unterhalb der Naſenlöcher einige
Barthaare, welche den ganzen Bartſchmuck des jungen Mannes
bildeten. Die blauen Augen des Eintretenden blieben bewundurnd
auf Marta hängen, als er ihr guten Abend wünſchte. Dabei
klappte er die Häcken zuſammen, was bei ſeiner ſonſt nicht gerade
militäriſchen Erſcheinung den Eindruck des gedienten Soldaten
nicht vortäuſchen konnte. Marta beantwortete ſeinen Gruß mit
ein wenig geheuchelter Befangenheit und lud ihren Gatt ein,
neben ihr Platz zu nehmen. Der entnahm ſeinem feſchen Jagd
anzug eine ſilberne Zigarettentaſche, reichte ſie dem Mädchen

führung in Unannehmlichkeiten geriete. Jch habe mein Stück

unverbildeten, vorurteilsloſen
Menſchen Freude zu machen, um das einfache, ſtarke
Lebensgefühl, die Luſt an primitiven, natürlichen Empfin-
dungen, auch an der Spielfreude im Sinne des Theaters an
der unbeſchwerten, unſentimentalen, ſachlichen Menſchen
darſtellung zu wecken und zu beleben. Jch habe mein Stück nicht
geſchrieben, um irgend welche Leute zu ärgern. Jch lege Wert
auf das Publikum, das in dem Stück einen Schuß Lebensfreude
verſpürt und herzhaft lachen kann. Jch lege keinen Wert auf
das Publikum, das ſich in dem Stück chokiert fühlt oder ärgert.
Das Poſitivſte an meinem Erfolg iſt für mich das, daß ich wirk
lich erleben weniger durch den Beifall der Maſſen, als durch
eine ſeit der erſten Aufführung wachſende Fülle von Einzel
ſtimmen ſehr vielen Menſchen eine elementare Freude
vermittelt zu haben. Eine ganze Reihe von Zuſchriften, gerade
aus meiner Heimat, von einfachen Menſchen und von auch
außerhalb namhaften Perſönlichkeiten, beweiſen mir das.
Warum alſo den Leuten, die ſich nicht daran freuen wollen,
ein Aergernis geben? Nochmals: ich lege nicht den geringſten
Wert darauf, vor einem Publikum geſpielt zu werden, das
aus unſachlichen Gründen ſtatt Freude Verdruß empfindet.
Wer mein Stück objektiv und ohne vorgefaßte Meinung lieſt,
muß ohne weiteres merken, daß es ſich hier unter gar keinen
Umſtänden um ein „Schlüſſeldrama“ handeln kann, oder um
eine Verhöhnung. Die Eigennamen, die darin vorkommen,
wählte ich um ihres für Landſchaft und Sprache charakteriſti
ſchen Klanges willen. Von den Mainzern oder Rheinheſſen,
die zufällig ſo heißen, kenne ich niemanden perſönlich, kann alſo
nicht im entfernteſten daran gedacht haben, Einzelperſonen zu
porträtieren oder zu karikieren, und wäre nie auf die abſurde
Jdee gekommen, daß ſich da jemand getroffen oder verletzt
fühlen könnte! Zumal es ſich für mein Gefühl (das dem
Empfinden einer großen Anzahl meiner Mitmenſchen zu ent
ſprechen ſcheint), in dem Stück durchwegs um ſympathiſche,
geſunde Geſtalten handelt. Vor einer ſachlichen Kritik allen
Reſpekt! Jch bin froh für jeden Hinweis auf das, was ich beſſer

geſchrieben, um einfachen,

Aber unſachliche,
und vermutlich auch

verzerrende,ſelbſt vielleicht am klarſten.
Jhnen,hetzeriſche Debatten ſind mir,

zuwider!
Mit vorzüglicher Hochachtung

Carl Zuckmayer.“

Vom Büchertiſch
Jm Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig ſind erſchienen: Das

Naturgefühl im Wandel der Zeiten. Von Geheimrat Prof. Dr. A. BVieſe.
Preis in Leinenband 12 M. Die Weſensgeſtalt der deutſchen Schule. Von
Staatspräſident a. D. Profeſſor Dr. W. Hellpach. 2 Auflage m
4 M., in Leinenband 6 M. Weltſchöpfung und Weltanſchauung. ege
zur Lebenskunſt und Geſundheit. Von Profeſſor Dr. W. Liepmann. Zweite
erweiterte und verbeſſerte Auflage. Preis geheftet 4,60 M., in Leinenband

M. Geſchichte unſerer Muſikinſtrumente. Von Profeſſor Dr. K. Peß.
Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 223.) Preis gebunden 1,80 M. Komtſches

und Tragikomiſches. Von A. P. Tſchéchow. (Novellenbücherei fürs deutſche
Haus. Auswahl aus dem Ruſſiſchen, übertragen von A. D. Brauu.
132 Seiten. Jn Liebhaberband 2 M., in Halbfranz 4 M. Phoſikaliſche

r Von Studienrat Dr. F. Speidel. Gebunden 2,60 M.igefundheitspflege. Von Miniſterialdirektor Profeſſor Dr. A, Gottſtein.
(Handbuch für höhere Schulen. Herausgegeben von Miniſterialdirektor Dr.
R. Jahnke und Oberſtudiendirektor Dr. F. Behrend.) Preis geheftet 4 M.
in Leinenband 5 M. Geſchichte des deutſchen Stils in Einzelbildern. Von
Profeſſor Dr. E. HoffmannKrayer. 172 Seiten. Preis in Leinenband 6 M.

Grundlegung des Werkunterrichts. Eine Einführung in Theorie und
Von Werklehrer Mritegrer. Preis in Leinenband 3.60 Mark.

richts. Eine Darſtellung ihrer Ziele, Grenzen
und Möglichkeiten auf jugendpſychologiſcher Grundlage. Von Studiendirektor

in Leinenband 6 M. Sturm und
Drang.

Aus de HerStudienrat Dr. H. Röhl. Preis kart. 0,60 M. Die Religioſität griechiſcher
Denker und Dichter. Von Studienrat Dr. E. Siecke.
D. Geiſtliche Dichtungen aus dem Mittelalter. Von Studiendirektor Profeſſor
W. Oppermann, Preis kart. 0,60 M. Deutſche Myſtik. Von Studienrat
Dr. M. Waehler. Preis kart. 0,60 M. Schleiermacher. Vonſtudiendirektor Dr. K. Keſſeler. Preis kart. 0,60 M. Die katholiſche
Kirche der Gegenwart. Von Studienrat H. Weishaupt. Preis kart. 0,60

Das Weſen des evangeliſchen Chriſtentums. Von Prof. Dr. K.
Wiſſenſchaft und Bildung 209.) 2. Auflage. Preis gebun 1,80 M.

Wolken und Niederſchläge. Von Profeſſor Dr. Kaßner.
und Bildung Nr. 68.) 2. Auflage. Preis gebunden 1.80
klaſſe. Von Seminaroberlehrer A. Seiten. Preis geh3 M. in Leinenband 4 M. Die Lebenswelt des Jnduſtriearbeiters. Von
Regierungsrat R. Woldt.
Abhandlungen. Heft 1.) Geheftet 1,80 M., in Leinenband 3,50 M.
Siebenbürgiſch ſächſiſche Volkskunde im Umriß. Von Stadtpfarrer Senator
D. Dr Schullerus. Deutſche Stämme Deutſche Lande“, demFörn Profeſſor Dr. Fr. v. d. Leyen.) Preis geheftet 4 M., in

Weg o. GoetheBuchhandlung, Halle (Saale),

Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1630.
Feuerzeug und zündete ſich darauf ſelbſt mit einer ſelbſtverſtänd
lichläſſigen Gebärde eine Zigarette an, verſchränkte ſeine Arme
und blies den Rauch ſeiner Zigarette in faſt gleichmäßigen
Ringen von ſich.

„Wie gut Sie das verſtehen, Herr Hitzlinger, Sie ſind wirk
lich ein Künſtler.“ Und ſchon mühte ſich Marta es ihm gleich
zu machen. Dabei ſah ſie mit ſpitzbübiſchem Lächeir. zu dem
Jüngling, der ganz nahe an ſie herangerückt war und ſie mit
brennenden Blicken betrachtete. „Jch geb's auf,“ rief ſie, „ich
bring's ja doch nicht fertig.

„Fräulein,“ ſagte Hitzlinger, „freuen Sie ſich nicht, daß ich
gekommen bin?“

„Sie ſind gut, wirklich gut,“ lachte Marta. „Wie kommen
S r darauf? Was ſich die jungen Leute auch alles ein

en
„Entſchuldigen Sie, Fräulein,“ ſagle Hitzlinger etwas ver

legen. „Jch dachte nur ſo, nun, weil es doch hier auf die Dauer
einſam ſein muß. Jmmer ſo allein zu ſein das muß keinen
Spaß machen.“

„Ja,“ ſeufzte das Mädchen, „das iſt ſchon wahr, aber wie
kann's denn hier anders ſein, als es nun mal iſt

„O,“ ſagte Hitzlinger, „ich würde Ihnen oft und gern Ge
ſellſchaft leiſten, r wenn Sie nur immer nach dem andern

er nannte mit einigem Grimm den Namen des Jagdauf-
ſehers ausſchauen und keinen andern kennen

„Ja, wo iſt er denn heute fragte Marta unaufſ g
„Jm Revier,“ antwortete der Jüngling. „Er glaubt, daßh der Schonung neben der Forſt an Fagen 18 nicht ganz

geheuer iſt.“
„So? Was iſt denn da nicht geheuer?“
„Nun, im Vertrauen: die iſt nicht ganz in Ordnung.

damals beim letzten Neuſchnee Blutſpuren.“
„Schweiß, ſagt der Jäger,“ verbeſſerte Marta.
„Nun ja, Schweißſpuren meinte ich natüslich, ich wußte nur

nicht, daß Sie ſich auf die Weidmannsſprache verſtehen und
wollte mich Jhnen gegenüber klar ausdrücken,“ entſchuldigte ſich
der Jüngling. Und neulich fanden wir ſogar“ Hitzunger
überlegte, als ſuchte er nach dem richtigen Wort „Därme“.

„Sie meinen wohl das Geſcheide?“ warſ Neorta mit
ſpöttiſchem Lächeln ein. „Hören Sie, Herr Hitz'inger, Sie müſſen
unbedingt bei mir einen Kurſus in der Weidmannsſprache, mit
der Sie anſcheinend noch auf ſehr geſpanntem Fuße ſtehen,
nehmen.“

Der junge Mann errötete und überlezte, wie er die Scharte
am beſten auswetzen könnte. Mit wie vielen ſtolzen Hoffnungen

Und nun durch das dumme Zeug, das ſie die Weidmannsſprache
mit höflichen Worten. Marta griff, als ſei das ſo ſelbſtverſtänd-

Noch nie hatte er, der
guf in der Natur geweilt hatte, die Sterne in ſo köſtlichem Glanz
geſehen. Da erſchienen ſie ihm immer größer und leuchtend, lich, haſtig danach. Dann gab der Jüngling dem Mädchen ſein

nennen, mußte er ſich bei der ſchönen Marta lächerlich machen.
Zu ärgerlich war das. (Fortſetzung folgt.)

i Alle u e u man Preisen im Spesialgeschaft Bummammmi-Bieder, Halle a. S. Gr. Stemstraße I. l

machen könnte, und bin mir über die Schwächen dieſes Stückes

in ſeiner Bruſt war er zu der ſchönen Horzfällertochter gekommen.



Die Krebſe des Menſchen
Durch rechtzeitige Erkennung von Krankheiten

und deren Verhütung kann vielen geholfen und viel
Sorge und Angſt vermieden werden, Das zeigt uns
deutlich Dr. R. Milner, Leipzig, in ſeiner
Schrift über „Die Heilung der Krebſe“, in der
wiſſenſchaftliche Tatjachen allgemein verſtändlich
en ſind. Mit Genehmigung des Verlages
S. Hirzel in Leipzig, bringen wir ſchon jetzt folgen
den Auszug zur Veröffentlichung,

Die Krebſe, des Menſchen ſind ſo alt wie das Menſcheſchlecht! Dieſe ſcheinbar unbeweisbare Behauptung widerſerieg:

einem der weitberbreiteten Jrrtümer über den Krebs. Denn
viele halten dieſen für eine Folge der „Entartung' oder „Säfte
perderbnis“ und bringen ihn in Zuſammenhang mit unſerem

w. Aber ſchon die älteſtenSchri vankheiten und ihrekenne den W h er nie erſten richten über die menſchlichen Krebſe findene in indiſchen Aufsgeichnungen etwa aus dem Jede Loos vor

Chriſti Geburt, in denen ſogar ſchon von Kreheoperationen be
richtet wird. Auch im älteſten mediziniſchen Denkmal der
e im Papyrus Ebers, wird der Krebs erwähnt und das
Ilteſte Mittel zur Verhütung eines Rückfalls nach operativer

rebsbeſeitigung ſtammt von den alten Aeghptern, die aus
Arſen und Eſſig beſtehende „ägyptiſche Salhe“.

Der g griechiſche Arzt Hippokrates, der ums Jahr
250 hr. gelebt hat, hat ſich eingehend mit den Krebſen be
faßt. Er hat von einem äußeren Krebs am Halſe berichtet, den
x durch Prennen gehenlt hat, und er dürſte bei dem hohen
Stand der griechiſchen Chirurgie manchen äußeren Krebs auch
durch blutige Operation beſeitigt haben. Hippokrates warnte
gber vor der Opepation innerlich ſitzender Krebſe, da ſie nur
den Erfolg habe, das Leben des Kranken zu perkürgen.

Dieſe Unterſcheidung für operierbaren äußeren Krebs und
der nicht operierbaren inneren oder „verborgenen“ blieb im
ganzen e herrſchend, jg bis in den Anfang des ver
gangepen Jahrhunderts wurden die inneren Krebſe ausdrücklich
als „Noli me Tangere“ Rühr-mich-nichtan) b eichnet. Dasberuhte nicht nur auf den ſchlechten damaligen Ergebniſſen der

meiſten Operationen innerer Krebſe, die von einzelnen kühnen
Chirurgen beſonders ſeit dem 16. und 17. Jahrhundert immer
wieder ausgeführt und beſchrieben wurden, ſondern auch auf der
Anſchauung, daß die äußeren Krebſe von äußeren Urſachen her
rührten und darum örtlich heilbar ſeien, die inneren dagegen
durch innere Ausſcheidungen aus dem der Phantaſie ent
Hommenen pierten Elementarſaft, der „ſchwarzen WGalle“, an
die man bis jns 18, Jahrhundert glaubte, entſtänden, oder aus
Blut oder y ſtammten. Von dieſer irrtümlichen Er
ärung des Leidens aus mußte man, wie ſo oft, zu einer
falſchen Behandlung kommen. Man mußte ſich ſagen, daß ein
innerer Krebs nach örtlicher Ausrottung ſtets wiederkehren
müßte auch wenn man nach der immer wiederholten Vorſchrift
ſich bemühte, die „ſchwarze Galle“ nach der Operation durch
Blutenlaſſen der Wunde und ſogar durch ſorgfältiges Ausdrücken
der friſchen Wunde und durch Abführmittel möglichſt gründlich
gus dem Körper zu ent r n

re iſollte urſprünglich g. n
ng en, äufigchlich zum Geſchwür wird und dadurch und durchallmählichen r m ber

berechtigt mi

das Menſche ondern die da Krebſz iT bei Tieren u wir bei hin
t bei gen Dieſen vie ch
u g i is e e e Klaſſe ausgenommen,
Wer offenen Auges über Straße i lTiere, beſonders Hunde, mit deutlichen gr e en r

einer oder eines s ſehen. Hunde erkranken
ſ vie t verhältnismäßig viel häufiger an Krebs als

S Pferde anſcheinend ungefähr ebenſo häufig wie der
Mo ſoltener die anderen Haustiere: Rinder, Katzen,

Schweine, Schafe und Ziegen. Auch bei wildlebenden Tieren,
g. B. Elefanten und Löwen, kommen Krebſe vor. Wie häufig
ann man nicht ſagen. Man muß bedenken, daß alle dieſe
Tiere das natürliche Alter nicht oder meiſt näht erreichen, und
der Krebs erfahrungsgemäß am häufigſten im Alter, wenigſtens
beim Menſchen, entſteht.

Wir werden ſpäter zu beſprechen haben, wie die Tier
krebſe, beſonders die bei Mäuſen und Ratten, gerade in den
letzten Jahrzehnten von der wiſſenſchaftlichen Forſchung auf
ang verſchiedene Weiſe verwendet worden ſind für die Bez ungen, unſere Kenntniſſe vom Krebs zu vermehren und die

Heilbarkeit der menſchlichen Krebſe immer mehr zu fördern,
Die genannten Mäuſekrebſe laſſen ſich zum Teil auf Mäuſe
derſelben Raſſe oder Art verpflanzen. Die dabei im einzelnen
feſtgeſtellten Bedingungen des Erfolges haben den Gedanken,
daß auch die Krebſe zu den Erreger (Jnfektions-) Krankheiten
gehörten, nicht beſtätigt, wie einzelne erwartet hatten, ſondern
im Gegenteil widerlegt. Denn wenn man die zu überpflangen
den Zellen zertrümmerte, wodurch die Erreger nicht hätten ge
ſchädigt, eher im Gegenteil frei werden können, ſo ging die
Ausſaat nicht an. Nur geſunde, unverletzte Zellen, waren im
ſtande, bei Ueberpflanzung eine Krebsbildung in dem geimpften
Tier hervorzurufen. So haben dieſe Tierexperimente noch augen
fälliger bewieſen, was die mikroſkopiſche Unterſuchung der
jüngſten Krebſe und der Krebsperſprengungen ſchon gelehrt
hatte. Das Elementare, Weſentliche der Krebſfe und der Keime,
aus dem die Verſprengungen entſtehen, ſind die Krebszellen
„Den Krebserreger gibt es nicht“.

Andere Tierverſuche führten kurz vor dem Weltkrieg in
Dänemark und dann in Japan zur künſtlichen regelmäfßzigen
n von Krebſen im Magen von Ratten und auf der

ut von weißen Mäuſen und an Ohren von Kaninchen, Dieſe
Verſuche haben überzeugender als es die jahrtauſende alten
Beobachtungen gm Menſchen erreicht hatten gegeigt, daß Krebſe
durch verſchiedene äußere Reize, belebte ſowohl wie chemiſche,
kleine trichinenähnliche Rundwürmer einerſeits, verſchiedene
Dierarten andererſeits, bei genügend langer Einwirkung all
mählich hervorgerufen werden können.

„Noli me tangere“ hießen die inneren Krebſe im Altertum
und Mittelalter bis vor 100 Jahren. „So früh wie möglich
operieren oder auch beſtrahlen, oder beides“ jſt der gemeinſame
Kampfruf der heutigen 100 Jahre alten Wiſſenſchaft, 50 Jahre
alten Chirurgie und 25 Jahre alten Strahlenheilkunde. Wäh
rend es früher bei einem inneren Krebs keine Rettung gab,
ondern nur baldigen, oft qualvollen Tod, haben wir heute
chon enden von Krebskranken dauernd die Geſundheit
wiedergegeben und wir könnten heute ſchon die allermeiſten
Krebſe der inneren Organe heilen, dauernd heilen, wenn die
Kranken früh genug zur Operation kämen.

Und wir können einen Teil der Krebſe, äußerer wie innerer,
ſchon heute verhüten, wenn wir gelernt haben, geſundheitlicher
zu denken und zu leben.

Nicht falſche Krebsangſt, ſondern Sieg über die Krebſe iſt
die begründete Zukunftsausſicht!
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Um den Rußland Kredit
Berlin, 27. April.

Der 800-Millionenkredit an Rußland, der
bekanntlich ſehr ſtark mit der Bürgſchaft der Regierung des
Reiches und der Länder verſehen iſt, iſt bisher aus dem Grunde
noch nicht in die Praxis umgeſetzt worden, weil die Banken

Finanzierung immer noch erhebliche
Schwierigkeiten der Durchführung entgegenſetzen. Wie
wir von unterrichteter Seite erfahren, verhandelt man augen-
blicklich noch über einen Zinsſatz in Höhe von 16,75 Proz.
Obgleich die Pertreter der Großbanken in den langwierigen
und komplizierten Verhandlungen ihre Forderungen bereits
um 0,5 Prozent ermäßigt haben, iſt auch dieſer Zinsſatz den
Vertretern der ruſſiſchen Regierung noch zu hoch und ſie ver
ſuchen, auf die deutſche Seite damit einen Druck auszuüben,
daß ſie plötzlich erklären, daß Rußland einen Kredit von
gleicher Höhe zu weit beſſeren Bedingungen auch von Eng
land und Frankreich erhalten könne. Auf deutſcher
Seite glaubt man, aus dieſen Aeußerungen der ruſſiſchen Ver
treter darauf ſchließen zu können, daß bei beiden genannten
Ländern die Abſicht beſteht, Deutſchland auch in
dieſem Punkte zuvorzukommen und auf dieſe
Weiſe eine finanzielle Abhängigkeit Rußlands vom

n. Auch macht ſich
neuerdings der Einfluß des amerikaniſchen Großfinanziers
Hariman geltend, der das Rußlandgeſchäft, da ja die deutſchen
Staatsgarantien dahinterſtehen, für überaus ſicher hält und ſich
gern daran beteiligten möchte. Jn Moskau verhandelt man
augenblicklich ebenfalls über die endgültige Stellungnahme zu
dem deutſchen Angebot, und man ſieht es in hieſigen politiſchen
Kreiſen als ſehr wahrſcheinlich an, daß die deutſchruſſiſchen
Verhandlungen noch im Laufe der nächſten Woche zum Abſchluß
gebracht werden.

Derleumderiſche Behauptungen im Femeausſchuß
Der Wehrwolf, Bund deutſcher Männer und Frontkrieger,

hat nachdrücklichſt Proteſt dagegen eingelegt, daß er im Arbeits
programm des Femeunterſuchungsausſchuſſes als Femeorganiſa-
tion bezeichnet worden iſt, mit dem übrigens chargkteriſtiſchen Zu

daß hierzu „kein beſonderer Fall“ vorliegt. Der Wehrwolf
erklärt, daß er noch niemals Gruppen gebildet oder edpldet hat,
denen die Durchführung von Femeaufträgen oblag. Er bezeichnet
derartige Behauptungen als Verleumdungen und hat dem
Femeunterſuchungsausſchuß gegenüber die Erwartung ausge
ſprochen, daß durch eine eingehende Unterſuchung endlich die
jenigen feſtgeſtellt werden, denen die ſhſtematiſche Volksver
hetzung und Verleumdung anders Geſinnter ſcheinbar zum Hand
werk geworden iſt.

Scherbengericht bei der K. P. D.
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Nach Zeitungsmeldungen iſt der Abgeordnete des preußi
ſchen Landtages Döärr, der zugleich lange Jahre hindurch der
Führer er kommuniſtiſchen Fraktion in der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung war, durch ein Partei
verfahren wegen privater Verfehlungen zwangs-
weiſe aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen
worden. Dörr ſoll übermäßige Schulden gemacht haben,
die ihn ſogar mit dem Strafgeſetz in Konflikt brachten.
Unter dem Vorſitz des Abg. Piek eine Kommiſſion in
wochenlanger Arbeit die außenparlamentariſche Tätigkeit Dörrs
unterſucht. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß Dörr, der auch den
Poſten eines Lokalredakteurs bei der „Roten Fahne“ jnne hatte,
ſich an den Geldern der ſioten Hilfe, die er zu einem beſtimmen
Zeitpunkt abliefern ſollte, vergriffen hat. Man hat verſucht,
Dörr zum freiwilligen Ausſcheiden aus der Partei und zur
Niederlegung ſeines Landtagsmandates zu vevanlaſſen, aber
Dörr widerſtrebte und ſo erfolgte nunmehr der Ausſchluß auf
dem Zwan Wie ſich der preußiſche Landtag zu
dieſem Abgeordneten ſtellen wird. bleibt abzuwarten.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
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Halle, 29. April.

Die „Perle“
Oder: Wenn man nicht verſchwiegen iſt

Der Schneider M. benötigte als Junggeſelle zur Verrich-
tung der häuslichen Arbeiten ein weibliches Weſen. Wie es inſolchen Haushalten des öfteren vorkommt, war er wieder
einmal gegwungen, ſich nach Erſatz umzuſehen. Auf ſeine An
geige meldete ſich eine junge Frau. Sie te einen ganz an
genehmen Eindruck, ſo daß unſer Schneider ſich nicht lange be
ſann, ſondern ſie von der Stelle weg als Stütze des Hausherrn
engagierte, Alles, was er ihr auftrug, verrichtete ſie zu ſeiner
vollſten Zufriedenheit, ſo daß er der Meinung war, einen
guten Griff getan und eine Perle in ſeinen Haushalt bekom-
men zu haben. Abends nach des Tages Laſt und Mühen fühlte
er das Verlangen nach einer Zigarette. Er gab ſeiner Haus
frau 20 Pfennig und ſchickte ſie aus, ihm etwas Rauchbares zu
holen. Doch wie unſanft wurde er aus allen ſeinen Himmeln
eriſſen! Stunde nach Stunde verging. Seine Hausgenoſſin
ehrte nicht wieder. Und was das Schlimmſte war, mit ihr

war ein Pelz verſchwunden, den er zum Weitervorkauf erhalten
hatte. Zum Glück wußte er noch ihren Namen und ihre Adreſſe,
lief in ſeiner gerechten Entrüſtung zur Polizei und erſtattete
Anzeige. Dieſe forſchte ſchleunigſt nach, mußte dem Schneider
aber die betrübliche Mitteilung machen, daß die Genannte in
Halle nicht exiſtiere. Gr war alſo einer geriebenen Gaunerin
in die Hände gefallen.

Die Zeit linderte allmählich ſeinen Aerger. Wochen und
Monate vergingen. Da klopfte es eines Tages wieder bei ihm
an, und wieder erſchien bei ihm ein weibliches Weſen. Migz
trauiſch ſchaute M. ſie an. Was wollte ſie? „Meiſter“, fing ſie
an, nachdem ſie ſich auf einen Stuhl geſetzt, „ich habe
etwas Wichtiges zu ſagen. Jſt nicht ſo vor einem halben Jahr
eine Frau bei Jhnen geweſen, die Jhnen die Wirtſchaft führen
wollte?“ M. nickte, ohne zu verſtehen, was ihre Rede bedeutet.
„Meiſter, ich kenne ſie. Denken Sie das
haben ſie in Deitzſch eingeſperrt, und da hab' ich ſie kennen ge
lernt. Und bei der legenheit hat ſie mir erzählt, daßz ſie
Jhnen einen Pelz gemauſt hat. Jch ſollte es allerdings keinem
weiter ſagen. er wenn Sie wüßten, wie ſie mir mitgeſpielt
hat! So ein Frauenzimmer verdient kein Erbarmen., Selbſt
ihre beſte Freundin hätte ſie angegeigt.“

Bei dieſen Worten ſprang M. vor freudiger Ueberraſchung
hochauf von ſeinem Stuhl, ſchlüpfte ſchleunigſt in ſeinen Sonn
tagsrock und lief ſpornſtreichs rrochmals zur Polizei. Hier gab
er den richtigen Namen ſeiner ehemaligen Haushälterin an und
berief ſich auf die Zeugin, die ihm alles mitgeteilt hatte.

Geſtern ſtand eine Frau W. vor dem Amtsrichter. Sie be
ſtritt alles. Aber ihre Unvorſichtigkeit, die ſie jedenfalls ſchon
bitter bereut hat, konnte ſie nicht aus dem Wege ſchaffen und
mußte es ſich gefallen laſſen, daß ſie wegen iebſtahls

an ihren Händen iſt ſchon öfters etwas hängen geblieben
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Ein Lump
Der Kriminalpolizei gelang am geſtrigen Tage wieder ein

mal ein guter Fang, indem ſie einen jungen Sittlichkeitsver
brecher hinter Schloß und Riegel ſetzen konnte. Dieſer junge
Mann, der im 21. Lebensjahre ſteht, wurde bereits ſeit vier
Jahren wegen ſchwerer Vergehen an 5--7 jährigen Mädchen
ſteckbrieflich geſucht. Er hat in der Unterſuchung vier Fälle
zugegeben, in ſieben Fällen konnte er aber bereits überführt
werden; weitere Unterſuchungen ſtehen noch aus.
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Feſt genommen wurden außerdem im Aſyl für Ob-
dachloſe zwei Männer, die wegen verſchiedener Diebſtähle und
Einbrüche ſeit einiger Zeit von der Polizei ſteckbrieflich ver
folgt wurden.

RotFront an der Notleine!
Die Preſſeabteilung des Stahlhelms Halle ſchreibt:
Am letzten Sonnabend fuhr mit dem letzten Zuge ein

hieſiger Arbeiter von Leipzig nach Halle. Er ſetzte ſich in die
Ecke eines Wagens 4. Klaſſe und ſchlief. Jn Gröbers beſtiegen
den Wagen ſechs Mann der roten Frontkämpfer. Dieſe waren
anſcheinend von dem roten Tag in Gröbers angeheitert und
zeigten im Abteil des öfteren die „Rote Fauſt“. Nun folgten
auch Anpöbeleien des fahrenden Publikums. Dem ſchlafenden
Arbeiter kribbelte man in unverſchämter Weiſe den Kopf.
Dieſer verbat ſich das und wurde ſofort von den Lümmels
tätlich angegriffen. Ein im gen reiſender Schupo
mann in Zivil griff mit ein. Den roten Frontkämpfern ver
abreichte man dann eine Tracht Prügel, ſo daß dieſe in ihrer
r die Notleine zogen und den Zug zum Halten
hrachten.

Hallo uns Amgebung Das Umſpannwerk auf dem Parkplatz
In der geſtrigen Bauausſchußſitzung kam, wie zu erwartenwar, die Sprache auf das auf dem Harlplab im Bau befindliche

Umſpannwerk des Elektrigitätswerkes.
Bekanntlich hat dieſer überraſchend in Erſcheinung tretende

Bau einige Unruhe in einem Teil der Bürgerſchaft hervorgerufen.
Der Magiſtrat gab die Erklärung ab, daß der Bau dieſes Werkes

ein Teil des Vauprogrammes des Elektrizitätswerkes

ſei, was auch aus der Denkſchrift hervorgehe, die ſeinerzeit vor
dem Bau des neuen Elektrizitätswerkes genehmigt worden iſt.
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Die Errichtung dieſer Station war deshalb ein dringendes
Erfordernis, wenn das neue Elektrigzitätswerk im kommenden
Winter überhaupt in der Lage ſein ſoll, die Stadt in ausreichen
dem Maße mit Licht und Kraft zu verſorgen. Der Bau iſt des
halb auch ganz beſonders eilig und, nachdem der Magiſtrat auf
der Suche nach einem geeigneten Platze mehrere Monate unge
nutzt verſtreichen laſſen mußte, konnten bedauerlicherweiſe die
einzelnen Stellen vorher nicht rechtzeitig und ausreichend unter
richtet werden.

Der Parkplatz, wivd zu etwa einem Fünftel bebaut und durch
die in Ausſicht genommene Schaffung der mittleren Grünfläche
wird der Platz zweifellos gewinnen. Ebenſo wird das dahinter-
liegende Verwaltungsgebäude des Michel-Konzerns beſſer als bis-
her in Erſcheinung treten.

Um Unklarheiten zu begegnen, wurde erwähnt, daß dieſer
Platz nach einem vorhandenen Fluchtlinienplan

ohne weiteres bebaut
Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch die jetzige, ſchlecht

gelegene Bedürfnisanſtalt mit dem neuen Bauwerk verbunden
werden, was ebenfalls als Gewinn anzuſprechen iſt. Dem Bau
fallen nur vier größere Bäume zum Opfer, ſo daß von einer Ver
erung der Grünfläche an dieſer Stelle kaum die Rede ſein
ann.

Das Umſpannwerk ſoll keine rotierenden Maſchinen erhalten,
ondern ruhende Transformatoren von 4000 bis 6000 Kilo-Volt-
mpöère, die den Zweck haben, die Werksſpannung von 15 000 Volt

auf 8000 Volt bzw. 220 Volt herabzudrücken. Von hier aus er
folgt die Weiterleitung der 15Kilo-VoltKabel, ferner der 8Kilo
Volt-Kabel und zum Teil auch der Gebrauchsſpannung von 220
Volt.

Ausſchlaggebend für die Wahl des Platzes war möglichſte Nähe
des Riebeckplatzes, weil ſich hier der Schwerpunkt des vergzweigten
Kabelnetzes befindet.

Eine unterirdiſche Station konnte wegen der an Koſten
nicht in Frage kommen Verhandlungen mit Gru cksbeſitzern
in der Nähe des Riebeckplatzes haben ergeben, daß den Kauf
mindeſtens eine halbe Million anzulegen geweſen wäre.

werden kann.

Ein Jubiläum in der Marktkirche
400 Jahre „Deutſche Meſſe“Feſtgottesdienſt.

Jn der Reihe der n v Erinnerungen an die
Reformationszeit bringt das Jahr 1926 ein für das kirchliche
Leben beſonders wichtiges Ereignis. Jm Jahre 1526 gab
D. Martin Luther zum erſten Male ſeine „Deutſche Meſſe“ her
aus, das iſt die Anordnung und Anweiſung für einen deutſchen
evangeliſchen Gottesdienſt, wie er im Jahre 1526 bereits in
Wittenberg praktiſch ausgeführt und erprobt worden war.

Zur nnerung an dieſe für die Durchführung des Refor-
mationswerkes entſcheidende Neugeſtaltung des Gottesdienſtes im
Sinne des Evangeliums und in der Mutterſprache durch D. Luther

am Sonntag, den 2. Mai, vormittags 10 Uhr in der Kir
L. Frauen (Marktkirche) ein Feſtgottesdienſt nach dieſer O

nung Luthers mit Predigt und Abendmahlsfeier ſtattfinden. Die
Predigt hält Prof. Bauke.

Der Kirchentag auf dem Petersberge
wird auch in dieſem Jahre am Cantateſonntag, den 2. Mat, ver
anſtaltet. Bei dem liturgiſchen Gottesdienſt um 1 Uhr wirken mit
P. Grüneiſen als Liturg, Generalſuperintendent D. Schöttler mit
Anſprache, der Kirchenchor Petrus- Cröllwitz und der Giebichen
ſteiner Poſaunenchor.

Der Gottesdienſt knüpft an Luthers Schrift von der
Deutſchen Meſſe“ an (1526). Den Feſtvortrag hält nach einer

Begrüßung durch Kreisbauernmeiſter Gräbke Seminardirektor
Braune: „Deutſchevangeliſches Volk, wahre deine heiligſten
Güter!“ An dem Kirchenkonzert nachmittags 6 Uhr beteiligen ſich
die Chöre Giebichenſtein, Cröllwitz, Trotha, Maſchwitz, Mötzlich,
Braſchwitz ſowie der Lehrergeſangverein Niemberg einzeln und
als Maſſenchor und ein Jnſtrumentalterzett. Die Schluß-
anſprache hält Superintendent Hellwig. Abfahrt vom Bahnhof
HalleTrotha 11.28 Uhr vormittags. Jm vorigen Jahre beteiligten
ſich etwa 1500 Feſtteilnehmer.

Ein Propagandaumzug des Zoo findet am Freitag nach
mittag um 4 Uhr ſtatt. Der Zug, in dem mehrere Tiere mit-
geführt werden, bewegt ſich von der Reilſtraße durch die
LudwigWucherer, Magdeburger, Hagenſtraße, Martinsberg,
Poſtſtraße, Alte Promenade, Geiſt-, Bernburger, Richard
Wagner-, Trift- und Seebenerſtraße zurück zum Zoo.

Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfallrenten für Mai
findet beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am
1. Mai für die Nummern 1--5000, am 8. Mai für die Nummern

5001 bis uß. Zahlzeit vom 1. bis 6. Mai von 8 Uhr vorm.bis 2 r ab 7. Mai von 8 bis 12 Uhr vorm. und 8 bis
6 Uhr nachm.

Stimmen aus dem Ceſerkreis
Die Halleſche Straßenbahn

iſt ein ſauberes, bequemes, von meiſt höflichem, gefällig geklei
detem Perſonal bedientes Verkehrsmittel, aber ein elles Ver
kehrsmittel iſt ſie nicht. Zum Teil kann ſie nichts dafür, die engen,
vielfach gewundenen Straßen der Jnnenſtadt ſind daran ſchuld.

Die Straßenbahnverwaltung könnte aber öhung der
Schnelligkeit einiges beitragen. So iſt die l der teſtellen
reichlich groß. An einigen Stellen empfiehlt ſich eine kleine Ver
legung des Haltepunktes an einen Platz, wo der Wagen aus tech
niſchen Gründen doch öfter halten muß, wie zum Beiſpiel aus
dem zwei in den eingleiſigen Betrieb. Vor allem aber trägt dasWarten auf Anſchluß an ben Kreuzungs und Gabelungspunkten

mehrerer Linien zur Verlangſamung der Fahrt bei. Dieſes
Warten ſollte wegfallen. Den Vorteil davon hat vielleicht ein
Viertel der Fahrgäſte eines Wagens, die umſteigen. Die
drei Viertel, die es meiſt ebenſo eilig haben dürften als die Um
ſteiger, verlieren durch das Warten oft zwei, drei Minuten koſt
barer Zeit. Da auf allen Linien 6-Minuten-Verkehr, auf manchen
Strecken durch Befahren von zwei Linien erfreulicherweiſe ſogar

MinutenVerkehr beſteht, ſo iſt das Warten an der Umſteigſtelle
ein erträgliches Uebel und es betrifft, wie geſagt, nur den
kleineren Teil der Fahrgäſte.

Neue Fernſprechbücher.
Mit der Abänderung des Formats hat die Oberpoſtdirektion

manchem Teilnehmer eine unangenehme Ueberraſchung bereitet.
Wer ſein Buch vor Beſchmutzung und Beſchäoigung ſchützen
wollte, hatte ſich einen praktiſchen, feſten, auswechſelbaren Schutz
einband erſtanden, natürlich für das alte, kleinere Format. Dieſe
Schutzeinbände ſind durch die Formatänderung wertlos geworden.
Handlicher iſt das neue höhere und breitere Format auch nicht,
im Gegenteil. Es wäre daher intereſſant, zu erfahren, welche
Gründe die O. P. D. für dieſe Maßnahme gehabt hat. Vielleicht
gibt die O. P. D. ſie bekannt.

Im Z00
hblüht der Flieder!
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Nordhausen, Rautenstr. 44; Oscherslebenm, Halberstädter Str. 95;

Sandalen, Tennis-, Segel-
und Turnschuhe

in grober Auswahl

Strümpfe

Verkaufsstelle

e Cie A:6.Burgpt Halle (Saale),
e Fchmeerstrabe 1, Fernr. 6230

Staßfurt, Steinstr.

e S



die Deutſchna

Dr. Schiele über die politiſche Cage
Deutſchnationale Mitgliederverſammlung

Die Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle und
Saalkreis, hielt geſtern ihre Mitgliederverſammlung ab. Kreis
ſchulrat Buſſe eröffnete die Verſammlung und gab ſeiner
S darüber Ausdruck, daß der Saal trotz des prächtigen
rühl tters bis auf den letzten Platz gefüllt ſei.

Verleſung des tokolls der Jahreshauptverſammlung
ergriff der Landesverbandsvorſitzende Dr. Schiele Naumburg
das Wort zu einem Referat über „Die politiſche Lage“.Anegehend von der Notwendigkeit politiſcher Arbeit, betonte

er, daß, wenn heute ein jeder Sorgen hat, der Grund dafür in den
Wirkungen unſerer Jnnenpolitik oder auch unſerer Außenpolitik
liegt. Entſcheidung über die Richtlinien in der Politik liegt
in einem parlamentariſchen Staate in der Hand des Volkes. Die
Deutſchnationale Volkspartei ſtellt an die Spitze ihrer Politik das
Wort des Altreichskangzlers:

„Ueber allem ſteht die Nation“.
Jn erſter Linie kommt das Wohl des Staates. Freilich, zu Bis
marcks Zeiten hatten wir einen anderen Staat. Frei von aller
Parteiwirtſchaft, konnte der deutſche Bürger die Politik den
Staatsmännern überlaſſen. Nach der Errichtung der Demokratie
iſt das anders geworden. Parteien ſtellen die Führer und dieſe

müſſen Maſſen hinter ſich haben, um eine Macht zu
n

Jn einer ſolchen ſchweren Zeit darf man nicht müde werden,
darf man nicht ſagen: Das Parteiweſen und der Parlamentaris-
mus gefällt uns nicht, ſondern muß ſeine politiſche Pflicht für die
Nation tun, um auf dieſe Weiſe das Reich zu verteidigen, das uns
Bismarck hinterlaſſen hat. Auch die bevorſtehenden Elternbeivats
wahlen dürfen nicht vernachläſſigt werden, damit hier nicht Zucht
loſigkeit die Oberherrſchaft gewinnt.

Die Deutſchnationale Partei betont ja in erſter Linie das
Pflichtbewußtſein, den Jdealismus gegenüber dem Materialis-
mus auf ſeiten der Linken. Ein Geiſt des Pflichtbewußtſeins,
eine Sache des Gewiſſens muß es ſein, das die Partei zuſammen
hält. Beim Beginn der neuen Staatsgründung ſtrömte alles der
Demokratiſchen Partei zu, während die Deutſchnationale Partei
mehr als Partei der Erinnerung galt. Aber bald ſah man, daß

tionalen auf anderen Grund gebaut hatten als die
Demokraten, ſo daß auf ſeiten der erſteren die Wählerzahl bei der
letzten Wahl auf 6,2 Millionen geſtiegen iſt, während die Demo
kraten immer mehr abnahmen. Das iſt ein Zeichen, daß der
alte Geiſt noch nicht ausgeſtorben iſt, daß er im Gegen
teil von zu Tag wächſt, und daß alle Schichten und alle Be
rig 1 teilhaben. Das Denken und Fühlen der deutſchen

on
auch bei den Maſſen national,

das beweiſen die vier Jahre des Krieges. Das Verantwortungs
gefühl rückt immer weiter nach rechts.

Sodann ging der Redner auf die Fürſtenenteignung
ein und betonte, daß es ſich hierbei um einen Mobilmachungs-
verſuch der Linken für eine zweite Revolution und um einen
Bruch der Weimarer Verfaſſung handelt. Kompromißanträge
folgten und ein Volksentſcheid wird ja die Löſung bringen. Sollte
es jedoch wider Erwarten den Kommuniſten gert er bei dem
Entſcheid die erforderlichen 20 Millionen Wähler auf die Beine

ringen, ſo iſt eine große Gefahr für die gegenwärtigeStaatsform vorhanden. Es handelt ſich in erſter Linie nicht

davum, ob die Fürſten ein Drittel oder ein Viertel ihres Ver
mögens zurü ten, ſondern um eine Gefährdung des deut
ſchen Volkes durch den Kommunismus.

Die Gefahr iſt a vorläufig nicht allzu g Revolu
tionen enden logiſcherweiſe immer mit einem Rückſchlag, mit
einer Reaktion oder einer Reſtauration. Wir gehen der Zeit der

Wiederaufrichtung eines geordneten Staatsweſens
mit Rieſenſchritten entgegen. Die Fehler in unſerem gegen-
wärtigen Staatsweſen werden bald erkannt und beſeitigt werden.
Einer dieſer Hauptfehler iſt beſonders in der Regierungsform
ourch den Reichstag allein zu erblicken. England hat beiſpiels
weiſe ein Oberhaus und ein Unterhaus, und r aller
Pismarckſtaat war in ſeiner Form wunderbar ausgeglihen.

Jm Anſchluß daran ging der Redner auf die innere und äußere
Politik ein und hob hervor, daß kein Volk ſo von der Außen-

abhängig G wie das deutſche, oaß aber eine geſundeJnnenpolitik e rundlage für eine geſunde Außenpolitik ſei.
Zum Schluß erwähnt der Referent, daß wir die Partei als

Werkzeug brauchen müſſen um der Nation willen. Wir müſſen
igen, daß wir ein Volk ſind, das auch mit dieſer Verfaſſungbeſtehen kann. Die Deutſchnationale Partei muß eine Partei der

Staatsreform, der Staatserhaltung uno des Gewiſſens ſein.
Beſonders aber v die Partei ſtraffer organiſiert werden.
Unermüdlich muß ſich die Partei einer geſunden Jnnenpolitik an
nehmen, ſola die Länder um uns herum „den ſchlafenden
Löwen“ Deutſchland wohlweislich nicht wecken werden.

Damit ſchloß Dr. Schiele. Nach dem Dank des g.
und einigen geſchäftlichen Mitteilungen wurde die Verſamm-
lung geſchloſſen.

Ueue Regelung der Erwerbsloſen- und Kurzarbeiter
fürſorge

Amtlich wird mitgeteilt: Wie bereits angekündigt, hat ſich
das Reichskabinett in dieſen Tagen mit der Frage der Erwerbs-
loſenfürſorge befaßt und hat eine Uebereinſtimmung mit der
Auffaſſung des Reichswirtſchaftsrates und der meiſten Länder be
ſchloſſen, ſobald wie möglich den Uebergang von dem bisherigen
Unterſtützungsſyſtem zu einem

Unterſtützungsſyſtem nach Lohnklaſſen
herbeizuführen. Das Reichsarbeitsminiſterium iſt mit der Ause einer Vorlage beſchäftigt. Um die
nötige Zeit für die Vorbereitung und Einführung des neuen
Unterſtützungsſyſtems zu ſchaffen, ſollen die gegenwärtigen Unter
ſtützungsſätze, die an ſich am 1. Mai außer Kraft treten würden,

bis zum 22. Mai in Geltung bleiben. Gleichzeitig begb-
ſichtigt das Reichsarbeitsminiſterium, entſprechend den Beſchlüſſen
des Kabinetts und den Wünſchen der meiſten Länder die gelten-
den Beſtimmungen über die Kurzarbeiterfürſorge noch für zwei
Monate zu verlängern.

Leichenreden auf dem Friedhof. Jm allgemeinen kann
Angehörigen von Sekten, Freidenkervereinigungen und ähnlichen
Organiſationen das Begräbnis auf konfeſſionellen Friedhöfen nicht
verwehrt werden, wenn dieſe Organiſationen keine eigenen Be-
gräbnisplätze beſitzen, dagegen hängt es von dem freien Willen
der betreffenden Gemeinde ab, ob ſie die Vornahme geiſtlicher

ndlungen und das Halten von Leichenreden auf ihrem Fried-
geſtatten will. Jn vielen Gemeinden beſteht eine Begräbnis

ordnung, nach der das Halten von Leichenreden bei dieſen Ge-
legenheiten auf jeden Fall verboten iſt. Wird dieſes Verbot über
treten, ſo kann ein Strafverfahren wegen Hausfriedensbruch ein
geleitet werden. Es ſind ſchon wiederholt Verurteilungen erfolgt.

Brandſtiftung durch Kinder. Jm Bezirk der Städte-Feuer-
ſozietät der Provinz Sachſen wurden im Jahre 1925 37 Brand
ſtifſtungen durch Kinder gemeldet. Jn dieſen 37 Fällen waren
18 Knaben und 3 Mädchen beteiligt, in 19 Fällen war das Ge

ſchlecht der Kinder nicht angegeben. Faſt immer ſcheint es ſich
um unvorſichtiges Umgehen mit Streichhölzern als Brandurſache

r. zu haben, denn von den im Geſamtbetrage von
162 Mark ausgezahlten Vergütungen entfallen auf „Spielen

mit Streichhölzern“ 50 627,29 Mark. Das Alter der Kinder, die
an den Brandſtiftungen beteiligt waren, ſchwankte zwiſchen 3 und
11 Jahren. Daraus geht erneut hervor, daß man gar nicht genu

ig ſein kann, um Feuersgefahr zu vermeiden, die au
durch Kinder zurückgeht.

Warum feiern wir den Muttertag?
Von Konſ.-Rat Gutschmidt, Halle
Am 9. Mai ſoll ähnlich wie im vorigen Jahre

und im ganzen Reiche auch in Halle ein Mutter
tag gefeiert werden. Jn dieſem Jahre dürften
weitere Kreiſe für den Gedanken intereſſiert worden
ſein. Die folgenden Ausführungen geben Antwort
auf die Frage, warum gerade Deutſchland den
Muttertag feſtlich ausgeſtalten ſoll.

In den letzten Wochen und Monaten ſind nacheinander die
Reichserziehungswoche, der Reichselterntag und die Reichs
geſundheitswoche veranſtaltet worden; am 2. Son im Mai
ſoll der Muttertag gefeiert werden. Jn allen dieſen Ver
anſtaltungen treten deutſches Leben, deutſches Weſen, aber auch
große Aufgaben vor die Seele. Das gilt im beſonderen Maße
von dem Muttertag, der auf Anregung eines Ausſchuſſes in
Berlin im ganzen Deutſchen Reich ernſt und feſtlich begangen
werden ſoll. Es gilt Amt und Würde der Mütter in hohen
Ehren zu halten und dem leider vielfach entarteten Zeitgeiſt ent
gegenzutreten, der die Hoheit und Heiligkeit des Mutteramtes
untergräbt und vielfach die körperliche Geſundheit und Sittlich
h n Familien und Volksleben in ſchwere Gefahren zu bringen

Der Muttertag ruft uns in erſter Linie zu:
Ehret die Mütter!

Die Mutter hat das Kind unter ihrem Herzen getragen, ſie hat
es mit Schmerzen geboren, ſie hat ihm an ihrer Bruſt die beſte
Nahrung gereicht. Die erſte Kindheit liegt faſt ausſchließlich in
der Hand der liebevollen Mutter, die keine Arbeit ſcheut, ihr
Kind zu hegen und zu pflegen, die ihre Nachtruhe daran ſetzt,
ihr krankes oder ſchwaches Kind zu verſorgen, die in die junge
Seele die erſten Gefühle und Gedanken hineingelegt. Wenn das
Kind ſich weiter entwickelt, ſo erzieht es die Mutter, allerdings in
gewiſſenhafter Uebereinſtimmung mit dem Vater, ſie begleitet
ſeine Schul und Lehrzeit mit herzlicher Teilnahme. Wenn das
Kind heranreift und eigene Wege zu gehen beginnt, hört die
Mutterliebe nicht auf, ſie nimmt am Wohl und Wehe ihrer
Kinder innigen Anteil und trägt ſie auf fürbittendem Herzen.
Die Liebe reicht auch über das Grab des Kindes hinaus. Mutter
m iſt o die größte, die es auf dieſer Erde gibt, ſie hört nie-
mals auf.

Der Muttertag ruft den Kindern zu:
Dankt eurer Mutter!

Wodurch kann ein Kind ſeiner Mutter am beſten danken? Durch
Liebe und Gehorſam. ie ſehr fehlt es oft an beiden! Es tut
unſerm Volk ſehr not, ihm das 4. Gebot einzuſchärfen: „Ehre
Vater und Mutter, das iſt das erſte Gebot das Verheißung hat.“
„Ein Auge, das den Vater verſpottet und verachtet, der Mutter
zu gehorchen, das müſſen die Raben am Bach aushacken und die
jüngen Adler freſſen.“ Allerdings iſt die Vorausſetzung für die
ewiſſenhafte Erfüll der Kindespflicht, deß ſie eine ſorge mütterliche e m Grundlage hat. Eine rechte
utter begnügt ſich nicht mit, ihrem Kinde Nahrung und

Kleidung zu geben, es in die Schule zu ſchicken und Schule und
Kirche alle weitere Verantwortung für die Erziehung der Kinder
zu überlaſſen. Sondern ſie ſelbſt behält die Erziehung in ihrer
Hand und weiß ſich vor Gott und dem eigenen Gewiſſen ver
antwortlich. Der Geiſt des Hauſes und die Kinderſtube lenken
den kindlichen Geiſt in die Richtung, in der er meiſt während
ſeines ganzen Lebens bleibt. Welchen entſcheidenden Einfluß
haben gerade Mütter auf das Leben großer Männer gehabt! Wer
denkt dabei nicht an Auguſtins, des großen Kirchenvaters, und
Goethes, des großen Dichters Mutter

Muttertag ruft endlich nicht nur den Kindern, ſondern dem
ganzen Volk zu

Erfreuet und verſorget die Mütter!
Wir wiſſen alle nur zu gut, wie ſchwer dieſe Nachkriegszeit in
wirtſchaftlicher, aber auch in ſittlicher Beziehung iſt. Gar manche
Mutter lebt in bitterlicher Armut. Die eine hat ihre Kinder,
ihren Mann verloren und ſteht einſam da. Die andere hat ihre
Kinder fern von ſich, und die Kinder ringen ſelbſt um ihre
Exiſtenz und können der Mutter beim beſten Willen wenig oder
gar nichts bieten. Gewiß nimmt die ſtaatliche Wohlfahrtspflege
und die chriſtliche Liebe ſich ſolcher alten, ſchwachen, vereinſamten
Frauen gern an, aber gerade ihnen wird es ſehr wohltun, wenn
die öffentliche Teilnahme ſich ihnen an einem ſolchen Muttertag
zuwendet und Strahlen der Liebe und der Freude in ihr trübes
Dunkel fallen läßt.

Jn ſolchem Geiſt wollen wir den Muttertag feiern, daheim
im ſtillen häuslichen Kreiſe, in der Schule und im Gottesdienſt,
aber auch in öffentlichen Vereinigungen als ein Volksfeſt im
edelſten Sinne.

S G G GUeuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 3. bis 8. Mai,

W. J. Meher: Die franzöſiſchen Drucker- und Verleger
zeichen des 15. Jahrhunderts. 1926. Sondheim: Richard
de Bury. 1926. Hardy: Le Cardinal de Fleury. 1925.
Derſch: Das neue Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. 1926.
Mügel: Kommentar zur Durchführungsverordnung zum Auf
wertungsgeſetz. 1926. Adamovich: Die öſterreichiſchen Ver
faſſungsgeſetze. 1925. Kretſchmer: Geſchichte des Blinden-
weſens. 1925. Handbuch für das Deutſche Reich. 1926.
Berthelot: Die Betriebsräte in Deutſchland. 1926. Gold
mann: Die Duenos-Handſchrift. 1926. E. Schröder: Kleinere
Dichtungen Konrads von Würzburg. 1924. Abry: Hiſtoire
illuſtrée de la littérature françgaiſe. 1926. Haggard: Victor
Hugo. 1928. Haubvette: Litterature italienne. 1924.
Das Tagebuch der Gattin Doſtojewskis. 1925. Gundolf: Cäſar
im 12. Jahrhundert. 1926. Maurice: Life of Frederic
William, the great elcetor of Brandenburg. 1926. Oncken: Die
Rheinpolitik iſer Napoleons III. 1926. Schellberg: Joſef
von Görres. 1926. Miller: Ultramontanes Schuldbuch. 1025.

Temperley: Hiſtory of the peace conference. 1920 ff.
Die Schuldlüge und das Diktat von Verſailles im Urteil füh-
render Geiſter Deutſchlands und des Auslandes. 1923.
Magiſter Chriſt: Entzelts Chronicon der Altmark. Neudruck.
1025. Solari: Topografia ſtorica dell Etruria. 1918 ff.
Die deutſchen Kolonien. Jubiläumsausgabe. 1926. Elen-
kheropulos: Die exakten Grundlagen der Naturphiloſophie. 1926.

Laotſe: Das Buch vom Sinn und Leben. 1919. Archiv
für Erwachſenenbildung. 1924 f. Zeppelin- Denkmal für
das deutſche Volk. 1925.

Ausſtellung „Neue Sachlichkeit“ in der Garniſonkirche am
Domplatz. Wegen des lebhaften Jntereſſes, das der Ausſtellung
entgegengebracht wird, wird die Ausſtellung auf vielfachen
Wunſch bis zum 4. Mai einſchließlich verlängert. Die Aus
ſtellung iſt geöffnet von 11--1, und Sonntags von 11-—1.

„Die Brüder Schellenberg“. Nach dem bekannten Roman
von Bernhard Kellermann „Die Brüder Schellenberg“ hat Willy
Haas ein Filmmanuſſkript verfaßt, das von der „Ufa“ unter der
Regie von Karl Grune verfilmt wurde. Die Brüder Schellen
berg, Wenzel und Michael, in ihren Charakteren ſo grundver
ſchieden, werden von Conrad Veidt in einer Doppelrolle darge
ſtellt. Lil Dagover ſpielt die ſchöne Eſther Raucheiſen, Liane
Haid, die Geliebte Wenzels, Jenny Florian, die er aufgibt, um
Eſther zu gewinnen, und Henrie de Vries den alten Raucheiſen.
Der Film iſt nicht nur infolge der erſtklaſſigen ſchauſpieleriſchen
Beſetzung, er iſt auch an ſich durch ſeine dramatiſche Handlung
intereſſant und feſſelnd. Seine Erſtaufführung erlebt er Freitag
im Ufa- Theater „Alte Promenade“.

Landwirtſchaftliches
Jungbullen-Prämiierung und Zuchtvieh- Verſteigerung ſo

wie Zuchtſchweine- Verſteigerung am 6. Mai in Stendal. Die
letzte der für dieſes Frühjahr angeſetzten Jungbullen
Prämiierungen des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen, verbunden mit einer
ZuchtviehVerſteigerung, findet am 6. Mai dieſes Jahres in
Stendal ſtatt und verweiſen wir hierzu auf das ausführliche
Jnſerat in der vorliegenden Nummer. Zu der Prämiierung und
Verſteigerung iſt wieder ein ſtattliches Angebot von etwa 100
Bullen angemeldet, ſo daß ein größeres Angebot für den Käufer
ſowie ein umfangreiches und wertvolles Anſchauungsmaterial
für den Züchter, der ſich über den jungen Nachwuchs der beſten
Verbandszuchten orientieren will, vorhanden iſt. Die Zuchtvieh-
Verſteigerung bietet ſowohl dem Hochzüchter mit den weit-
gehendſten Anſprüchen Gelegenheit, allererſtklaſſigſtes Zucht-
material zu erwerben, als aber auch ganz beſonders den
Käuferkreiſen, welche nicht ſo weitgehende Ziele in ihrer Zucht
haben, die Möglichkeit, aus reicher Auswahl preiswert einen
Bullen zu kaufen, der auf alle Fälle die Körfähigkeit beſitzt.
Sämmtliche Bullen werden nämlich vor der Verſteigerung einer
ſtrengen Muſterung in dieſer Hinſicht unterzogen, und gelten
die Bul in der Provinz Sachſen bis zum übernächſten Kör-
termin von der Kreisbullenkörung befreit. Was die Preislage
anbetrifft, ſo wurden z. B. auf der letzten Zuchtvieh-Verſteige-
rung von 72 Bullen genau die Hälfte, alſo 36 Bullen, in einer
Preislage von 510 bis 700 Mark verkauft, demnach in einer
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Preislage, von der man ſagen kann, daß ſie ſehr günſtig liegt,
wenn man berückſichtigt, daß es ſich hierbei um bereits vorge-
körte Tiere handelt. Am ſelben Tage hält der Schweinezüchter-
Verband in der Provinz Sachſen ebendaſelbſt eine Verſteigerung
ab. Es gelangen etwa 60 Zuchteber und Sauen (im Alter von
5 Monaten an) veredelte Landſchweine und weiße deutſche
Edelſchweine, die aus den Hochzuchten des Verbandes ſtammen

zur Verſteigerung. Beginn der Bullen-Prämiierung 9 Uhr
der Schweine- Verſteigerung 92* Uhr und der Zuchtvieh-Ver-
ſteigerung 11 Uhr. Katalog Nr. 57 iſt koſtenlos von der Ge
ſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 4526, zu
beziehen.

1Detfferberis efat
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtverich gnjſerer Schrirrueitung,
Das Hochdruckgebiet im Nordoſten Europas iſt ſchnell abge

baut worden. Ein kleiner Kern befindet ſich zunächſt noch
über SüdFinnland. Nach Deutſchland konnten daher wieder
verſchiedene kleinere Störungen vordringen, die das Wetter
recht unſicher geſtalten. Anhaltender Barometerfall über Groß-
britannien und Skandinavien deutet jetzt auf eine Umbildung
der Wetterlage hin. Das ſüdweſtliche Tief wird vordringen, ſo
daß wir in den Bereich ſeiner öſtlichen Ausläufer kommen
werden. Wir haben daher bei ſüdöſtlichen Winden wärmeres
Wetter mit Neigung zu Regenfällen und Gewittern zu
erwarten.

Ausſichten für 30. April: Zeitweiſe wolkig, wärmer,
Gewitterneigung.
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wdedeckt, Regen, Schaee, Dunst, S Nedel, K Gewitten
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h m. frisch. Stark. O Sfeif,O fürmisch, völler Sturm. Die Pfeille füegen mir
dem Wnde. Die eingezeichneren Linien (tsodaren) u 3
den. die Orte mit gleichem luftdruck. die neden den Orten
stehenden Zahlen qeden die CLufttemperatur

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reilſtraße 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs-Apotheke,
Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

„Die Nornen ſpinnen“ von Andreas Broſchiert 5,50 M Sanleinen 7 M. Drei MaskenVerlag, ine Die Nornen ſpinnen. S
ſpinnen das zweier feindlicher Geſchlechter in nordiſcher Vorzeit.
Der Geiſt der alten Sagat lebt in dieſer Dichtung von Sippenſtolz und Blut
rache, von Kampf und elage, von zarter Frauenliebe und dämoniſcher
Rachſu des verſchmähten Weibes- Die Treue zum eigenen Blut, das
Grundmotiv der Erzählung, wird hier germaniſchen Bauern zum unentrinn
baren Schickſal, das ſie mit ſtiller Selbſtverſtändlichkeit und mit wahrhafter
Größe auf ſich nehmen. Nur einem ganz großen Dichter konnte ſolche epiſcheSchönh Kra derung cüngen. Haulkland ſteht heute ebeneit und ft der Schi
bürtig neben einem Knut Hamſun.

e.



2 Seilage zur Dalleſchen Donwer-tas zu
Veteilig n dem Raden an dem Vacter der

die wegen ung3 rter Fabrik zu Zuchthausſtrafen verurteilt worden waren,
n en I und bis auf einen aarſchen entlaſſen worden ſind, wurden aufs

neue verhaftet, da ſie durch ein weiteres Geſt ndnis des mit

venwi en n Unterkunftsmsö lichkeiten wende man ſich r Haupttäter e neue nis aus Aerger überng wegen verſuchten hochverrats g e an r r. D, wo auch r De a ung ſeiner Mitangetlagten abgelegt. Grund zu der
Heipsig, D. April. Vor dem Straſſenat des Reichs ufah ſtraßen und Fahrgelegenheiten W. i wird. z vor allem e al a Mordes ſein,

gerichtes hatte Schriftſtelle frühe m ein Zeuge zum en ſein ſo en Tode manwmmuni ſt Peter Nasl owski, J Poſtautoverbindung Eisleben Guerfurt bisher Unfall annahm. wird die Unterſuchung ergeben.
uniſtiſcher Reichstagsabgeordneter, aus Berlin, zu verant Eisleben 29. April. Nachde ich die ſtaliſche Verhält

worten. Jn der Nummer 248 vom 17. September 1925 war im n ſtcdi und m ha iſchen Deren Unglückniſſe in Bornſtedt und Holdenſtedt als un herausgeſtelltHalleſchen „Klaſſenkampf“ ein von Maslowski verfaßter Artikel n, iſt nunmehr damit zu vechnen, daß Ende Mai oder An Reumühle (Elſter), 27. April. Ein nicht gelinder Schreckenerſchienen mit der Ueberſchrift „Lernt aus der Revolution!“ Juni die vor langen Seit wegen en ſtillgelegte fuhr in eine Schar Ausflügler, als ſie am Sonntag in dem viel
Dieſer Artikel forderte zu hochverräteriſchen Unternehmungen of r wieder aufgenommen wird. wen e ter n en an h angebauten

inden ſollen a in machte die Wahrauf. Der Angeklagte gab zu, der Verfaſſer des Artikels zu ſein. heran gegen erdings zu finangiellen Betriebebeihilfen nehmung, daß der e ungewöhnlich warm wurde. Bevor

Das Gericht verurteilte Maslowski wegen Vorbereitung zum ſie ſich noch über die ar geworden waren, ertönte piösHochverrat und Vergehens nach F 7 des Republikſchutzgeſetzes zu Unwetter und Grkan der Jn der e der n eefängni Gold Greiz, 28. April. Am Montag ereignete ſich auch hier ein nen Remiſe war aus unau geklärter vermu
9 Monaten is und 800 M. wafe Wetter der in der Greizer Gegend großen e an durch heiße Aſche, ein Brand entſtanden, der, wenn man einige

Die Konhkordatsfrage richtete. Jn der 10. Vormittagsſtunde ſtieg das Thermometer Ninuten ſpäter auf ihn aufmerkſam geworden wäre, das ganze
auf 28 Grad und zu gleicher Zeit ſetzte ein Sturm ein, der ſich Kurhotel zerſtöven mußte, zumal in der Nähe des Brandherdes

Deſſau, 28. April. Der Anhaltiſche Landeskirche n- zum Orkan ſteigerte Der Orkan hat an Dächern Scheunen und Bengin lag. So gelang es unter Mithilfe der Gäſte, mit Löſch
e faßte in der Konkordatsfrage einſtimmig folgende Ent in Garten und vor allem im Walde großen Schaden angerichtet. apparaten des Feuers Herr zu werden, bevor es größere Aus
n d Anhaltiſche Landeskirchentag ſpricht ſich ent Zeitweilig mußte ſogar die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden. dehnung annehmen konnte. Der trotzdem entſtandene beträchtn e uſtandekommen von Konkordaten, die nach Zas Bemerkenswerte iſt, daß kur nach dem Einſet des n iſt durch Verſicherung gedeckt

S S wert i dere den konfeſſionellen Frieden uin Rechte und deutſche San mere ſich 3 den e Häuſern erdhebenartige Er Einer der letztenein e e es uder, den Fragen au einer n lahre ſetzgebung, wobei die Regelung des et liniſſes der ebangeli u v W ahteeehre Arfer einſtürzen wärden, m Orte. Es iſt der S81jährige et en Sinn
hre ſchen aidhe zum Staat nach evangeliſchen Grundſätzen geſtältet der beim 16. Ulanen Regiment
der und nicht mit einem Konkordat mit der römiſch-kat ſchen So ein Hund! v den Todesritt von MarslaTour me Sinche wernn i Gatterſtedt (P Sachſen), 28. April. Hier wurde der e an W e m e e en Be ſe
en atterſte rov. Sachſen), wu nigen Jahren ging der Greſs ſeinem Bepufeag Eidlebe e wir r nwerſamm- d des Schüferz Auguſt Schellmann vom Ritergnt Ruhmer de wchn ſehl der de ſern hre

pril. Die letzte Stadtverordnetenverſam- hlöszlich von Mordluſt befallen und erwärgte 28 Schafe. Mutiger Lebengsretterbes lun t ich erneut ei mit dem Konfljkt zwiſchen geein ben e ſich ars e Der treue Schäfer nahm ſich den Vorfall ſo zu Herzen, daß er ſich k. Sollerſett 38 Prag Vom ſteilen Ufer am Kunſtteich
im dar durch dueſheteet der derzeitigen Magiſtrgterre aus eine Kugel in den Kopf ſchoß. Man brachte den Schwerverletzten d r e n in das Waſſer, um aus
ſt, dar Finanz kommiſſion der Stadt noch eine Verſ, ung er nach dem Halleſchen Krankenhaus, afe Selbſtmord zu e Der in der Näheim fahren hat Dieſer Magiſtratsbeſchluß war erfolgt, weil die zu n Mechaliterſehting aus AſcherslebenFang usſchuß der Stadt gehörenden Ritalieder des Ein ſchwerer Laſtkraftwagenunfall beobachtete dies und ſpra der n e n gelang

en Pürherringe an einer Sitzung dieſer Kommiſſion Waldheim i. Sa., 28. April. Ein ſchwerer J die Pera Beſinnu r bringen. Die vonteilgenommen hatten, Auch die langanhaltende Debatte der unfall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag am Meißs t Noeſtellten Whderbelebungere uche waren von Er
gt, i en Stadtverordnetenſitzung, die ſich mit dieſer r herger Berge. Ein von Döbeln kommender e chotoe folg
ge beſchäftigte, konnte die Gegenſätze zwiſchen Magiſtrat und Stadt- ladenfabrik Hildebrandte Berlin geh render 34 Eine Kindesmörderin verurteilt
er verordnetenmehrheit, die im Geſamtintereſſe der Stadt außer kraftwagen fuhr infolge des agen der BPremſe anung oxdentlich bedauerlich ſind, nicht überbrücken, Im übrigen be gm Fuße des Berges ſtehendes Haus. Das z n g 5 Naumburg, 28. ne Das ron ſchloffen die Stadtverordneten, die Gewerbeſteuerzuſchläge auch Trüm mer und auch das Haus wurde ſtark dw urteilte in ni u erche in dieſem Jahre nach der Lohnſumme zu bemeſſen, da für die Kraftwagenbeifahrer iſt ſchwer verletzt de Hoffmann aus e
en Errechnung einer Gewerbekapitalſteuer z. Zt. noch die notwendi der Kraftwagenführer noch unter den r re n Gefängnis. e auf Wier; gen Unterlagen fehlen. Eine bange Ausſprache entſpann ſi graben liegt. Die Aufräumungsarbeiten ſind im Gange. afe ange Wie de c e ſie keinerlei

er über das Wohnungsbauprogramm des Magiſtrats, der ſchließli itungen zum ffen, nachdemje L n alle Hebel in e m n um ſtaat Exploſionsunglück in Erfurt fie bereits r 7 n es
u iche Unterſtützungen für die Schaffung von Wohnungen zu er- Mittwoch außerdem am ngernäge owie bluß halten, zumal Eisleben ein anerkanntes Notſtandsgebiet ſei. gefg“ T bar J m grlecg Drdeg Sodry wurde unterlaufene Stellen bemerkt worden waren, galt ſie für über

Brand verurſacht, der von der Feuerwehr vaſch gelöſcht werden führt, das Kind erwürgt zu haben.
Eingemeindungsfragen konnte. Bei der Exploſion hatten aber der 19 Jahre alte Arbeiter Ein Kutoomnibus verbrennt auf freier Strecke

Hettſtedt (Südharz), 27. April. Zur Frage der Einge- a und der 27 Jahre alte Arbeiter Kämmerer, die den Farb-meindung der um Hettſtedt gelegenen Orte hatte der Regie leſſel bedienten, ſo ſchwere Brandverletzungen erlitten, daß tr. Ellrich, 28. April. Geſtern vormittag explodierte ein in
rungspräſident vom Kreistag des Mansfelder Gebirgekreiſes Zobel dieſen im Krankenhauſe erlag. 2 Sachſa ſtationierter Autoomnibus auf der Wieda

ge ein Gutachten „gzum Zwangseiwgemeindungse An das m n r ſhe von d in Ellricherſtraße entfernt. Der Beoch trag der Stadt Hettſtedt erſtens begüglich gang Groß as Magdeburger Eiſenbahnattentat d e g. plötzlich Rauchentärner und Burgörner; 2. der Kolonie Molmeck von Großörner Magdeburg, 28. April. Jm Verlauf der Nachforſchungen der e ſtoppte und ver von GErdmgſſen,ter und von Buxgörner“ eingefordert. Der Kreistag ſprach ſich mit Poligei- und Eiſenbahnbehörden wurde ein Arbeiter Otto lammen zu erſticken, ad e die Geſahr der
ß 21 von 28 Stimmen gegen die v Hettſtedt gusgehenden Ein Ludewig aus Gerwiſch verhaftet, dex eingeſtanden hat, die 200 ven r von den weiteren Löſcharbeiten verhindert. Der

rg gemeindungsbeſtrebungen aus. Es iſt aber nicht anzunehmen, Meter Bronzedraht aus der überaus wichtigen e r lodierte kurz und unter lgutem Krach
o daß man ſich hier mit dieſem Ausgang der ganzen Angelegen- Magdeburg-Gerlin herausgeſchnitten zu haben. Er ſcheint den der n u en. Die Flammen ſchiugen

n heit zufrieden gibt, vielmehr werden die Beſtrebungen weiter Diebſtahl allerdings nur begangen zu haben, um ſich Geld zu hoch empor, u im Nu ſtand n in einem Feuermezr.z m hier ein großes, in jeder Beziehung leiſtungs verſchaffen. An dem Eiſenbahnattentat, bei dem eine Schienen Der infolge Feuers vernichtete Ware war durch wer

öu ähiges Gemeinweſen zu ſchaffen. laſche beſeitigt worden war, iſt Ludewig nicht beteiligt geweſen. gedeckt.Das zweite Todesopfer des Magdeburger Eiſenbahnunglücks.
r, Walpurgisnacht auf dem Brocken Der bei dem Unfall auf der Station Magdeburg Neuſtadt e P ſch, 28. April Verſuch folder.) AufDer Walpurgis Ausſchuß teilt mit, daß der Früh- Rottenführer Ziemann iſt, wie die Preſſeſtelle eſigen ländlichen Fortbild chule werden in dieſem
J ling ſchon ſeit Wochen in den Hargbergen ingus aghaltee hat der Reichsbahndirektion mitteilt, ſeinen Verletzungen erlegen. den mar Wivch un ten zwei Ver3 die Autoſtraße ſeit 14 Tagen vollſtändi neefrei elder eingerichtet, ehe ckerriüüben.J z Am e ehe 30. April abends s inte bis auf den 1 Mai Maſſenverhaftungen wegen Raubmordes De endigten Kalſtcſtofſme u en hoften un frachtfrei

wird die diesſährige Walpurgisfeier auf dem Förderſtedt, 27. April. Vier Gendarmen nahmen küngzlich von der kſtickſto et zur ng geBrocken ſtattfinden. Wegen Tiſchbeſtellungen und Umfragen l eine Reihe aufſehenerregender Verhaftungen vor. Einwohner, ſtellt. Die Verſuche verf n ſehr r zu n.

6
bringen wir den

in größter Auswahl, zu billigen Preisen, in guten Qualitäten.

—Sackett Anzüge in unbegrenzter Auswahl.
7 Ausführung l M. 29, 36, 42, 47, kräftige Stoffe, praktische Farben,

2 III M. 52,- 57, 62, 69, solide Stoffe, gute Zutaten.h II M. 76, 83, Ol, 99, mod. eleg., vorzügl. Ausführung.M. 108,- 112,- 126, 136,— das Beste in Stoff u. Verarbeitung.

Sport Anzüge mit Breeches
M. 62, 69, 76, 83, n in Gabardine, Cord und Radio-Mustern.

NB. seit Gründung e Fabrikation er Stil s.
2emzz=—5 S e 2n a ben-Kon e tion entsprechend billiger.

NB. Wasch-, Lüster-, Tussor- und Tennis- Kleidung in größter Auswahl eingetroffen.
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Derſuchter Sprengſtoffdiebſtahl in Morungen
Morungen.

zu politiſchen Anſchlägen Verwendung finden ſollte.
Eine Feuersbrunſt durch Kinder verurſacht

Mühlberg (Elbe), 27. April. Am Montag brach hier plötzlich
ein großes Schadenfeuer aus, ohne daß dabei etwas gerettet
werden konnte. Einige Paſſanten bemerklen in der Nähe ſtarke
Rauchwolken, und als man der Urſache nachſpüren wollte, ſad

des Rittergutes
Dabei ver

man, daß der große Strohdiemen
Martinskirchen in hellen Flammen ſtand.
brannten einige Tauſend Zentner Stroh und es
war nicht möglich, Hilfe zu bringen; man mußte dem Feuer
ſein Opfer laſſen. Wie ſich aber herausſtellte, wurde der Brand
durch einige Kinder verurſacht, die an der Scheune mit Feuer
geſpielt hatten, und in dem Augenblick, als ſie ſahen, was
ſie angerichtet hatten, das Weite ſuchten.

Jn der Nacht vom 22, zum 23. d. M. ſtatteten
Diebe der am nordweſtlichen Ausgange unſeres Ortes belegenen
Sprengſtoffkammer des Baron von Eller-Eberſtein einen Beſuch
ab. Sie waren nach dem Entfernen der erſten Sicherung bis
an die eiſerne Tür gekommen, die aber jedem weiteren Ver-
ſuch ſtandhielt. Es wird vermuütet, daß der Jnhalt der Kammer

und auch aus der Werkswohnung herausgeſetzt worden, da er von
100 Arbeitstagen 23 unentſchuldigt verſäumte. Eine Erſatz
wohnung war ihm von der Mansfeld A.G. zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Leipzig, 28. April. (Jubelfeier des Militärver-
eins 107er.) Der Sächſiſche Militär-Verein 107er zu
Leipzig beging am Sonnabend im großen Saale des Zoo die
Feier ſeines 40jährigen Jubiläums. Aus ganz Sachſen hatten
ſich mehr als 2000 Angehörige des „Eiſernen Regiments“ zu
ſammengefunden, um im Kreiſe der alten Feldzugskameraden
dieſen Ehrentag zu feiern. Auch eine große Anzahl Militär
vereine aus Leipzig und Umgebung nahmen an der Juoelfeier
teil. Unter den Anweſenden bemerkte man den erſten Feld
kommandeur Exzellenz Löffler, die Oberſten Schieblich
und Auenmüller, Major Winzer, ferner als Ver-

treter des dienſtlich verhinderten Oberſt Krantz (11. Regt.)
Hauptmann Thomas und den Führer der Traditionskompagnie
Hauptmann v. Stein nebſt vielen anderen Offizieren. Die
Begrüßungsanſprache hielt der Vereinsvorſitzende Oberleutnant
a. D. Krauſe. An die Feſtrede ſchloß ſich die Aufführung des
ſzeniſchen Prologes von Hermann Pilz (M. d. V.) „Das 107.
Regiment“, dargeſtellt von Vereinskameraden, an. Der Sonntag-

Schweres Bootsunglück auf der GOſtſee
Köslin, 27. April.

Perſonen beſetztes Fiſcherboot um, das trotz des

fahren war.

ertrank. uBootsinſaſſen Erfolg, während ſie bei dem
ertrunkenen Hotelbeſitzers, Fritz Ruth, erfolglos blieben.

Ende des Typhus in Kolberg und Stettin.
Berlin, 26. April. Die Typhusepidemien

Stettin ſind, einer Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen Preſſe-
dienſtes zufolge, erloſchen.

Schwere Meſſerſtecherei.

Eſchwege,

Einwohnern. Ein Forſtakademiker verletzte

lebensgefährlich.

Die erſte deutſche fahrbare Bibliothek

e c

S Sc

Die Stadtbibliokhek in Worms hat als erſte deutſche Bibliothek
zur Bücherverſorgung dereinen regelmäßigen Ueberlanddienſt

Da die Uebernahane

Von der Reſidenz zum Kurhaus

des ehemaligen Reſidenzſchloſſes des Fürſten

Geſtern vormittag ſchlug ein mit vier
ſchweren

Sturmes zum Hereinholen der Netze auf das Meer hinausge-
Drei der Jnſaſſen konnten an Land gebracht wer-

den, der vierte, Hotelbeſitzer Ruth, wurde fortgeriſſen und
Die Wiederbelebungsverſuche hatten nur bei zwei der

Sohne des

in Kolberg und

27. April. Jn Hann.-Münden entſtand in der
vergangenen Nacht ein Streit zwiſchen Forſtakademikern und

den Sohn des
Hotelbeſitzers Jung durch einen Hirſchfängerſtich in die Bruſt

Landorte eingerichtet. Mit Hilfe eines eigenen Bücherkraftwagens
werden dieſe Ortſchaften allwöchentlich mit allen beſtellten Büchern
unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Literatur verſehen. Kleine
örtliche Depots ermöglichen auch einen Bücherwechſel zwiſchen den

von Waldeck ſeitens des preußiſchen Staates abgelehnt wurde, ſoll
das Pyrmonter Schloß nunmehr in den Beſitz der Badeverwaltung
des Bades Pyrmont übergehen und zum Kurhaus umgewandelt

werden.

Autorundfahrten.
W er

ur. Schraplau, 28. April. (Mittelſtändiſcher Schutz
erband.) Am 26. April fand in Oberröblingen am See eine
erbeverſammlung des Schutzverbandes für den werktätigen

Mittelſtand ſtatt. Den Hauptpunkt des Abends bildete die
Gründung einer Kreditgenoſſenſchaft. Mitglied dieſer Kredit
enoſſenſchaft kann jedes Mitglied des Schutzverbandes werden.

Idgeber iſt die Kreisſparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes, unter
ſtützt durch den Giroverband. Es werden gegeben Darlehen, durch
Hypothekeneintragung geſichert, Dauerhypotheken und Geſchäfts
kredite durch Wechſel. Die Wechſelform ſoll eine derartige ſein,
daß bei Jnkaſſo jede Schärfe vermieden werden kann. Die Zins
sahlung richtet ſich nach dem jeweiligen Geldſtand. Jedes Mit-
glied der Kreditgenoſſenſchaft hat einen Anteil von 100 Mark zu
übernehmen, der auch in Raten gezahlt werden kann. Es iſt
hier ein Weg der Selbſthilfe gezeigt, den hoffentlich recht viele
Mitglieder gehen werden. Neben dieſer Angelegenheit wurde die
Hauszinsſteuer und Gewerbeſteuer beſprochen. Die Ausſprache
hierüber war ſehr rege.

Hohenthurm, 28. April. (Feuer durch Funkenflug.)
Am Dienstag verbrannten am hieſigen Bahnhof zwei Stapel ge
brauchte Eiſenbahnſchwellen. Von einer Lokomotive ausge
ſtoßene Funken hatten das Gras an der Landſtraße in Brand ge
ſetzt, der raſch auf die Schwellen übergriff.

G. Canena, 26. April. (KKompagnieball.) Der Wehr-
wolf und Scharnhorſt, Ortsgruppen Canena, hielten zugunſten
des Denkmalfonds im Saale des Herrn Wenkel einen recht ge
mütlichen Kompagnieball ab. Mit alten Militärmärſchen wurde
der Abend eingeleitet und fand erſt in ſehr vorgerückter Stunde
ſeinen Abſchluß.

Klepzig, 28. April. (Pfarrereinführung.) Nach
einjähriger Verwaiſung der Pfarrſtelle wurde am Sonntag,
Jubibate, Paſtor Winkler, bisher in Sauſedlitz, in feierlichem
Gottesdienſt von dem Superindentenvertreter, Paſtor Spiegler,
in ſein neues Amt eingeführt. Eine zahlreiche Gemeinde, unter
anderem die Patronin, Frau Landrat von Rauchhaupt auf
Storckwitz und der Landrat aus Delitzſch hatten ſich eingefunden.
Nach der Einführung und Verpflichtung fand der neue Pfarrer,
der wie er nach dem Gottesdienſt hervorhob ſich mit Stolz
als Bauernſohn bezeichnen und darum deſto eher auf gegen
ſeitiges Verſtändnis und Vertrauen rechnen darf, rechte Worte
über ſeine Amtsauffaſſung in der Gemeinde.

hi. Bad Lauchſtädt, 28. April. (Sitzung der hieſigenTurnerſchaft.) Der Geſamtvorſtand der Lauchſtädter Turn

vereine hielt am letzten Sonnabend eine wichtige Tagung ab, die
durch Herrn Obermeiſter Rühlemann geleitet wurde. Es wurde
beſchloſſen, den Vertragsentwurf betreffend den neuen Sportplatz
anzunehmen. Mitgeteilt wurde, daß die Bauzeichnung des Sport
hauſes noch nicht die Zuſtimmung der Baukommiſſion gefunden
habe und daher geändert werden müſſe. Das Frühlings- An
turnen wurde auf Sonntag, den 9. Mai, feſtgeſetzt. Hierzu ſind

Staffelläufe und ein Umzug ſowie abends ein Turnerball im
„Stern“ geplant.

Eisleben, 28. April. Selbſt hilfe“.) In die geſtrige Stadt
verordnetenſitzung drang im angetrunkenen Zuſtande ein Mann
mit Frau und Kindern ein und verlangte unter lautem Lärm und
Schimpfen eine Wohnung. Der Stadtverordnetenvorſteher
ſchenkte dem Mann, der nicht zu beruhigen war, ſchließlich einen
Geldbetrag, damit er Unterkunft finden könne. Wie ſich ſpäter
herausſtellte, iſt der Mann von der Mansfeld-A.-G. entlaſſen

„lehnung mit dem Fehlen der notwendigen Mittel. Die Poſtver-

vormittag vereinigte die alten 107er zum Feſtgottesdienſt am
Regimentsdenkmal auf dem Hofe der alten Kaſerne. Der Nach
mittag und Abend vereinigte die alten Kameraden mit ihren
Damen nochmals zu einer Abſchiedsfeier mit Ball im Zoo.

Aus aller Welt
Unterſuchungsergebnis bei Zechenexzploſtonen

Dortmund, 27. April. Das Oberbergamt in Dortmund teilt
mit: Die Unterſuchung über die Exploſion auf der Schacht-
anlage Graf Bismarck am 30. Januar und den Seilfahrts-
unfall auf der Schachtanlage Oberhauſen am 25. März dieſes
Jahres iſt beendet. Sie hat folgendes Ergebnis:

Die Exploſion auf der Schachtanlage Graf
Bismarck, bei der drei Bergleute ſchwer und ſechs leicht
verletzt worden ſind, iſt eine reine Schlagwetter-
Exploſion geweſen. Sie iſt ausgegangen von dem vorge-
triebenen Teil einer Abbauſtrecke in einem der öberen Gas-
FlammKohlenflöze. Hier haben ſich infolge Stövung der
Sonderbewetterung Schlagwetter anſammeln können. Sie ſind
dadurch entzündet worden, daß einer der vor Ort arbeitenden
Leute verſuchte, ſeine erloſchene Benzinſicherheitslampe in dem
Schlagwettergemiſch wieder anzuzünden.

Der Seilfahrtsunfall auf der Schachtan-
lage Oberhauſen, bei dem 13 Bergleute getötet, neun
ſchwer und 21 leicht verletzt worden ſind, iſt durch ein Ueber
treiben der Förderkörbe veranlaßt worden. Die Verſuche, die
nach der Jnſtandſetzung der Seilfahrtseinrichtungen mit der
Fördermaſchine gemacht worden ſind, haben gezeigt, daß Fehler
an der Maſchine oder an den ſonſtigen Seilfahrtseinrichtungen
nicht vorhanden geweſen ſind. Ob ein Verſehen des Förder-
maſchiniſten vorgelegen hat, wird die gerichtliche Unterſuchung
ergeben.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann
Düſſeldorf, 27. April. Der 25 Jahre alte Matroſe Walter

Heiße aus Bremen beobachtete heute von ſeinem Dampfer aus,
wie eine Frau auf dem Berger Ufer ihre elfjährige Tochter in
den Rhein zu ſtoßen verſuchte. Der Matroſe eilte ans Ufer,
konnte aber die Tat nicht mehr verhindern. Die Frau ſprang
ſofort dem Kinde nach. Schnell entſchloſſen ſprang auch der
Matroſe ins Waſſer und es gelang ihm, unter Einſatz des
eigenen Lebens, erſt die Mutter und ſchließlich auch das Kind zu
retten.

Der Luftverkehr Riga-- Königsberg in Frage geſtellt
Die lettländiſche Poſt- und Telegraphenverwaltung hat das

Geſuch der lettländiſchen Luftverkehrs A.G. um Gewährung
einer Subvention zur Aufrechterhaltung des Luftverkehrs
Riga- Königsberg abgelehnt. Begründet wird die Ab

waltung ſieht in der Erhöhung der Flugpoſttarife die einzige
Möglichkeit zur Behebung der Schwierigkeiten. Die Wiederauf-
nahme des Luftverkehrs zwiſchen Riga und Königsberg iſt durch
den ablehnenden Beſcheid in Frage geſtellt.

Zwei Arbeiter bei einem Bauunglück getötet
Berlin, 28. April. Jn der zehnten Abendſtunde hat ſich ein

neues ſchweres Unglück auf dem Neubau des Großkraft-
werkes Rummelsburg ereignet. Durch den Einſturz
eines großen Kranes fielen die auf ihm beſchäftigten Arbeiter
aus erheblicher Höhe herab. Von den vier aus dem Krane be
ſchäftigten Arbeitern wurden zwei tödlich und die zwei

anderen ſchwer verletzt. u
Eiſenbahnerſtreik im Saargebiet.

Saarbrücken, 27. April. Die ſämtlichen Arbeiter der beiden
großen Eiſenbahnhauptwerkſtätten in Saarbrücken, mehrere
tauſend Mann, traten heute morgen wegen Lohndifferenzen in
den Ausſtand. Sie erklären, mit den bisherigen Löhnen nicht
mehr exiſtieren zu können. Verhandlungen mit der Direktion
führten zu keinem Ergebnis.

Todesurteil gegen einen Mörder.
Danzig, 27. April. Der 22jährige Melker Johann Kos-

lowski aus Dreidorf bei Stargard, der im September
vorigen Jahres den Chauffeur einer Danziger Autodroſchke auf
der Landſtraße erſchoſſen und beraubt hatte, iſt heute
vom Dangziger Schwurgericht zum Tode vexurteilt worden.

Bergung geſunkener Gold und Silberſchätze
Am 11. Mai werden die Arbeiten zur Bergung der vor vier

Jahren mit dem engliſchen Dampfer „Egyptian“ geſunkenen
Gold und Silberladung beginnen. Für die Bergungsarbeiten ſind
fünf deutſche Taucher verpflichtet worden. Der Dampfer
e für 839 000 Pfund Gold und für 21 500 Pfund Silber an
Bord.

Einſturzunglück in Berlin.
Berlin, 27. April. Heute vormittag ſtürzte auf dem Grund

ſtück einer Kunſteisfabrik in der Georgenkirchſtraße 31 eine
Brandmauer, die verſtärkt werden ſollte, ein und begrub vier
Arbeiter unter ſich, von denen einer ſchwer und drei leicht
verletzt wurden.

13 Gebäude durch eine Steinlawine zerſtört.
Aus Münſter (Graubünden) wird gemeldet: Jnfolge der

andauernden Schnee- und Regenfälle und der heftigen Stürme
ging in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag um 4 Uhr
morgens oberhalb Münſters eine Steinlawine nieder,
die 18 Gebäude im oberen Dorfteil zerſtörte und
mindeſtens 40 Hektar gutes Kulturland verwüſtete. Ein Ver
luſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

Schwere Exploſion in einer Pulverfabrik
Wien, 27. April. Am Dienstag vormittag ereignete ſich in

den Staatlichen Pulverfabriken in Lerben eine ſchwere Ex
ploſion, durch die das iſchwerk in die Luft flog. Zwei
Arbeiter wurden getötet, deren verſtümmelte Leichen
man in einer Entfernung von 40 Metern von der Exploſions
ſtätte fand.

Die Mutter erſchlagen
Jn Linz hat ein 17jähriger Hilfsarbeiter ſeine Mutter mit

einer Hacke erſchlagen. Der Mörder hat die Tat eingeſtandere
und zugegeben, daß er ſeiner Mutter 500 Schillinge
ſchuldete, die ſie wiederholt von ihm zurückverlangte.

Das Roggenbrot.
Jmmer wieder wird das Thema Roggenbrot erörtert,

und zwar von allen intereſſierten Kreiſen. Nur der Her
ſteller von Brot iſt noch nicht zu Wort gekommen. Aber
gerade er iſt über die Möglichkeiten des Roggenbrotes
durch ſeine Erfahrungen gut unterrichtet.

Der Fachmann muß zugeben: Der Verbrauch von
reinem Roggenbrot iſt für die Volkswirtſchaft und für die

Geſundheit des Einzelnen wichtig. Leider wird aber viel
zu viel Weiß, Fein- und Süßgebäck gegeſſen. Verſtändlich
iſt das einesteils, denn nach dem langjährigen Genuß der
ſogenannten „Kriegsbrote“ entſtand beim Einzelnen das Be
dürfnis nach Feingebäck. Nun aber iſt es an der Zeit, daß
man im Jntereſſe ſeiner Geſundheit mehr Roggenbrot ißt.

Ein ſolches Brot, das alle Teile des Roggenkorns und
damit die wichtigſten Nährſtoffe enthält, ſtellen die Scheffel-
werke her und zwar mit dem Zuſatz radioaktiver (Radium)

Nährſalze. Durch dieſen Zuſatz iſt dieſes Vollkornbrot gut
aufgeſchloſſen und für jeden gut bekömmlich. Man er
kennt dieſes Brot an einer blauen, geſetzlich geſchützten
Marke, die es trägt. Es heißt Truw-Vollkorn-Brot und iſt
in Lebensmittelgeſchäften erhältlich. Wenn nicht, ſenden es
die Scheffelwerke Telephon 6584) auf Wunſch frei ins
Haus. Ein großer Teil der Bevölkerung hat die Richtigkeit
des oben Geſagten ſchon erkannt, denn dieſes Truw-Voll
kornbrot erfreut ſich einer immer größeren Aufnahme
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3. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Mit der fortſchreitenden Jahresgeit wendet ſich der Leicht
athlet ſeinem eigentlichen Gebiet, dem Sportplatz zu. An die
Stelle der Waldläufe, welche meiſt im März oder Anfang April
beendet werden, reihten ſich die Straßenläufe an, in
ihren Hauptereigniſſen noch in den Mai herüberreichen. Dann
lockt aber mit der zunehmenden Wärme die Aſchenbahn. Sobald
es der Beruf oder die Schule des Ausübenden erlaubt, widmet
er ſich dem Training für die kommende Saiſon.

Den in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen verdanken
wir heute ein planmäßziges Training. Ausgebildete Sportlehrer
und Uebungsleiter ſtehen der derzeitigen Generation Ver
a die Talente in die richtigen Bahnen lenken. Von
S onderem Wert ſind die jetzt unter Leitung der Deutſchen

rde für Leichtathletik vevanſtalteten Kurſe unſerer
Olympia- Kandidaten für 10928.

Doch nun zurück nach Halle. Wer Gelegenheit hatte,
in den letzten en das Stadion an der Lutherſtraße an
einem Wochentagabend zu beſuchen, der wird dort einen leb-
haften Uebungsbetrieb bemerkt haben. Tag für Tag iſt der
Platz von den Vereinen beſetzt, denn es gilt, die kurze Zeit
bis erſten Veranſtaltung auszunutzen.

9. Mai finden die
Erſtlings, Anfänger- und Junioren- Wettkämpfe

ſtatt, für welche folgende Konkurrenzen ausgeſchrieben ſind:
Herren:

Erſtlinge: 100 Meter, 1000 Meter, Weitſprung, Kugel-
ſtoßen, Schlagballwerfen.

Anfänger: 100 Meter, 3000 Meter, Kugelſtoßen (beid-
armig), Speerwerfen, Hochſprung.Dunſeren: 500 Meter, Stabhochſprung, Diskuswerfen,

45400 MeterStaffel, 3)1000 Meter, Staffel.
Damen:

Erſtlinge: 50 Meter, Schlagballwerfen, Weitſprung.
Anfänger: 100 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung.
Junioren: 100 Meter, Hochſprung.
Offen für Alle Diskuswerfen:

MeterStaffel.
Der Verlauf dieſer Kämpfe wird intereſſante Aufſchlüſſe

über die Entwicklung des Nachwuchſes geben. Wieder iſt ein
Jugend Jahrgang (1907) in die Herrenklaſſe aufgerückt und es
iſt zu erwarten, daß wie in den Vorjahren die Beſten dieſer
Altersklaſſe auch in den Herrenkonkurrenzen gut abſchneiden
werden.

Am 16. Mai
des Monats, der

Großſtaffellauf Merſeburg--Halle,
der wieder Tauſende in ſeinen Bann ziehen wird. Als ganz
beſonders erfreuliches Zeichen können wir hier in Halle bei
dieſem Werbelauf die gemeinſame Beteiligung der
Turner und Sportler buchen.

100 Meter, 45100

ſteigt dann die wichtigſte Veranſtaltung

Das Mai- Programm der Leichtathleten
Die Anregungen des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibes-

übungen, welche ſchon im Laufe der Reichsgeſundheitswoche
gedeihliches Zuſammenarbeiten brachten, ſind auf fruchtbaren
Boden gefallen. Möge dies immer ſo bleiben zum Beſten der
Beſtrebungen der Verbände, welche doch alle dasſelbe Zil
haben!

Die Ausſchreibung iſt den Vereinen und en vor
einiger Zeit zugegangen und es iſt zu erwarten, ſich eine
Rekord-Meldeziffer ergibt.

Der Start befindet ſich in e am Gotthardts
teich und das Ziel am Riebeckplatz in Halle.

Dieſe Strecke, die 14,25 Kilometer lang iſt, wird in dieſem
Jahre nur von den Herren-Mannſ n gelaufen, um eine
beſſere Ueberſicht am Start zu ffen,

Die Jugend hat nur 12 Kilometer zu laufen und ſtartet
am 99er- Platz in Merſeburg.

Die Knaben- Strecke beträgt 4,5 Kilometer mit dem
Start am Platz des Ammendörfer Fußball- Klub
v. 1910.

Steche 34 Kilometer iſt für dieDie kürzeſte
Damen vorgeſehen, welche am garten ſtarten,

ger zum erſtenmal derJn dieſer Gruppe winkt dem
Ehrenpreig der „Halleſchen Zeitung“.

Für die Hlaſſe der Herren Mannſchaften iſt in dieſem
Jahre eine wichtige Aenderung eingetreten, Bi konnten die
W Läufer mit Ausnahme der beiden Letzten beliebig auf die
Strecke verteilt werden, wodurch ſich rchſchnittsſtrecken von
etwa 550 Meter ergaben. Mit Rückſicht auf die Sprinter, welche
nach Anſicht der D. S. B. durch das Laufen der Mittelſtrecke in
ihrem Spezial-Training geſchädigt werden, ſind in dieſem
Jahre kürzere Strecken prozentugl mit längeren Diſtanzen
vorgeſehen. Für Merſeburg Halle ſind daher 12 Mann je
250 Meter, 6 Mann je 600 Meter, 1 Mann 800 Meter,, 4 Mann
1200 Meter und 1 Mann 1500 Meter vorgeſehen. Der erſte
Läufer muß 800 Meter laufen, der vorletzte Wechſel muß an
der Thüringerſtraße, der letzte Wechſel an der Oſendorferſtraße
erfolgen, ſo daß auf die Schlußleute etwa 600 Meter fallen.

Die Jugend- und Knaben- Mannſchaften zählen ebenfalls
25 Läufer, während für die Damen 15 Läuferinnen vorgeſehen
ſind, welche bis auf die letzten zwei Wechſel, wel an der
König- und Kirchnerſtraße liegen, beliebig aufgeſtellt werden
können.

Der Start erfolgt für alle Gruppen um 10 Uhr, ſo daß
ab 104 Uhr in kurzen Abſtänden die Sieger am Riebeckplatz
eintreffen werden.

Damit iſt das Maipenſum der heimiſchen Leichtathletik er
ſchöpft, da der früher regelmäßig ausgetragene Meilenlauf
Hohenthurm Diemitz aufsfällt.

Zu erwähnen iſt noch das am 30. Mai vom Athletik
Ausſchuß in Wansleben vorgeſehene Werbeſportfeſt, welches
die Leichtathletik auf dem Lande weiterbringen ſoll.

Mitteldeutſchlands Fußballmeiſter in Berlin
Eines der intereſſanteſten Fußballſpiele der Frühjahrs-

aiſon verſpricht das Zuſammentreffen des Dresdnerx
portklubs mit Tennis-Boruſſig zu werden, das

am 9. Mai auf dem Preußenplatz vor ſich geht. Das erſte
Tennis-Boruſſia, allerdings ohne

Lux, nur nach größter Anſtrengung 2:2 geſtalten, ſo daß am
9. Mai ein vollſtändig offener Kampf zu erwarten iſt.

Handball im Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Von den 3 Spielen in Aſchersleben war das Treffen zwiſchen

den beiden Ortsgegnern M. T. V. 1877 und dem P. S. V. in der
Meiſterklaſſe von beſonderer Bedeutung. Nach anfänglich ſehr
ſchlechtem Zuſammenſpiel ſiegte die Polizeielf mit 4:8.

Das Gauſpiel ſah die Gaumannſchaft mit 11:7 (8:6)
gegen die zuſammengeſtellte Elf ſiegreich. Ein techniſch gutes
Spiel wurde hier den Zuſchauern geboten. Mit vollem Vertrauen
kann dem Spiel gegen den AnhaltSächſiſchen Gau entgegen
geſehen werden.

Vogtſcher T. V. II trennte ſich vom P. S. V. II mit
einem Siege von 4:6.

Frühjahrsgeländelauf in Salzmünde. Zum Frühjahrs-
eländelauf des Bezirks II links der Saale vom NordOſtWürmger Turngau waren insgeſamt 120 Turner und

Turnerinnen aus den verſchiedenen Vereinen am Start er
ſchienen.

Turnverein Schoch witz errang einen Mannſchaftsſieg mit
16 Punkten bei der Gruppe Turner Jahrgang 1907 und ältere;
der Turnverein Eisdorf mit 6 Punkten einen ſolchen bei der
Gruppe Turnerinnen. Der Turnverein Nietleben konnte nicht
weniger wie 3 Mannſchaftsſiege buchen, und zwar mit 24 Punkten

bei der Gruppe Jugendturner 08/06, 16 Punkten bei der Jugend-
turnergruppe 10/11 und 9 Punkten bei der Knaben- Gruppe 14/15.
Nachmittags fand anſchließend an den Geländelauf von 342 bis
4 Uhr Vorturnerſtunde für das Kreisturnfeſt in na vom 28.
bis 26. Juli dieſes Jahres ſtatt.

Tennisklub Rot-Weiß in Leipzig.
Der Berliner Lawn-Turnier- Klub (RotWeiß), der

bereits am vergangenen Sonntag das Freundſchaftsſpiel gegen
den Berliner Klub „Blau-Weiß“ ſiegreich beſtreiten konnte,
ſpielt am kommenden Sonntag gegen den Leipziger
Sportklub. Die Berliner Teilnehmer dieſes Wettſpieles
ſind. v. Kehrling, Zander, Prenn, Dr. Boelling, ſowie die
Damen Gräfin v. d. Schulenburg und Frau v. Reznicek.

Tenniskampf Deutſchland--Geſterreich
Für den am 18. und 14. Mai in Wien ſtattfindenden

Tennisländerkampf Deutſchland- Oeſterreich hat der Deutſche
TennisBPund folgende Mannſchaft in Ausſicht genommen:
Bergmann-Dresden, Dr. Buß, Oppenheimer (Mann-
heim), Zan der Leipzig. Demaſius, Froitzheim,
Dr. Kupſch, Moldenhauer (Berlin). Die öſterreichiſche
Mannſchaft wird erſt nach dem Ergebnis des Länderkampfes
gegen Rumänien, der am kommenden Sonntag und Montag in
Wien ſtattfindet, zuſammengeſtellt.

Wacker I Preuko I (Herren).
Am Freitag, 30. April, abends 6.30 Uhr treffen ſich die erſten

Handballmannſchaften von Preuko und Wacker auf dem
neuen Wacker-Platz in einem Freundſchaftsſpiel. Es iſt
bekannt, daß Preuko in letzter Zeit recht gute Erfolge aufzu-
weiſen hatte. Aber auch Wacker befindet ſich in guter Form.
Nach dieſen Vorausſetzungen dürfte alſo ein angenehmes und
ſportlich gutes Spiel zu erwarten ſein.

Donnerstag 29. April 1926

Rademacher und Frölich bei
Hindenburg

Seit der Ankunft in Deutſchland ſind die Amerikafahrer
der Mittelpunkt der deutſchen Sportgemeinde geweſen. Hamburg,
Magdeburg und Berlin wetteiferten in dem Beſtreben, den
beiden Schwimmern den Dank für die würdige Vertretung des
deutſchen Sportgeiſtes zu zeigen. Wie ſehr ſich die deutſche
Sportauffaſſung von der Amerikas unterſcheidet, zeigen die
Unterhaltungen mit den beiden Schwimmern, die offenen

durch Amerika gefahren ſind. Dort iſt alles auf die
Höchſtleiſtungen des Einzelnen aufgebaut, die Sucht nach dem
Rekord regiert die Vereine, die den Mittelpunkt des geſell-
ſchaftrichen Treibens darſtellen. Auf die Durchbildung der
Maſſen wird jenſeits des großen Waſſers weniger Gewicht ge
legt. Den Sportgrößen wird eine Stellung verſchafft, die gut
bezahlt wird und mit wenig Arbeit verbunden iſt. Der Sport
iſt Schauobjekt geworden. Wie ſehr unſere Auffaſſung von der

merikas abweicht, zeigt der Willtommensgruß, den der
de Schwimm Verband durch ſeinen Vorſihenden
Dr. Geiſow Frankfurt a. M. an die beiden Meiſter richtete.
Dr, Geiſow ſagte „Es iſt der Leitung des Deutſchen Schwimm-
Verbandes n le geworden, euch über den Atlantiſchen
Ozean 3 en. Nicht das Vertrauen zu euch und
euvem Können hat uns den Entſchluß ſo ſchwer ge ſondern
die Sorge um euch ſelbſt, Es dann für einen jungen Deutſchen
ſehr gefährlich ſein, wenn er, monatelang von Pflicht und
Beruf entfernt, nur ſeinen Sport ausübt, doppelt r

rewenn er von Erfolg Er ſchreitet und von
t wird.

das rn Geſetz be ort e awillend, die nicht

m Pflichttreue imbürgerlichen Berufl!“
So konnten die beiden Schwimmer gerade vor den

deutſchen Reichpräſidenten, daz Muſter des
fichtgefühls, als Vertreter der ſporttreibenden deutſchen
ugend hintreten. Am Mittwoch vormittag empfing
indenburg die beiden Magdeburger. Durch

Staatsſekretär Meißner wurden Rademacher und Frölich,
ſowie der 2. Vorſitzende des D. S. V., Georg Hax und der
Vorſitzende der Berliner Abteilung der Magdeburger Hellenen,
W. Lange, dem Reichspräſidenten vorgeſtellt, dem Georg
Hax ein Vild von den Erfolgen deutſcher Sportsleute im Aus
lande unter beſonderer Berückſichtigung des Schwimmſports ent
wickelte. Mit beſonderem Intereſſe verfolgte der Reichs
präſident die Berichte der beiden Schwimmer, die er durch
zahlreiche Fragen unterbrach. Beſonders intereſſierten ihn die
ſportlichen Verhältniſſe in Magdeburg, in dem er acht Jahre
lang als Kommandierender General gewirkt hatte. Er über
reichte beiden Schwimmern ein Werk über den deutſchen
Schwimmſport mit folgender eigenhändigen Widmung:
„Herrn Rademacher (Frölich) zur Erinnerung an
den 28. April 192h v. Hindenburg.“ Er tat es mit
den Worten: „Jch habe für Sie ein kleines Angebinde, damit
ſie mich nicht vergeſſen.“

Am Abend waren die Magdeburger Gäſte der Berliner
Schwimmer, nachdem Rademacher vorher noch im Berliner
Rundfunk geſprochen hatte. Nach dem am Sonnabend
abend ſtattfindenden Feſtabend des S. C. Hellas in Magde
burg dürften die Empfangsfeierlichkeiten beendet ſein, damit
die Schwimmer ihre berufliche Tätigkeit wieder aufnehmen
können.

Kauurrſt und Leber
„Fauſt“ mit Foxftrott

Der Jrrſinn, Kaſſiſche Bühnenwerke im modernen Gewande
zu geben, greift weiter um ſich. Zuerſt wurde der „Hamlet
vorgenommen. Jetzt kommt Goethes „Fauſt“ an die Reihe, gen
man in Birmingham nicht nur in moderner Kleidung ſpielte,
ſondern in dem auch richtig Foxtrott getangt wurde. Ueber dieAufführung berichtet ein Voehtbericht aus London:

Jm Prince-of-WalesTheater in Birningham iſt Goethes
in „moderner Aufmachung“ geſpielt worden. der

arktplatzſzene wurde Foxtrott getangt. Fauſt verſchr grelſen
Seele dem Mephiſto mit einem Füllfederhalter und
war nach der neueſten Mode gekleidet. Gekämpft wurde mit
Armeeſäbeln. Mephiſto verjüngte Fauſt mit Hilfe eines Glaſes
Whisky. Der männliche Chor trug Reithoſen der weibliche
Abendtvoiletten.

Leo Falls muſikaliſcher Nachlaß. Der Nachlaß des ver
ſtorbenen Komponiſten Leo Fall iſt nunmehr geſichtet. Der
Komponiſt hat drei volländige tten hinterlaſſen: ein Sing
ſpiel, das urſprünglich „Roſen- in Schnee“ hieß und von Warden
textiert wurde und jetzt ein neues Buch von r und
Weliſch erhielt, weiter eine für Amerika komponierte Operette,
deren Librettiſten Willner und Reichelt ſind, und ſchließlich die
chorloſe Operette „Liebſt du mich?“, Buch von Grnſt chka
und Bruno Gramichſtaedten, deren Uvrauffühvung in der
menden Winterſpielzeit am Wiener Theater an der Wien bevor
ſteht. Außerdem hat Leo Fall ein großes Skizzenbuch hinter
laſſen, über deſſen Verwendung man noch nicht verfügt. hat.
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D. bekannten Marken
der führenden deutschen
Kellereien sind bis 1. Juſ
in allen Wein und Fein-
kosthandlungen zu Origi-
nal-Kellereipreisen ohne
Reichssteuer erhältlich-

Burgeſſ Co, Hochbeim a. M. Deinhard O.
Koblens tenkell Co,, Bſebrich-Wiesbaden,
Chr. Adi. Kupferberg Co, Maina Matheve
Möofer, Enviſle „Schultz Gränlack“, Rädeshehm,

„Sähniein Rheingold“, Schieratein
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Zum 1. Mai
Der Reichsbund vater ländiſcher Ar-

beiter und Werkvereine, Bezirksverband
Mitteldeutſchland, Halle Mittelſtr. 20, ſchreibt
uns:

Trotz ſchwerſter wirtſchaftlicher Not und ungeheurer Arbeits-
loſigkeit wollen der Marxismus und die „frejen“ Gewerkſchaftenauch in dieſem Jahre den 1. Mai durch Arbeitsruhe „feiern“.

Man will demonſtrieren für den Achtſtundentag und für den
Ausbau der Sozialpolitik. Dabei brachte ihre ſchon während des
Krieges, beſonders aber nach der Revolution gewonnene Macht-
ſtellung die deutſche Arbeiterſchaft an den Abgrund und ge
fährdete dadurch unſere Sozialverſicherung ganz erheblich. Unſere
Wirtſchaft wurde ſo ſchwer geſchädigt, daß Millionen von Arbeitern
ohne Arbeit ſind oder nur 4 bis 6 Stunden am Tage arbeiten
können. t

er ermordet wurde, ein Rieſenvermögen hinterlaſſen, falſch iſt.
Den Hauptbeſtandteil des hinterlaſſenen Vermögens bildeten
120 GermaniaAktien zum Nennwert von 1000 Martk, die gerade
jetzt, wie uns berichtet wird, aus einem wenig ſchönen Anlaß das
tägliche Geſprächsthema innerhalb der Fraktion des Reichs
entrums in Berlin ſind. Es handelt ſich nämlich darum, daß

dem früheren Reichspreſſechef Dr. Spieker von führenden
Reichstagsabgeordneten des Zentrums der Vorwürf gemacht wird,
er habe dieſe Aktien auf eine ihn nicht ſehr empfehlende
Weiſe an ſich gebracht. Mit großer Beſtimmtheit und Bitter
nis wird über die Vorgänge, die für Frau Erzberger zum Verluſt
der Aktien geführt haben, folgendes erklärt:

Als Frau Erzberger vor Jahresfriſt in Not kam und Geld
brauchte, wurde ihr das Geld von Herrn Dr. Spieker gegen
Hinterlegung der GermaniaAktien gewährt. Spieker lieh Frau
Erzberger 40 000 Mark und Frau Erzberger gab als Pfand
die 120 GermaniaAftien. Spieker wußte ſich dabei in einem ſehr
klugen Vertrag mit Frau Erzberger für alle Fälle zu ſichern. Die

niens in Jntereſſentenſphären vor, wobei es Eng
land in erſter Linie auf das Stauwaſſer des Tſana-Sees an
kommt, der für den Sudan von größter Bedeutung iſt, und für
Jtalien es ſich um die Möglichkeit des Baues einer Verbindungs-
bahn zwiſchen Erythrea und Jtalieniſch-Somaliland handelt.
Das Abkommen, das ein Kapitel der neuerwachten italieniſchen
Kolonialpolitik darſtellt und Jtalien ungeheure Vorteile bringt,
iſt aber auch für England von beſonderer Bedeutung, da es die
italieniſche Gegnerſchaft in dieſem Teil Afrikas ausſchaltet.
Das Abkommen ſtellt jedoch in der gegenwärtigen Aera des
Völkerbundes inſofern ein Novum dar, als es ſich um ein Mit-
glied des Völkerbundes handelt, über deſſen Gebiet zwiſchen
zwei Großmächten eine eigenmächtige Verfügung getroffen
worden iſt. Dieſer Standpunkt gibt auch bereits der engliſchen
liberalen Preſſe Anlaß zu Kommentaren, in denen die Be
fürchtungen vor möglichen Verwicklungen offen zum Ausdruck
kommen. So unterſucht der Mancheſter Guardian“ das Pro
blein vom völkerrechtlichen Standpunkt, verweiſt auf die

Schloß Auguſtusburg als Reichsehrenmal
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Der deutſch-ruſſiſche Vertrag unterzeichnet

Ari t 1826.

r

S

Die Unterſchriftenft des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann und des ruſſiſchen Botſchafters Kreſtinsky.
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Durch willkürlichen Stillſtand unſerer Produktion am 1. Mai
wird das Elend ſich noch vergrößern, nicht nur im Einzelhaus-
halt, ſondern auf der ganzen Linie. Dabei iſt der ge
förderte Ausbau der Sozialpolitik nur mit einer geſunden, gut-
gehenden Wirtſchaft möglich, die man aber durch erzwungene
Arbeitsruhe ſchädigt.

Weiter will man „für den Weltfrieden, gegen Militarismus
und Krieg“ demonſtrieren. Jm Glauben an die unmögliche
Völkerverſöhnung zerbrachen dieſe Kreiſe das Gewonnene und
unſere Wehrmacht, die Millionen deutſcher Arbeiter Arbeit und

rot gab.Parerländiſche Arbeiter! Wvollt ihr dieſen Volks
betrügern noch weiter Glauben ſchenken? Sind Euch die Augen
noch nicht aufgegangen? Verſagt ihnen die Gefolgſchaft! Tut
ihnen nicht den Willen, laßt die Arbeit am 1. Mai nicht ruhen!
Zerreißt die Sklavenketten, die man Euch anlegte. Kein vater
ländiſcher Arbeitnehmer darf dem Betriebe und der Arbeit am
1. Mai fern bleiben. Gebt ein gutes Beiſpiel von Mut und Un-
erſchrockenheit, und Tauſende, die noch im Bann des Marxismus
ſtehen, aber von ihm gern los möchten, werden Euch folgen und
danken. Macht Euch frei vom unfruchtbaren, alles zerſetzenden
Marxismus.

Jm Zentrum ſcheint ſich ein neuer Skandal vorzubereiten,
der mit der Perſon des früheren Reichspreſſechefs Spieker und
mit der Vermögenslage der Witwe Erzbergers zuſammen
hängt. Es handelt ſich um die ſchon oft beſprochenen Germanid-
Aktien bei der „Germania“. Zur Klärung der Sachlage können
wir uns nicht verſagen, einen Artikel der „Oberſchwäbiſchen
Volkszeitung“ in Stuttgart wortgetreu abzudrucken:

Frau Erzbergers Silberkauf; Dementi durch die Verbopreſſe.
Vor kurzem wurde in einer Verſammlung des Alldeutſchen

Verbandes in München die lächerliche Behauptung aufgeſtellt,
Frau Erzberger habe den ſogenannten Silberſchatz des
württembergiſchen Staates angekauft. Nach einer
Mitteilung in der Verbopreſſe entſpricht dieſe Behauptung wie
zu erwarten war nicht den Tatſachen. Wir können hierzu noch
berichten, daß der Glaube vieler, es habe Miniſter Erzberger, als

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma

Ausklang der Winterſaiſon, das unermüdliche Tanzen nach
Jazzmuſik hat ein Ende, Golf und Hockeyſchläger werden heraus-
geholt, das Tennisracket wird friſch geölt, der Sport regiert die
Stunden.

Ausklang und gleichzeitig Rückblick auf die Winterſaiſon
1925/26, die inſofern unter dem Zeichen von Locarno ſtand, als
zum erſtenmal engere geſellſchaftliche Fäden zwiſchen der
deutſchen offiziellen Welt und dem diplomatiſchen Korps in der
Reichshauptſtadt geknüpft wurden. Noch bedeutſamer iſt ein
anderes Moment: Zum erſtenmal ſeit dem Umſturz gab es wieder
ein über allen Kreiſen und Parteien ſtehendes Haus, das Palais
des Reichspräſidenten, in dem ſich Rechte und Linke unterſchieds-
los zuſammenfanden. Denn beim Reichspräſidenten Ebert traf
man nur ganz ſelten einmal einige Vertreter der Rechtsparteien,
wie zum Beiſpiel die Reichstagsabgeordneten Helfferich, Hergt
und Hoetzſch oder den Kammerherrn Grafen Rantzau, Bruder des
Botſchafters in Moskau, und den General von Winterfeld.

Daß das Reichspräſidentenhaus jetzt den Mittelpunkt der
Berliner Geſelligkeit bildet, beruht aber nicht nur auf der über

ragenden Stellung und Perſönlichkeit des Marſchallpräſidenten,
ſondern auch auf der geſellſchaftlichen Gewandtheit ſeiner liebens-
würdigen Schwiegertochter Frau Margarete von Hindenburg ge
borenen Freiin von Marenholtz, die die Honneurs im Hauſe Wil-
helmſtraße 72 macht. Seine Aufmachung iſt nur in einer Be
giehung eleganter als früher. Die Diener tragen Kniehoſen und
Livree, während ſie früher Frack und ſchwarze Beinkleider an-
hatten. Jm übrigen iſt Herr von Hindenburg von der bisherigen
Einfachheit des reichspräſidentlichen Haushalts nicht abgegangen
und gibt wie ſein Vorgänger bei keinem Diner mehr als fünf
Gänge (Suppe, Fiſch, Fleiſch Speiſe und Käſe). Neu dagegen
ſind die wöchentlich einmal an einem beſtimmten Tage ſtatt

Einzelheiten des Vertrages ſind nicht bekannt, jedenfalls aber er
klärte Herr Spieker nach einiger Zeit die Aktien als ver
fallen und ihm gehörend. Frau Erzberger hatte alſo
auf dieſe Weiſe 120 000 Mark für 40 000 Mark eingetauſcht und
Herr Spieker wurde Herr und Beſitzer der Germania-Aktien.

Bei führenden Perſönlichkeiten der Reichstagsfraktion, die ſich
die Befolgung des Wahlſpruchs „Für Wahrheit und Recht“ auch
in dieſem Falle angelegen ſein laſſen wollen, hat dieſe Art der
Erwerbung der Aktien durch Herrn Spieker mit Recht Be
framden hervorgerufen. Ein alter Führer des Reichstags
zenkrums hat verſchiedentlich mit führenden Perſönlichkeiten der
Fraktion darüber geſprochen. Ein Verſuch, auf Herrn Maryx ein-
zuwirken, damit er ſeinen bekannten Einfluß auf Spieker geltend
mache, um Spieker zur Auslieferung der Aktien an Frau Erz-
berger gegen Rückzahlung der 40 000 Mark zu veranlaſſen, hat
bis heute zu keinem ſolchen Ergebnis geführt.

Wenn das wahr iſt, was in der geſchilderten Weiſe in den
Abgeordnetenkreiſen des Reichszentrums erzählt wird, dann darf
man doch wohl verlangen, daß das Vorgehen, das auf die „Unter
drückung von Witwen und Waiſen“ hinausläuft, wenigſtens gut
gemacht wird. Es dürfte ſich hier auch für das württembergiſche
Zentrum eine Gelegenheit zum Eingreifen ergeben und wenn es
ſelbſt in der Sache nichts zu tun vermag, ſo iſt doch die Frage am
Platze, ob nicht auf die dem Herrn Spieker naheſtehenden Kreiſe
des Reichszentrums eingewirkt werden ſoll, damit die in be
drängten Verhältniſſen lebende Witwe Erzbergers nicht das Opfer
einer Handlungsweiſe bleibt, welche von allen gerecht denkenden
Menſchen, ohne Rückſicht auf Parteizugehörigkeit, abgelehnt
werden müßte.

Das Abeſſinien- Abkommen
Das engliſch italieniſche Abeſſinien Abkommen, durch deſſen Abſchluß die Welt vor einigen Tagen in

Staunen verſetzt worden iſt, ſcheint noch weitere Kreiſe zu
ziehen und erhebliche politiſche Nachwirkungen zu
zeitigen. Das Abkommen ſieht die Aufteilung Abeſſi

findenden Empfänge, die die junge Frau von Hindenburg allein
gbhält. Nur manchmal, gegen Ende des Empfanges, der von
fünf bis ſieben Uhr zu dauern pflegt, erſcheint ihr Schwieger
vater zu einer kurzen Begrüßung der ihm ſchon bekannten
Gäſte.

Von den Mitgliedern des Reichskabinetts hat der Außen-
miniſter Dr. Streſemann das größte Haus gemacht. Da der
Reichspräſident und der Reichskanzler verwitwet ſind, iſt Frau
Streſemann vom Standpunkt amtlicher Kredſe aus geſſehen, die
erſte Dame der Republik; es liegen ihr deshalb beſondere geſell
ſchaftliche Verpflichtungen ob. Dazu kommt der Verkehr mit
dem diplomatiſchen Korps, den zu pflegen die beſondere Auf
gabe des Reichsaußenminiſters und ſeiner Gattin iſt. So haben
denn Herr und Frau Streſemann in der Winterſaiſon 1925,/26
eine größe Zahl von Bällen, Routs, Diners und Frühſtücken
gegeben. Außerdem hatte Frau Streſemann jeden Montag nach
mittag einen Empfang, der ſtets ſtark beſucht war. Die Gattin
des Außßzenminiſters iſt eine geborene Kleefeld, Schweſter des
einige Tage vor der Revolution vom König von Württemberg
geadelten Kammerpräſidenten des Fürſten Chriſtian Kraft von
Hohenlohe, Dr. Kurt von Kleefeld.

Weit weniger Geſelligkeit als Herr und Frau Streſemann
gab der Reichskanzler Dr. Luther, der ja noch einen Teil des
Winters in Trauer war. Denn erſt Weihnachten vor einem
Jahr iſt ſeine reizende junge Eattin, eine Tochter des Kunſt-
malers Wolff, nach langem qualvollen Leiden geſtorben. Da
gegen hat der Reichsminiſter Dr. Geßler dieſen Winter zum
erſten Mal in ſeiner Amtszeit in ſeiner ſchönen Dienſtwohnung
im Reichswehrminiſterium in der Königin Auguſtaſtraße
empfangen. Nur Herrengeſellſchaften gibt der Reichsarbeits-
miniſter Dr. Brauns, der bekanntlich katholiſcher Prieſter iſt und
ſein weltliches Amt als Reichsminiſter mit beſonderer Erlaub
nis des Papſtes verſieht.

abeſſtniſche Völkerbundsmitgliedſchaft und beſtreitet den euro
auf Ausnutzung der abeſſiniſchenpäiſchen Mächten das Recht

Hilfsquellen. Das Blatt fordert zum Eingreifen des Völker

der geſamten Frage der afrikaniſchen Mandate nach ſich ziehen
könnten. Das Abkommen über Abeſſinien

wert, da das Abkommen von der engliſchen Preſſe bisher kom
mentarmäßig nur ſehr wenig behandelt worden iſt. Jnsbe
ſondere der Zuſammenhang, der vom Blatt zwiſchen dieſem Ab-
kommen und der Mandatsfrage konſtruiert wird, beweift, daß
die Kolonialfrage bereits im Fluß der politiſchen Erörterungen
ſteht und an Wichtigkeit an erſter Stelle der kommenden Ent
wicklung ſtehen wird.

Dasſelbe Blatt läßt ſich des weiteren aus Paris melden,
daß das Abkommen am Quai d'Orſay den größten Eindruck
gemacht hat. Die Frage der Stellungnahme Frankreichs zu
dem abeſſiniſchen Problem wird in London vielfach erörtert.
Man glaubt hier, daß der Einſpruch, den Frankreich dagegen
erhoben hat, ſich in erſter Linie gegen die beabſichtigte Aus
ſchaltung des franzöſiſchen Kolonialamts richtet und mit einer
Beteiligung Frankreichs auf irgendeine Weiſe wird beſeitigt
werden können.

Märtyrer der Liebe. Roman von J. SchneiderFörſtl. Leipztg, Heſſe
u. Becker, Verlag. Jn Leinen 4 M. Der Roman iſt bereits in vielen
Zeitungen abgedruckt und hat eine große, dankbare Leſergemeinde gefunden.
Ter Roman, der von einer Fülle eigenartiger Geſtalten belebt wird, ſchildert
zwei Märtyrerinnen der Liebe: eine Mutter, die ihren Sohn hingeben muß,
um aus einer freudloſen Ehe erlöſt zu werden, und eine Pflegemutter, die
aus Liebe zu ebendieſem Sohne, ihrem Pflegekinde, die Schuld auf ſich lädt,
der Mutter ihr Kind vorzuenthalten.

„Der Menſch und die Wohnung“ von Dr. med. R. Neubert, Band 10
der Schriftenreihe „Leben und Geſundheit“ des Deutſchen Hygiene-Muſeums,
Dresden. 68 Seiten Umfang, 31 Abbildungen. Kart. 2 M.

Mecklenburgiſche Monatshefte. rausgegeben von Johannes Gillhoff.
April 1926. Carl Hinſtorffs Verlag. Roſtock. Preis monatlich 1 M.

Jn der Zahl der Reichstagsabgeordneten finden wir nicht
allzu viele, die eine Rolle im geſellſchaftlichen Leben ſpielen.
Ein großer Teil von ihnen wohnt nicht in Berlin, ein anderer
iſt ſo mit Berufs und parlamentariſchen Arbeiten überlaſtet,
daß das Wort „ausgehen“ überhaupt keinen Platz in ihrem
Wörterbuch findet. Viel Geſelligkeit machen von ſozialdemokrati
ſchen Reichstagsabgeordneten der Reichstagspräſident Loebe, den
ja ſchon ſein Amt hierzu verpflichtet, und der Reichsminiſter
a. D. Hilferding, deſſen Gattin außerordentlich gewandt iſt. Von
deutſchnationalen Abgeordneten treten geſellſchaſlich am meiſten
die Herren Fürſt Bismarck, von Dryander, Hergt, Hoetzſch und
von Lindeiner hervor, von volksparteilichen Reichstagsabgeord-
neten machen große Häuſer der Staatsſekretär z. D. Freiherr
von Rheinbaben, der Reichsminiſter a. D. von Raumer und der
Vizepräſident des Reichstags, Geheimrat Rießer.

Berühmt durch ſeine intereſſanten Sonntagnachmittags
empfänge iſt der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Reichs
miniſter a. D. Dr. Dernburg. Wie ſein Fraktionskollege
Fiſcher, der ebenfalls viel empfängt, hat er ein wunderſchönes

Haus im Grunewald, das ſich hierzu beſonders eignet.
on der Wirtſchaftspartei tritt der Marburger Profeſſor

Reichstagsabgeordneter Dr. Bredt am meiſten hervor. Auch
Frau Katharina von Oheimb („Kathinka“) gehört jetzt dieſer
Partei an, nachdem ſie vor einem Jahre infolge von Differenzen
mit Streſemann aus der Deutſchen Volkspartei, deren Reichs
tagsabgeordnete ſie von 1920--1924 war, ausgetreten iſt. Jhr
Haus am Kurfürſtendamm iſt der einzige politiſche Salon in
Berlin. Jn ihm treffen ſich alle politiſch Jntereſſierten immer
wieder zu angeregter Ausſprache.

Von Reichsratsmitgliedern macht der bayriſche Geſandt?
Herr von Preger wohl das größte Haus; von den Staats
ſekretären im Reich und in Preußen Herr von Schubert vom
Auswärtigen Amt und Herr Weißmann, die rechte Hand des
preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto Braun. t

bundes auf und rollt in dieſem Zuſammenhange die italieniſchen
ſowie die deutſchen Kolonialanſprüche auf, die eine Beſprechung

önn Al nennt das Blatthöchſt unzweckmäßig und unmoraliſch, ſpricht ihm aber die größte
Bedeutung zu. Dieſe Stellungnahme iſt beſonders beachtens
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diegenster unAuswahl und fachmännische und entgegenkommende

Metall-, Holz- und Kinderbettstellen Federbetten, Bettfedern und
Daunen Inletts, Drelle, Bettwäsche Ftepp- und Daunen-
decken, Wolldecken, Divandecken Patent- und Muflegematratzen,
Roßhacarmatratzen Chaiselongues und Bettchailsetlongues.

Auf Wunsch Zablungserleichterung

Halle an der Saale, Kleine-Dlrichstrabe 2, Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt.

Eigene Bolsterwerketüätten

Bettfedern Reinigung

zu haben, ist es nötig, daß Sie meine riesigeFelten. Aussteliung
besiehtigen, und sich überzeugen, daß ich als Betten-Spexialist allein Ihnen bel ge-

d schönster Ware die denkbar größten Vorteile, nied
Bedienung bieten kann für:

P bunten Tieflandrindes in der Prov Sachſen

am Donnerstag, den 6. Mai 1926 S
in Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof.

Di ämii b t 9 die V4 h i ue. eng kerung s
ca. 100 Zuchthullen im Alter von 12-20 Mon.

ſowie eine Anzahl Herdbuchtühe und Fürſen.
Ebendaſeldſt von vormittags 95 Uhr an Verſteigerung von

ca. 60 5uchtebern und Sauen
im Alter von 5 Monaten an veredelte Landſchweine und
deutſche weiße Edelſchweine aus den Hochzuchten des Schweine

züchter-Verbandes in der Provinz Sachſen.

ojnjaagn T

sten Preise, orſee

Deutſches Edelſchwein.Veredertes Land ſcwein.
Katalog Nr. 57 bitten wir koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in

Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 4526, anzo fordern.

Von Sonnabend, den I. Mai ab, steht in

Delitzsch im Gasthof zum Preußischen
Hof, Fernruf 44, ein grober Transport
schwerer, hochtragender und frisch-

milchender, ostfriesischer

S be u färsen
sowie deckfähiger Bullen mit Ab-

olksver

Hand neuesten Systemsgründlichst und preiswert.

J

37 Nutzholz- Verkauf
in der va der Oberförſterei Halle a. S.
o en Die Oberförſterei Halle a. S., Platanenſtraße 4, verkauft im Wege
haben, des ſchriftlichen Ange ebots den n Er Laubn

aus den Förſtereien Kämmerei, Schkenditz, Maoch ten. e a. S.n n
beninſel vei und Peteroberg und zwar:

9 Stück Eichen aller Klaſſen mit 1 fm

utzholzeinſchlag 1925 26
ßlan, Burgliebenan, Ra-

Dörrs 79 Aborn v xS S435 S uchen,
199 E.rlen allerA rw e Jerterei Kämmerei)

zur 40 Pappeln aller ahen mitaber 14 x Linden x x i r
uß auf 5 Weiden Cag zu in 136 einzelnen Loſen. SWroebatttoſe Gebote ſind für jedes eingelne

Los pro fin alſo nicht für das ganze Quantum auf volle 10 Pf. ab-
gerundet, in Zahlen und Buchſtaben. mit Anerkennung der Verkaufs-
4 bedingungen, verſchloſſen, mit der Aufſchrift „Gebot auf den Nutzholz-
verkauf der Oberförſterei Halle a. S.“ bis ſpäteſtens Dienstag, den
18. Mai 1926, abends 7 Uhr, der Oberförſterei Halle a. S., Platanen-vnß und ſtraße einzureichen. Sammelgebote, ſowie ſpäter eingegangene Gebote

uſhland können nicht berückſichtigt werden. Der Zuſchlag kann vorbehalten werden.
W 31 Die gert ſind 14 Tage an ihre Gebote gebunden. Abfuhritermin: 1. No-

vem eDer fich errechnende Kaufpreis für jedes Los wird auf volle Mark
77, Altien nach oben abgerundet. Die Bekanntgabe der Höchſtgebote und des etwa
n, daß als uſchlages erfolgt am Donnerstag, dem 20. Mai v vor-c I mittags 9 Ubr im Reſtaurant „Mars la our“ zu Halle a. S. Großear er I lrichſtraße 10. Außerdem erhalten die erfolgreichen Wohſchieter ſoſort

eich ihrintt ne
Au ngiligen mit Losverzeichnis ſind hei ſofortiger Dyelnng

vom 4. Mai ab zu beziehen durch Forſtſekretär Reinknecht zugericht. Halle a. S., ge t 25 Schreibgebühren der Aufmaßliſten:
Kämmerei 2, feudits 2,50 M., Maßlau 3 50 M., Burg-Wirren liebenan 2,50 m Rabeninſel 250 M. Petersberg 050 M.)

rfanntung Die von der Rabeninſel nach der Jungfernwieſe abzurückenden
hsvorſchlag Hölzer (Cos 109--122 der Aufmaßliſte) können erſt vom 10. Mai 1926 ab
exzeichneten beſichtigt werden.

Abt. 3.

T i u ſlerino Flelschschaf Stammnerte
iſſenheimer gWeddegast
hierſelbſt Post Baalberge. Fernruf Bernburg 482.

Stat. Bernburg, Biendorf, Wulfen (Anh.).
uauſt, Zum Schnellzug auch Cöthen od. Güsten.

m Zuchtberater: Larrass, Naumburg (S.).
aus

Die diesjährige

z Lünſch in vonz 0 Jährlingshöckl ea,. 60 J—ährlingshöcken
be wird m Durchsch nittsgewichte von 210 Ptund mit bester Wolle und

Form, findet

n nd am T. Maas miftags 1 Uhr an.
Obſchütz .5r Wagen auf Anmeldung zu jedem Zuge. Ab Berlin beste Ver-
et bindung ab Potsd. Bahnh. 8,05 Uhr vorm. über Magdeburg-Güstem

Achefte U. Wagner, Oberamtmann
51 Ge

e ent
Fe

e Pferdeverſteigerunsg,m Am Montag, den 3. Mai, vorm. 10 Ubr Entragsrittergut
r Ge werden auf dem Hofe des ſtädtiſchen Fuhrparts, 3meinde Barbaraſtraße 1, in l. LageBe 6 S dienſtunbrauchbare Pferde Mitteldeutſchlands
neten 8en gen Bezahlung verſteigert. Bedingungen u. ſ. w.
unge erd. bei der Verſteigerung bekannt gegeben werden. 400 Mrg. arrond.. Weiſenz des Halle, den 23 Arie e r Dern4 In549) e Vosiſtrat. in à A. Gortsleben,e Abt. Titel
et Wir bitten unſere geehrten Ceſer, Nordhauſen (ſats).

bei unſeren 3nſerenten einzukaufen

stammungsnachweisen preiswert z. Verkauf

H. Boucle, Breſina
Fernruf Roitzsch 42.

hHauslämmmer

verkauft
Kittergut Caneng.

4 jährige

Auppstute
utes Arbeitépferd, zu ver

Kartoffeln
Heu, Strohaufen. zur ten Lieferung kauft

Edmund borenz,. Richard Franke, Uandesprodukte,
Storkan. Wanzleben (Mgb.).

on Okasa für Männer
nach Geheimrat Dr. med. Lahusen

bat in letzt V le Z Hachahmungen enZeit zu
Nur anerkannt

bewährte Präparate bieten Anreiz zur Nachahmung!
Achten Sie im eigenen Interesse auf die Reichspatentamtliech gesetz-

lich geschützten Namen
Okasa und Geheimrat Dr. mecf. Lahusen.

Weite Wege haben die Rohprodukte r elegt, bevor sie in Deutsch-
land zu den bewährten Okasa- Tabletten nach Geheimrat Dr. med. Lahusen
(anreg. Kräftigungsmittel bei vorzeitiger Schwäche) verarbeitet werden. Ersat2-
mittel gibt es nicht! Die Wirkung von Vohimbin allein ist in den Schatten
gestellt; Hochinteressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frappan-
ten Anerkennungen ilber die prompte und nachhaltige Wirkung von Aerzten und
Privatpersonen jeden Standes erhalten Sie Kostenlos absolut diskret in ver-
schlossenem Doppelbrief ohne Absender gegen 20 Pf. Porto. Es wird aus-drücklich betont, daß keine un verlangten ftachnahmesenäunger, wie diese jetzt

vielfach üblich, versandt werden. Die Zusendung der Broschüre verpflichtet
Sie zu nichts. Bestellen Sie sofort (auch wenn Sio bisher alles mögliche,Apparate sog. Kräftigungsmittel usw. erfolglos angewandt), und dann
urteilen Sie selbst. Eine Originalpackung à 100 Portionen 8,50 M. Zu haben
in den Apotheken

S Was sagen die Aerzte überIch Kann nur meine Zufriedenheit aussprechen.
2 ganz veralteten Fällen S schon nach 8 bzw. 10 Tagen feststellen.
in allen anderen Fällen (12) trat der Erfolg ein. r. med. Rosenthal.

Das Mittel „Okasa“ hat unbedingte Vorteile. Auch scheint mir das Anhalten
der Wirkung besser gewüährleistet zu sein als bei anderen bekannten Nitteln.

Dr. med. Pfeilstioker.
Meine Erfahrungen mit „Okasa“ waren durchaus günstige.

Okasa“
die Wirkung konnte ich in

Auch

Dr. med. Sch. in K.
Mit „Okasa“ ausgezeichnete Erfolge erzielt, werde nächstens in der „Nün-

chener Medizin. Klinik eine Abhandladg publizieren. Dr. med. Schmid.
Die angestellten Versuche mit „Okasa“ ſiberraschten mich derartig, daß ich

um weitere Versuchsmengen bitte. Dr. med. Sander.
Der Erfolg des wirklich guten Mittels „Okasa“ stellte sich bei einem Herrn

von 63 Jahren ein. Ich bitte um weitere Proben. Kauffmann, Arzt.
Mit Okasa“ bin ich sebr zufrieden. Die in Frage kommenden Patienten:

1. 40 jähriger Ingenieur, hochgradig nervös; 2. 55jähriger Fabrikant, starkerAlkoholiker; 3 Gjahriger Dentist, äuberten sich durchaus anerkennend.

Dr. med. Riadmeier.

Wie urteilen dankbare Verbraucher?
Ich bin durch „Okasa“ von meinem furchtbaren 6jährigen Leiden befreit.

N. in B.
Schon nach drei Tagen stellte sich der Erfolg ein, senden Sie mir noch

xwei Packungen. Bäckermeister in R.Ich bin mit Okasa“ sehr zufrieden. K. Schuldirektor in S.
Nach fünf Tagen fühlte ich eine bedeutende Zunahme meiner Spannkraft

und blicke viel lebensfroher in die Zukunft. Erbitte noch zwei Packungen.
Oberleutnant R. in N.

Benutzto wohl alle bekannten Mittel, die aber nur elnen Scheinerfolgzeitigten. Endlich kam auch „Okasa“ an die Reihe und trotz meiner 60 Jahrs
hatte es den gewünschten Ertolg. Oberst a. D. G.Die Wirkung von Okasa““ et einfach grobartig uad ist, offen gesagt, viel

zu billig. Es ist kein Lob zu viel. M. in B.Nach Gebraueh von „„Okasa“ fühle ich 50 jähriger mich in voller Inge nd-

Kraft. „Okasa“ hat in vollstem Maße gehalten, was von ihm versprochen

wurde. Ingenieur G. in C.Mit „„Okasa“ recht zufrieden, bitte um 2 Pakete. Maj. a. D. Prhr. v. W. in B.
Trotz meiner 74 Jahre hat „Okaäsa“ eine (berraschende Wirkung ausgeübt,

Ich danke Ihnen wärmstens. C. in B.Ich bestätige sehr gern, da ich in „Okasa“ das Mittel gefunden habe,
Okasa“ wirkt überraschend schnell und energisech. Professor D. in S.

Als 64 jähriger Mann kann ich mich über die Wirkung von nur
befriedigend aussprechen. Fr. in L.Nach Verbrauch von „Okasa“ fühle ich mich um 20 Jahre jünger. Ich warzuerst mißtrauiseh. Aber, „Okasa“ haält, was es verspricht. B. in U,

„Okasa“ hat eine rorzägliehe wWirkung. Major V. in N.
hie Wirkung von „Okasa“ ist Uberraschend, der Erfolg verblöffend.

Mit Stolz kann ich jeizt sagen: Ich bin wieder ein ganzer rn in B.
Mit Okasa“ bin ich sehr zufrieden. Maj D. A. in St.Ein kleiner Auszug der täglich eingebenden treiwiligen Anerkennnngen-

General-Depot und alleiniger Versand für Deutschland:

Proz,

wi Wrgn Jungbullen, Prämtierung Den Wunſchen unſerer Kundſchaft Rechnung
atz den ur tragend, werden wirne 143. Zuchtvieh Verſteigerung am 1. Mai 1926 in Niemberg (Saalkreis)bsuüben des Verbandes für die 80 des ſchwarz eine weitere Fweigſtelle eröffnen.

Die Zweigſtelle wird ſich neben der Pflege des
rverkehrs mit der Erledigung ſämtlicher bank-
iger Geſchäfte befaſſen.
Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, ſich dieſer

neuen Einrichtung recht rege zu bedienen.
Sparkaſſe und Kreisbank des Saalkreiſes.

Zum Sparget gehört Butter.

Casino- Butter
ist die h

Taul Lincger, Halle a. S.

Kleine Uhichstrabe 18 a. Fernruf 2418.

I Pereins- Naecſiriecſiten

nu en Bezahlung. Anzeigen bar r e e
ſagen nden S dieſer Stelle adDeutſchnationale Volkspartei, Volksverein re

Gruppe MitteWeſt. Heute, Donnerstag
Zuſammentunft im „St, Nilolaus“, NiProfeſſor Steinbrück wird über die Bedrückung

in Südtirol ſprechen Anſchließend muſikaliſche Darbietungen,
Alle Parteifreunde ſind eingeladen.

Gruppe Süd Weſt. Freitag, den 30. April, nachmittags
4 Uhr Unterhaltungsnachmittag im „Hoffäger“. Muſikaliſche
Darbietungen. Zahlreiches Erſcheinen aller Gruppenmit
glieder erwünſcht. Gäſte willkommen

Auf nach Wettini Am Sonntag, den 6. Juni, findet
eine große Dampferfahrt nach Wettin ſtatt. Abfahrt von
der Peißnitz 9,30 vorm Jn Wettin Kundgebung auf dem
Markt. Umzug durch die Stadt. Feier zu dem großen

Rückfahrt von Wettin gegen 9 Uhr. Vor
anmeldung der Teilnehmer ab 15. Mat.

Saalkreis.
Pettin Mittwoch, den 5. Mai, nachm. 4 r CaféBeſprechung wegen der Wettiner p AlleSertrauenduchner der zum Bezirk Wettin e Ortſchaften und die tätigen tat Wettins ſind zu dieſer

Beſtes eingeladen.Lettin. Miigliederverſammlung Donnerktag, 29. April,
8 Uhr Gaſthof Winkelmann.
5 u i Mitgliederverſammlung Freitag, 30. April,

r

Rabatz. Mitgliederverſammlung Freitag. den 7. Mat,
8 Uhr Gaſthof vVirkner,

Gutenberg Mitgliederverſammlung Freitag, den 7. Mai,
8 Uhr Gaſthof Trebſtein.

ieskau. Mitgliederverſammlung Sonnabend, 15. Mai
8 Uhr Gaſthof Ritter.

Trebnitz b. K Mai, nachm. 4 Uhr Mitgliederverſammlung Gaſthof TDobis. die tmwerſgittiing Dienstag, 18. Mai,
abends 8 Uhr GaſthofHohenedlau Mitgl Deverſemmiung Donnerstag, 20.

Mai, 8 Uhr Gaſthof Stroh.
An alle Parteifreunde in Halle! Für den Mitteldeutſchen

Kavalleriſtentag, der am 5, und 6. Juni in Halle ſtatt
W (Nacht vom 5.--6. werden eine Anzahl Freie geſucht Wir bitten unſere Mitglieder, die eine

rnachtungsgelegenheit ſtellen können und wollen, diesbricht bald dem Parteibüro mitteilen zu wollen.

Kavallerie Verein Generalfeldmarſchall v. Maclenſen,
Sonnabend, 1. Mai, 8 Uhr Monatsverſammlung im„Nikolaus“. Wichtige Beſprechung wegen im Juni ſtatt
findenden Kavalleriſtentag. An die Pferde!

Verein ehem. her Huſaren. Sonnabend, den 1, Mal
1926, abends 8 Uhr Verſammlung im „St. Nikolaus“,
19 Stunde vorher Vorſtandsſitzung.

Vereinigung ehem. „Maikäfer“ Nächſte Verſammlung
am Sonntag, den 2. Mat 1926, nachmittags 324 e
Kamerad Sterzel, Schreberverein Halle-Oſt, Freiimſelder
ſtraße (hinter der Frelimſelderſchule). Noch fernſtehende
Kameraden ſind hierzu freundlich eingeladen.

Bund der Kinderreichen, Ortsgruppe Halle. Morgen,
Freitag den 30. April 10926, abends 8 Uhr findet unſere
regelmäßige Mitgliederver ſammlung in der Aula der
Martinſchule, Charlottenſtraße, ſtatt.Bühnenvollsbund. Spieltage im Mai. Donners
tag, 6., (Reihe D); Sonnabend, 8., (Reihe A); Sonnabend, 15., (Reihe B) Mittwoch 19., (Reihe 55), jeweils
8 Uhr: „Heimliche Brautfahrt“ Luſtſpiel von Lenz, Karten
ausgabe: Reihe D --6., Reihe A 6-8, Reihe B
Reihe C 17.-19 Mai. Donnerstag, 20., (Reihe
Mittwoch, 26., (Reihe A), Sonnabend, 5. Juni (Reihe B),
jeweils 726 Uhr: „Don Giovanni“, Oper von Mozart.
Kartenausgabe: Reihe D. 17.--20., Reihe A 25.--26.,
Reihe B 3.--5. Juni. Reihe C wird noch bekanntgegeben.
Sonderveranſtaltungen; Donnerstag, 13. Mai,
(für alle Reihen), Stadttheater 8 Uhr: „Gräfin
Kartenausgabe bereits 3.-6. Mai. 9.--8. Mai814 Uhr (Thalia): „Zum Gipfel der Welt“,
letzten Mont Evereſi Expedition. Karten zu 60 Pfg.
ſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13, (Tel. 1643)

F RADIS
Leipziger Sender,

Freitag, den 30. Mai,
Wirtſchaſtsrundfunk: 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Baumwollpreiſe amerik. Metallmeldungen des
Vorabends. 2,45 Uhr:; dto. Deviſen, Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do., Berliner
Produktenbörſe. 5,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wieder
holung von 2,45 und 3,25 Uhr und Berliner Metalle amt-

Ge

lich 6 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6.15
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Baumwolle,
Londoner Metalle amtlich und Landwi ft und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr:
Was die Zeitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr; Mittagsmuſik auf
der Hupfeld- Phonola.

Anläßlich des 25jährigen Beſtehens der ärztlichen
Seſelſchan Feſtſitzung im Neuen Rathausſaal. 10,15 Uhrvorm. Durchgabe der eara unak r geg Vorſitzen
den, Hofrat Dr. Sachſe, e Vortrag:Ueber die Beziehungen de d ahnhe lkunde zur Geſamt-
medizin und die darin gemachten Fortſchritte Darauf:
Vortrag Profeſſor Dr. Pfaff von der Univerſität: Diewiſſenſchaftlichen Grundlagen der Zahnerſatzkunde und der
zahnärztlichen Orthopädie“. 8-4 Uhr Uebertragung
den e m m 30 Uh chm.: Nachmitta ert4,1 un r na a rdes Rundfunkorcheſters 6,30--7 Uhr abends
aus den Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 7 v
7,30 Uhr abends Vortragsreihe: „Der Kleingartenbau unſeine Bedeutung“. 8. Vortrag. Stadtbaurat Ritter r
Keingartenbau im Rahmen des modernen Stadtbaues“.
7,30-—8 Uhr abends: Vortragsreihe: „Die Sprachen der
Tiere und der erſten Menſchen 1.
Schwidetzky von der Deutſchen Bücherei: „GEibt eg Tier
ſprachen, und wie ſind ſie beſchaffen

8,15 Uhr abends: Kabarett. Eingeladen ſind: LinaCarſtens, Marting Otto-Morgenſtern, Seſe Krahé, Rudolf
Schaffganz, Alex Scheffer, Hans Zeiſe-

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Ferſch und SportRacdlluuer'skKronen-Apotheke, Berlin W. 99, Friedrichstr. 160
funkdienſt. 10--12 Uhr abends: T

e



wuthof Gaſtein
l z e ſiean gſne dieſer Zeitung. Hat

BiIligetverkaufe von Auswahl
Schirme,

Stöcke,
Pfeifen.

E. arras un San
Elektr. Plätten

von 10, M. anG. Brose,
Großer Sandherg 8.

plIssee
in allen modern Ausführungen

Hohlsaum,
Knopflöceher,

getragene Röcke werden ohne
Zertrennen neu apfpliſſiert,

ſchnell und preiswert bei

Gustav Lerche,
Kl. Ulrichſtr. 33. Tel. 811l1.
Ae lteſte und beſt eingerichtete

am Platze.

7

e n h5ö S 50e
tiller- Schunvarenhaus z

Matie a. S. Leipziger Straße 93

e Stellenangebote m

S gWirtsehafterin
r ſchen 60 und 40 ren, erfahr. in Milch u. Geflügelwirtſchaft

te Beköſtig. von 6 Beamten zu übernehmen hat, zum 15. 5. oder
geſucht. Anf.-Gehalt monatlich 60, M. bei freier Station
freien Kaſſen. Zeugniſſe an

Sräfl. v. Wertſern seſies Rentamt

Diplom-Candwirt,
25 Jahre alt, 8jähr. Praxis,ſucht paſſende Ste e. Prima

Zeugniſſe vorhanden. Werte
Angebote an Art hurimmermann,eztrk Köln).

Junges Mädchen, 19
alt, im Kochen und
erfahren, ſucht Stellung als

r C.Angeb. unter W.

Suche für meine Schweſt rege wirtſchaftJ. alt, Aufnahme als
Haustochter

gegenſeitige Vergütung.

TF-mmer-
Wohnung

ubehör, in Halle oder

Bubiko wünſ Verkehr mitbeſſ. es t

Beicklingen b. Cölleda (Thür.).
ir juchen für ſofort einen Orde ntliches

Proviſions- eVertreter, Hienſtmädchen
welcher Beziehungen zu Tiſch
lereien und Möbelfabriken hat.

Spiegelfabrik,
Nikolatſtr. 6.

welches melken kann, ſucht

F. Hindorf,
Ober-Eichſtädt.

National geſinnter
Oberſchweizer,

29 Jahre, kinderlos, ſucht
Stellung zum 1. Mai oder
ſpäter. Gefl. Angeb. unter
S. 7953 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

an die Geſchäftsſtelle

Stubden-, Haus-, Klchen-
und aueinmädehen

Helene Sons.
mäßige Stellenverm

Str. 32.

en orort für 8 ruhige, ältere

Angebote unterG. 7106 an die Geſchäftsſten dieſer Zeitung.Landwirtstochter, 27 Jahre Ver unter W. O. 7002e chäfteſt. d. Ztg.r Mietgeſuhe
cht zum 1. Mai Stellg. als

Mamſell
oder Wirtſchaftsfräulein.
Angebote unter 7982

Tüchtiger, gelernter

Automobil-
Schloſſer

für ſofort geſucht.
Schachtschabel,

Lützener Str. 1.

Suche Seiſenverkänfer,
20 Muſter 2,40 M. frei Nachn.
P. Holfter, Breslau So. 890.

Nattonal geſinnter

Geſchirrführer

tellengeſuwe
Rentmeiſter,

83 Jahre alt, verh., 2 Linker,
in ungekündigter Stellung auf

e ſchleſiſcher Herrſchaft,mtsvorſteher, vollk. ſelbſtänd.
Arb., vilanz- und ahſchlußſicher, ſteuertechniſch erfahren,

verſterter Landwirt, ſucht ſich
zu verändern. Gefl. Angebote
unter Z. M. 7116 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

mit möglichſt zwei Arbeits
kräften zu ſofortigem Antritt
eſucht. r erb. unter

B. an die Gechäftsſtelle d. Ztg.

Volontär-
Verwalter

beſonders zur Hofaufſicht
findet Stellung auf Ritter
gut am Südharz. Lebens-
Iauf erbeten unt. Z. 7104
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tüchtige(r)
Stenotypistin und

Maschinenschreoiber(m).
weilche(r) mit allen vorkom
menden Büroarbeiten ver
traut ſein muß (Alter nicht
unſer 20 Jahren) zu ſofortigem
Antritt geſucht. Angeb. mit

d erb. unterJ 118 an die Ge-
chäftsſtelle d. Ztg.

Suche für 1. oder 15. Mat
bei hohem Lohn
tücht. Hausmädchen

in 4-Perſonen-Haushalt.
Waſchfrau wird gehalten.

Frau Eliso Häcdicke,
Bad Köſen. Fernruf 66.

Suche für ſofort
ehrlickes, anſtändiges

Mädchen
unter 17 Jihren.

Kaufmann Karl Ellel,
Eſperſtedt bei Querfurt.

Kräft., zuverläſſ. Mädchen,
nicht unter 18 imKochen und Nähen nicht un
erfahren, das ſchon beſſ.
Hauſe in Stellung war, als
Alleinmädchen
zum 15. Mai geſucht. Angeb.

W eu n e unterP 10 an die Geeſteſtelle 8 erbeten.

Stütze oder
Haustochter
eſucht für 1. oder 15. Mai.
KTüchtig im Aufräumen, Flicken

z mit Kochkenntniſſen. Zwei
Hilyskräfte vorhanden.
Dipl.Jng. Krebsbaoh,Pie ertg bei h erg.

oswiger Straße 66

CCJWJZJJunges Mädchen mit
guten Zeugniſſen r den

anzen rin als

Frau tauyimann Spiethoff

Leſſingſtr. 1, II.

Landwirtsſohn,
29 Jahre olt, evgl., ledig,Stahlhelmer, 2 Jahre Acker
bauſchule Hohenheim, nur auf
intenſiv betr. Saatgut- und
Rübenwirtſchaften als Be
amter tätig geweſen, ſucht
Stellung als

I. oder
2. Beamter
für ſofort oder 1. Mai. Gute
Zeugniſſe. Kreis Liebenwerda,
Torgau oder Merſeburg be
vorzugt, jedoch nicht Be
dingung. Angebote erbittet

Fritz Auderer,
Klein-Bodungen

bei Bleicherode.
Auskunft erteilt mein Chef,

Herr Rittmeiſter Blume,
z. Z. Biederitz b. Magdebg.

Beamtentochter, 16 Jahre
alt, ſucht Stellung im Guts
haushalt als 7990

lernende Mamſell.
Gute Aufnahme u. Familien
anſchluß. mögl. Kr. Torgau,
jedoch nicht Bedingung. An
ebote an G. Schwiederka,
organu, Weinberg B.

Werwetungen

Gut möbliertes

immer
an rer berufstätigen Herrn zu

humboldtſtraße 11, pt. l.

Wohnungs-
tausch.

Bieto t 9pr Bad, Je

an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

unges, gebild. Mädchen,
ahyre alt, ſucht Stell. als

Haustochter,

am liebſten, wo Kind, in Um
gebung Halles. Angebote erb.

I veirat um

heiratsgeſuch.
Suche für meine Schweſter,

838 J. alt, evang., r

Suche Ebenſolche Wohnung,
I. oder II. Etage.

Offerten unter Z. J.
an die Geſchäftsſtelle d Big.

Junges Mädchen, 15 J.
alt, ſucht Stellung als

haustochter.
Jm Weißnähen und Plät-
ten erfahren. Familienan
ſchluß und etwas Taſchen
geld erwünſcht. Gefl. An
gebote an Robert Langrock,
Gniebendorf Nr. 12 Kreis
Weißenfels). 7963

Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Suche für meine Tochter,
beſſere Schulbildung

hat, im 19. Lebensfahre i

Haustochter
mit Familienanſchluß gegen

mitilere Figur,
geſund, einen pa

Lehensgefährten

geſund, in guter Poſition. Be
vorzugt Akademiker od. höherer
Beamier. Ausſteuer vorhanden.
Zuſchriften erb. u. W. M. 7090
an die Geſchäftéſtelle d. Ztg.

möbliertes

Zimmer
mit Küchenbenutzung,

möglichſt im Zentrum der S ädt

eſucht. Wäſche wird c
erien unter W. R. 7095

an die Geſchäftsſt d. Ztg.

Möbliertes

Dimmer
mit 2 Betten, auch mit Mittags
tiſch, zu vermieten.

Chomafſtusſtr. 26, III.
S

Bertram, Halle a. S.,
Alte Promenade 10.

Gelernter Tiſchler,
82 Jahre alt, verheiratet,
ſucht Stellung auf gibßerem
Gute oder in einem Jnduſtrie
unternehmen. Uebernehme
auch jede andere vorkomm.
Arbeit. Gefl. Angebote er
beten unter B. 7988 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Diplomlandwirt,
25 Jahre, 3ijährige Praxis,
ſucht paſſende Stelle Prima
Zeugniſſe vorhanden. Werte
Angebote an

Arthur Zimmermann,
Ohl Bezirk Köln). 7957

Welcher edeldenkende Guts
beſitzer würde alleinſtehendem,
tüchtigem Landwirt Mitte 20er

Heim zur treuen
Mitarbeit

bieten Am liebſten wo
ſpätere Uebernahme m r
Angebote erbeten u. S. 7
an die Geſchäftsſt. d. Blattes

Kräftiger, junger Mann,
21 Jahre alt, ſucht ver ſo
fort Stellung als

J. junger Mann
oder Wirtſchafter, unter
Oberleitung, habe 354 J.
Praxis, 1 Kurſus Reit-
Semeſter Landw. Schule
Hohenweſtedt abſolv. Ge
halt nach Uebereinkunft,
gute Zeugniſſe vorhanden.
Führerſchein f. Auto Gefl.
Angebote an A. Timmer
mann, Hamburg 24, Munds-
burgerdamm 44 7960

GOberſchweizer,

kinderlos. 33 Jahr, ſucht
für 1. oder 15. Mai
Stellung zu beliebig. Vieh
beſtand. Bin 13 Jahr im
Fach, guter Melker und
tüchtiger Viehpfleger, Frau
arbeitet mit. Angebote erb.
an Oberſchweizer Craſt Ull
mann, Klein-Schkorlopp bei
Kitzen (Bezirk Leipzig).

e

e

C
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Wasch-Kleidung
fär Mädchen und Knaben

Hervorragend schöne und

grobe Auswahl

Man beachte das

Schaufenster

Weddy-Pönicke a Steckner 8
Halle an der Saale beinen- und Wäschehaus Leipziger Straße
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Sehr gut e
g Er sſschwe

ewor
evtl. zwei Betten Nähe ne
platz, ſofort zu n kann
Offerten unter W. V Allen tan die Geſchäftsſtelle d a sagen.

J innigst4 Lä iden ehren
mit Wohnungen in Merſebyn
Nähe Poſtamt. zu vermſel
Reflektanten wollen ſich biſt
unter Angabe des Baukoſten
zuſchuſſes (dafür 1 Jahr mieie
et mit mir in Verbindungetzen. Gefl. Angeb. u. Z D u
an die Geſchäftsſtelle d. u

I Geddverteh n

Sueßie
Wilbelr1100 m. hauf erſte Hypothet, auf 10 die ta

12 g. de emäßer Ver durg.
zinſun tb Aageron t Schönleiter

R. 7069 an die Ke ſreitag nachSir eaſtent d. Zig.

Junge Dame ſucht a auf

500
auf 8 Monate gegen St POff. u c r Can die Seſchäſlogene d el

Geſchäftsmann ſucht
aus Privathand

mehrere 1000 M.
zur II. Stelle hinter 1 aufzuß

von 8900 M.. prime

6c Vermittler erGefl erten u. W. X. 7an die Geſchäftsſtelle d. gie

L vadiveſude J

ſesiäuränl,
Kar!

ein Saalgeſchäft und Willy Bisch
Laden. Angeb. u. Z. I. 7115 Mariha Ziet
an die Geſchäfteſt d. Ztg erd Ruth Raven

Robert un
eorg Oert

Dora MaI Kouſveue I
Erich Teſch

Hans MegeGebrauchtes, gut er

R AD II V
für 12 jähr. Mädchen geſucht. jugendiſche

Offerten mit Preisangabe an
Frau Sehmidt,.

Sternſtraße 13, II.

Vertäufe

Gute neuejanos
rat

nur
h

vermietet
Albert Hoffmann Se

am Riebeckplatz.Gut erhaltener C
Kinderwagen

zu verkaufen.
advokatenweg 2, I är. Ulrichstr

Zu verkaufen.

ein z maſchim1 takeegen,
1ſchwarzer gr. Straußen
ger mit Schildpattgriff.
Zu erfragen zwiſchen 1-—3 Uhr.

Wielandſtr. 22. l.

Sllherhasten
für 18 Perſonen,

faſt neu,preiswert zu verkaufen

Anfragen unter Z. M. 7117an die Geſchärtsſtelle d. g. g.

et dieses

Karbonaden,
Schellfisch
kehte Makre
Rotzunge, er
Scholle, 1
Heilbutt, 3-

9 greSteinhutt, b
1

fedzanger

Wegeplatten, Facet iben, Täglich
ufe nuſw, efert reiſte 70 ff. geräuch.

preiswert vFritzsche 2 Co. Nhts Mahr.
Spiegelfabrik,

Nikolgiſtraße 6. P Riesenaus

Eine weiße Für ToKinder-Holz- O ehettstelie gurt Doseund ein j25,Ghaiselongue Feme
zu verkaufen.

Hardenöergſtr. 10, J. Heringe in
ſtelle Kichen rer

einrichtung P Peure Serei
aus herrſchaftl. Haushalt, tadel saurelos erhatten, Umſtände halber m So
ſehr preiswert zu verkaufen.
auch ſtückweis Offerſen 13 Ale anderer
Z. K. 7114 än die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig. Groß

Gut erhaltener WLandauer
billig zu verkaufen Wir
Stumsdorf, Riedaer Straße bei unſe



nöbliets

mer
n Nähe
zu vermi
W. V. 7
Sſtelle d Ztg 4

e

Beim Heimgang unserer lieben
ſschwester ist uns soviel Liebe zu teil

eworden, und in der Abschiedsstunde
aben sich soviel Freunde und Be-

kannte mit uns vereinigt, daß wir
Allen unseren herzlichsten Dank dafür
sagen. Herrn Oberpfarrer Keller
innigsten Dank für seine wohltuendenäden ehrenden Worte.

h Im Namen der Familie
de an lener ene Pernerin Verba n argaretſie Arauseſtelle d. Zige

geb. Berner.

erfeſt

eſie

thet, auf 10 bie
eitgemäßer Ver
Sicherheiten vor
bote erb. nſer
d an die Ge
3tg.

ime ſucht auf
e

M.
gegen Stcherhät
u Z G. 7110

ſtelle d Zeity

nann ſucht
vathand

II
unter 1 aufzuv

Todesfälle

eredhofes.
Beerdigung

hr Kapelle d. Stadtfriedhofes.

Von der Reise zurück

Prof. Dr. Stieda

900 M.. prnittler verbetet Ab Sonnabend den Mat
W. X. 7101Der frönehe Weinberg

eſuche Ein heiteres Spiel von Wein und Liebe.
3 Akte von Karl Zuckmayer.

i gejucht en Rauptdarsteller:
will Schweisguth Kammerspiele HamburgUrsula Giese Landestheäter Meiningen
Georg Thomas Landestheater Braunschwele

9 Karſ Marschaii Centraltheater Berlinhäft und à I Wüiiy Bischoft Landestheater Stuttgart
Z. I. 7115 Mariha Ziegier Kammerspiele Hamburgſt d. Ztg eid I Rutn Ravenau Schauspielhaus Düssel! dort

e Robert jung Zohauspielhaus tlambursGeorg Oertz Schauspielhaus Wilheknshaveneſuche Dora May Goethe-Bünnen Berlin
Erich Teſchert Stadttheater Bonnhlans Megens Stadttheater SolinvenEva Halier Sſiaditheater Düsseldorf

Walter Berg Staatstheater BerlinFritz Erpendeek Württemberg Volksbühne
Vorverkauf für 6 Tage im voraus

jugendlichen unter 17 Jahren ist der Zutritt nicht
ges'at et

s, gut erh.

dchen geſ ucht.
Preisangabe an

Täglieh verspeisen
aurende kumillen

aller Stunde
Seefische aus derietet

offmann
beckplatz

altener

enweg 2, l. är. Ulrichstr. 58

kaufen: t dieses nicht der beste Beweis für die

aſchmaſchine Güte unserer Ware
ide).,e I Cublicu ohne Koph. Pa. 25.
childpattgriff.
iſchen 1-—3 Uhr.

Jeeſgchs ohne Ropiordsee pt.

22. I.. I R Ferbonaden, bratfertig Pfd. 40
SWenhelifisch o. Kopf Pf. 45 t
kehte Makreſen Pfd. 45 pf1asten ſotzunge, echte Nordsee, mittel 66, groß Ptd. 95 Pf-

re 1-5 tündig i 38eilbutt, 3-- Spfündi r terſonen bion r rFteinhutt, bis 1 Pfund

ſteüe p. Z'g. y5 groß e o Pfd 160 Pf l
fluözander Ed. 105 tel aller Pflußhechto Pfd o tg Art, PFlußbarse Pfd. 65 und 85 Pt.

en, Glas flußlachs Anschnitt Pf. 220 Pf.
e Träghlich trische Räucherwaren.
rdekoration t Pfd. 40 Pf.geräuch. Schellfischre nens v Zeeigens Pid. Go e
e D Co GKoldbarsch Pfd. 60 Pf.S Pkehts hiskreien. Pfd. 80 Pf.
traße 6. Riesenauswahl allerfeinster Rauchaale
veiße Für Touristen, Wanderungen, Ausflüge:-Holz- O0elsardin en

ſbst durehprobierte Ware billig dureh direxte Eln“ubrteaie h bö, Wo h. b d. o
longue 125, 135, 175, 260 und 275 Pf.long Ferner in erstklassiger Qualität
r. 10, L. P Heringe in Gelee
T P Fratheringe DoseKüchen Bismarkheringo 2 Pfd.

ßolimops schwer Pf.Saure Sardinen

saure Sardtnen,
tung
aushalt, tadel 95 er.ſtände I Marke Schllsseifle ggo Doss
Sfferien le anderen Fischkonserven in Riesenauswabl.

ta. r Großer Veorsand nach aus wärt- k.
aitener

auer eaue Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
n 7edaer Straße bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

In seh
Kochen für M. 160,
Küchen für M. 175,
Küchen für M. 185,
Küchen für M. 225,
Küchen für M. 275,

r großer Auswahl
Anzehl. M. 20, Wochenrate M. 3
Anzahl. M. 25, Wochenrate M. 3
Anzohl. M. 0, Wochenrete M. 4
Anzehl. M. 40, Wochenroſfe M. 5
Anzoehl. M. 50, WVochenrafe M. 6

Sehen Sie bitte unsere Schaufensterl

küch mann Co.
Große Ulrichstroße 51. Eingang Schulsfraße.

Ufa Theater Leipziger Straße

Ab morgen, Freitag, d. 30. April:

Mae Murray
die bekannte mondaine Diva spielt die Haupk-

rolle in dem Ufa-Großfilm

De fral,
Ue e Männer bezauber!

Die Rache der Verführten.
Mae Murray ist nicht nur eine der schönsten
und elegantesten Frauen der internationalen
Filmwelt, sondern auch eine an mimischem
Ausdrucks vermögen reiche Darstellerin. Inte-
ressant ist die Tatsache, daß Mae Murray in
diesem Film nicht weniger als 30 verschiedene
Toiletten trägt. Der Film behandelt den Roman
einer verführerischen Frau, welche die ihr hul-
digenden Männer zu den raffiniertesten Extra-

vaganzen vVverleitet und zum Ruin bringt.
Mae Murrays sinnbetörende Schönheit in Ver-
bindung mit einem unerhörten Toilettenluxus
lassen diese Figur der großen Menschenver-
ächterin und Menschenverderberin durchaus

glaubhaft erscheinen

kin Den Im Paralſes.
Ein packender Abenteurerroman,.

Beginn: Sonntags 3,50 Uhr, Werktags 4 Uhr.
R

Kurhaus Wittekind
Freitag, den 30. April nachm. 4 Uhr

KONZERTausgef. vom Hall. Sinfonie-Orchester.
Leitung: Benno Plätz.

Bel günst. Witterung findet d Konzert im Garten statt.
Abonnements -Karten im Büro zu haben.

Ar- Angebot

v

Kinderwagen, große, mit Doppol- und

ſtemenfederung e O M.
Kinderwagen mit Rlemenfederung 60,- M.
Promenadenwagen mit Riemenfederung 52 M.
Promenadenwagen ohne Riemen 40,- M.
Klappwagen mit Verdeck ZS, M.
Klappwagen ohne Verdeck 15,- M.
Stuben wagen II,- M.Kinderbetten e 1B, M.
Kinderstünle, klapphar D.
Selbstfahrer 50 M.nur beste Fahbrikate

Zahlungserleichterung

Bruno Paris
Bräücierstr. 3. 1 Mimite vom Markt.

Ufa Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, d. 30. April

Die Brüder Schellenberg

Der deutsche Großfüm nach dem Roman
in der „Berliner IIlustrierten Zeitung“ von

Bernhard Kellermann.

Regie: Karl Grune.
Darsteller:

Der alte Raucheisen Henrie de Vries

er r LiI Dagoverenze ellenbergMichael Zaenengerg) Conrad Veldt

Jenny Florian Linne Ha dWeidenbach Werner Fuetterer
Kaczinsky e Bruno KastnerErster JNuulius Falhensteinweiter Tr Winelm Bendow
Dritter Erich Kaſser-TietzEin Schieber Paul MorganEin Wucherer Jaro FürthEine verarmte Witwe. Frieda Richard
Der Film erzielte anläßlich seiner Berliner
Uraufführung einen geradezu betspltel-

Ilogen Erfolg.

ufa-wochenschau,

Beginn: Sonntags 3,50 UVhr, Werktags 4 Uhr.

Verliner Handels Geſellſchaft.
Nachdem die in der Generalverſammlung vom

23. März 1926 beſchloſſene Neufaſſung der Satzung
unſerer Gefellſchaft in das Handelsregiſter ein
getragen worden iſt, können unſere Kommanditiſten
von der ihnen gemäß 85 Abſatz 3 unſerer Satzung
zuſtehenden Berechtigung Gebrauch machen und die
Umwandlung ihrer auf Namen lautenden Anteil
ſcheine in Jnhaber-Anteilſcheine beantragen.

Zu dieſem Zweck ſind die Anteilſcheine ohne
Gewinnanteilſcheinbogen

bei unſerer Emiſſions- Abteilung in Berlin,
Franzöſiſche Straße 42-44,

mit beſonderen der Nummernfolge nach geordneten
Verzeichniſſen, wozu
erhältlich ſind, einzureichen. Die Anteilſcheine
werden mit einem die Umwandlung kenntlich
machenden Stempelaufdruck verſehen und möglichſt
Zug um Zug wieder zurückgegeben.

Soweit Kommanditiſten ihre Anteilſcheine beiBankfirmen binterlegt haben, werden dieſe ſich für
ermächtigt halten, den Antrag auf Umſchreibung
namens der Kommanditiſten e
nicht bis zum 15. Mai d.
Erklärung abgegeben haben.

Wir weiſen darauf hin, daß nach der Umwand-
lung in Inhaber Anteilſcheine die ſonſt bei der
Anmeldung zu den Generalverſammlungen erfor-
derliche Umſchreibung in den Attuenbüchern in Fort
fall kommt und ferner eine Vereinfachung im
Verkehr mit den Anteilſcheinen erreicht wird.

Eine Gebühr iſt für die Umwandlung nicht zu
entrichten.

Berlin, im April 1926.
Berliner handels Geſellſchaft.

Walhalla rege
Donnerstag 8 Uhr

8 Uhr Tetephon 8385 Mascottohen

Vorletzte
Freitag 8 Uhr

Vorstellung
Heimliche Brautfahrt

s»onnabend 8 Uhr

DasſMlädehen

Ohne Ehre

Gutſitzende Korſetts
dauerhafte

empfiehlt
H. Sehnee Nachtolger

Gr. Steinſtr. 84.
men

ſtellen, wenn dieſe
eine abweichende

Formulare an unſerer Kaſſe.

II

Das schönste Tanz Kabarett!
Frolſtag

9roße TWalpurgis- Feier
Mittwoch Sonnabend Sonntag

Tanz-Kabarett-Abende:
Glänzende Tanzsport- Kapelle

Erstklassige Kabarettkräfte
Ausschank v. Augustiner- Bräu, Freyberg-Biere

Anerkannt vorzügliche Küche
An den anderen Tagen steht der Saal den

verehrlichen Vereinen zur Vertügung.

Massiv goldene

Truurinee
333, 585, 750 oder 900
estempelt, das Stück1* e Mark

Juwelier Tittel
Trau ringecke

S ä g ſich
bſuffriscſio

Seeſisehie
Kabliau o. K. 30 Pf.
Seelachs o. K. 25 Pf.
Nordsee-Kabliau o. K.

Pfd. 70 Pf.
feinster. Jtländer Angel-

Scheilfisch Pfd. 90 Pf.
Silber-Seelachs o. K. 50 Pf.
Schellfisch o. K. 60 Pf.
Seehecht o. K. 90 Pf.
Soholle, grobe 75 Pf.
Feinsto große Nordsee-

Rotzunge 110 Pf.
Steinbutt i. G. 180 Pf.
Elb-Zander 125 Pf.
Lebendfrische Fluß-Hechte

Pfd. 125 Pf.
Lebende

Aale, Scohleie
Feinster geräucherter Fluß-

Lachs in Scheiben
Pfd. 140 Pf.

Fluß Lachs im Stück
Pfd. 90 Pf.

Fluß -lachs-Sohnitzel
Pfd. 50 Pf.

Feinste
portug, Sardinen in O

ca. 500-g-Dose 126 Pf.
ca. 375-g-Dose 100 Pf.
ca 270-g-Dose 76 Pf.

Karl Tfeiſſer
RNeumarßtFiseſiſialle

Seiststraße 33
Fernruf 6658.

Eigene Kühlanlagen.

Prozent gewiont Ihr
Heim an Schönheit
mit einem herrlichen

Lumpen
xchirm

500 neue Formen
Großes Lager
Fertigung in 24 Stunden

Märchenhaft

Billig!
Ieltzahlung

ohne Preisaufschlag

Alte Sehrme
werden neu bespannt

Sämmtliche modernen

Beleuchtungs-

körper
ham für

NMachtti 6,90 M.
Schreibtisech 6,90 M.
Klavier 9,90 M.
erzingelue v

von
Ftänderlumpe

1,72 hoch m. Seiden-
schirm, 70 Durchm.

49, M.Nessingkronen
M. anvon 20,

Grase-ril y Weg 16

Minute vom Markt.

I. Wehnee Naehl.,

Erſtes Speztalgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Hof) im
walters Franz

4 57maſchin
ſägen mit
2 Wagen
planen,

S v ſt e

Die

Scauxurioffeln
1 Waggon Thieles Früheſte, Kaiſerkrone, Odenwälder Blanue,
Jnduſtrie, Preußen, u zo date, Veſta,

s aus Sandboden.

Paul Otto, Königſtraße 70. Fernruf 6897.
Kartoffelgroßhandlung.

Auktion.
Freitag, d. 830. d. M., vorm. 10 Uhr

verſteigere hier, Sophienſtr. 39- 41l (Wetzels
Auftrage des Herrn Konkursver-

Wetzel, hier, zwangsweife
ſolgende aus 4 verſchiedenen Konkursmaſſen
ſtammende Maſchinen und Warenvorräte:

otmühlen, 1 Häckſelſchneide-
e, 2 Haferquetſchen, 2

Lagern, 1
2 Schreibmaſchinen

mit zugeh. Tiſchen, 2 Schreibtiſche m.Segen 1 Vervielfälti
Tyvoſlag, 1 Motorrad
gus einem Konfitürengeſchäft: 1 ar. Poſten
Schokoladenartikel

kaufsfertigen Zuſtande, ſowie 10
Pakete Tabak und 1 Partie Kolonial-
waren, div. gold. Schmuckgegenſtände.

Maſchinen ſind gebraucht, Be
ſichtigung am Auktionstag ab 8 Uhr vorm.

Max Knoche
Hermanuſtraße 5. Fernruf

Deodara Wohltmann,

KreisMeblſichter,
(Regina,

Archo),

ungsappargt,Alte 1 Seele
riemen; ferner

und Bonbon mit
Attrapven i. ver

1000

vereidigterVerſte rer



Mietensie?

Durchschlag,
weib, groß 85 Pf.

Em. Schmortopf

groß 95 Pf.

W r “a5 Pf.

Em. Wasserkessel
weib, grob 95 Pf.

Gowievegier mit bunter
Em. Eimer weiß w.

65 P. Kerze 95 Pf.

Gewlrzschrank
7tlg. 95 Pf.Quirlgarnitur 7t'g. 95 P.

Engl. Kohlenkasten
mit Deckel bt. bemalt 95 Pf.

5 MWaggon

alles für 95 Pf.
Durchschlag-Kugellorm, gr.
SchUssel, weiß weiß, groß
Bratenplatte, oval, extragr.
Aufwaschwanne, rund, groß

Essenträger, groß
Milchtopf mit Ausguß, groß

2 Waggon
Glas

alles für 95 Pf.
12 Kompotteller, Ollv
Blumenvase, bunt bemalt

Froschhaus m. Leiter
Kuchenteller, extra groß
2 Stangenvasen groß
2 Sportlikörgl. m. hunt. Stiel

Teebüchse mit Oeckel

Glasvase, groß
4 Goldrandbecher
Bonbongläser, 2 kg

Rahmsaervlce, 3teilig
GAlasschlssel Herald, extra

groß10 Blerbechoer mit Aiehe,

e itr.
2 Stück Weingl

form i. 6 ver
et Römer-
ch. Farben

Achten Sie genau auf Straße und Hausnummer.

Beachten Sie meine Schaufenster Steinweg 45 und Gr. Ulrichstraße 9, die sagen Ihnen alles.

Eine Fülle von Schlagern in Haushaltwaren:
1 Waggon

alles für 95 Pf.
Handtuchhalter
Zeitungsmappe
12 Klelderbügel
Tablett mit Glaseinlage
Tablett, gezinkt, gewachst
12 Schneidebretter
Garderobenleiste mit 3

Schleifhaken
zusammenlegbarer Wäsche-

trockner m. 6 Stäben
Bürstentasche und Kamm-

kasten zusammen
Messerkasten und Putzkasten

zusammen
Handtuchhalter m. Einlage

und 4 Haken
Gurkenhobel mit 2 Messern

mit Nudelrolle und Fleisch-
klopfer zusammen

2 Waggon
Steingut
alles tür 95 Pf.

Satz SchlUsseln, 5 Stück
2 Tassen mit Untertasse
3 Kuchenteller, grob
Kartoffelschüssel, extra groß
Wasserkrug, groß
Milchkrug m. Sehrift, 1 Ltr.
2 Tassen, Schalenform,

Bauernmust. handgem.
Kinder Eßservico, S teilig,

bunt bemalt
2 Kaffeekannen-Untersetzer,

bunt bemalt
Teekanne, Bauernmuster,

handgemalt

ein großer Teil
Schlager für den

Haushaltwaren eingetroffen
95-Plennig-Tage-Verhauf!

1 Waggon

alles für 95 Pf.
Melonenform
Kartoffelpresse
Springform, grob, extra stark
Messerkorb m. stark. Gaze,

Z3teiligUmiveraoisiob mit 3 aus-

wechselbaren Böden
Konfektspritzo mit 6 ver-

schiedenen Formen

2 Waggon
Porzeilan
u

alles für 95 Pf,
4 Kaffeebecher, bunt bem.
3 Mokkatassen, sch. Muster
Kaffeekanne, extra grob
Bratenplatte, extra grob
6 Eierbecher mit Goldlinie
Salatschllssel, eckig, grob
Teekanne, extra groß
6 Abendbrotteller, groß
Milehtöpfe, 6 im Satz, in

verschiedenen Grötzen
Butterglocke m. Stulpdeckoel,

mit Gold u. Aufschrift
3 Speiseteller, tief u. flach,

mit Zackenrand
3 Goldrandtassen mit Unter-

tasse
6 Kompottnöpfe, bunt be-

malt, großKaffoesetvico, 5tlg., besteh.
a. Kaffeekanne, Zucker-

dose m. Deckel, Milch-gieber, 1 öber- und
1 Untertasse

r F h g 6r.
Achten Sie genau auf Straße und Hausnummer.

Stadttheater
in Nordhauſen:

Frejtas den 30. Äpril8 Uhr Das Konzert
Varieéte, und TheaterSarg eFre I den 30. Apri,

hr Die Geliebtes get Mabharadſcha.

Schbanſpielbanus
Leipzig.eipz

Freitag, As Uhr Das Salzrgc

rnCbemnitz7 reitag. denC ſff 7 pr v ie Fled dern
e G S a ſpielt ausVII Freie e Sipen71, Uhr Der Wider

ſpenſtigen Zähmung.

Sriepriegfcrater
Sreitas- ben 2 Aprih,

Annelieſe von Deſſan,

d tbeater
Freita tn Apri

eno 7 ühr Tiefland t
vernbaus Dresden 30. hart

7 U. Die Bauberflöte
Schaninielbaus

esdenFreitag den z April,
7 Uhr Der Geizige

Der eingebildete Kranke
Deutiches National
tbheater in Weimar:

leibwirmer.

2 Toehals- Nick.
Kelsdosem. Nickel- Mit Glas u

deckel, os Pf. *amm. 85 Pf. Freitag, e 30. April,
Die beilige t Mann.

Stadttbegater Erfurt.
gretga den 30. April,
7 Uhr Die Walküre.

Rauchservico 65 Pf.

[Seme image

/29ff. wen Pfd. 1.,50
dazu hochfeinen gekochſen

Saue
.8 Uhrdelik. r che Not Leber

und Schwartenwurſt,
Pfd. 1,Empfehle prima prima harte

Schlack-, Salami- 2
Schinkenwurſt Pfd 2pr. Mett- und a

Waschbrett wurſt. Pfd. 1,60garantiert Zink Sernhard Borgis,
95 Pf Domvpiag l.e nd z d ßte Hall. Hius

ſchlächterei mit u r

kremtle Sprachen
durch Ausländer

Ber litz SchoolMark 22 (Jm Hauſe d. Dresdn. Bank.

Privat- und Zirkel-Unterricht.
Do Eintritt jederzeit. r

welcher Wert auf eine elegante, gut sitzende,
dauerhafte Socke legt, trägt nur

nern o
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Rackif.,
Grobe Steinstrabe 84.

zum Entstäuben den elektrischen

Wir bringen ihn hin, erteilen An-
weisung und holen ihn wieder ab.
Gebühr Se Stunde G. 50 H.
Slaubsauger Vertrieb, ne

Billi ger VerKauf
vonBeleucehtungskörpern!

Wegen Ladenrenovlierung haben wir unsere Preise
abermals herabgesetzt u. gewähren auberdem noch

10 Prozent Rabatt.
ehe frei aufhängen.

M Elektr. Licht- und Kratianiegen werden zu
niedrigen Preisen ausgeführt.

Kurt Litzenberg G Go.,
Grosse Steinstrasse II.

in den mit obigem Plakat
versehenen

h

In allen Apotheken erhältlich.
Versand:

2 Mogdeburg-
2223

d WW

Kleine Ansadinre
Begneme Ratens a abln

Leiden Sie an Rheumatismus, Stuhlverstopfung. Preiswert und gut!

Hautausschlägen, Hämorrhoiden, Verdauungs- j
schwächen, Fettleibigkeit, an Blase und Leber,
dann machen Sie eine Frühjahrskur mit

Reromin- Tee
Seit 20 Jahren bewährt.

Preis:
1,00 M.

u. 1,50 M.

kaufen Sie samtliehe
Unterzeuge n
Strumpiwarein dem m waren

H. Schnee Nacht.
Or. Steinstr. 84. Gegr. 1888.

Während äleses Verkaufes erhält jeder
Käufer von 20 Mark an eine prachtvoll

Bieikristali- Verkauf
vom 20. April bis 5. Mai.

geschliffene JardiniereAußerdem gewähre ich auf meine weit und breit bekannten on
kurrenzlos billigen Preise in Ia bayr. Bleikristall in prima Tief-

schliff und Hochglanzpolitur einen

Rabatt von 202r Verkauf gelangen diesmal besonders reich und geschmack-
vo
sich

rn Stücke. Sie wollen bitte selbst urteilen, obhnen jemals eine solch Einkaufs gelegenheit wieder
bieten kann!

Arlglalhaus 6. Deer
Hallo Saalo), Spitze 24, Näße Markt.

Sitzbadewanne
E. Brose,

Gr. Sandberg S.
o

Alle Drucksarhen für die industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Buch- u. KunstdruckorOtto Thiele. gallea. e

Auswärtige Thente

Große Welttheater
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